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 Tofegraphifche Depeſchen. 


| 


Juinoifer Legislatur. 
Springfield, 14. Jan. In beiden 


Gelieſert von der, Seripps MeRae Preß Affociation⸗ ) | Häufern der Legislatur fonnte gejtern 


Inland, 

songre;. 
Wafhington, D. E., 14. Jan. Wäh- 
rend der Debatte über pie 


(jeinerzeit von einem Ausfchuß unter 
Leitung bon Roofevelt. entworfene) 


nichts geihan 


werben, da feine bes 


ſchlußfähige Mitgliederzahl vorhanden 


; war. 


Foß'ſche 


Die nächſte Sitzung wird erſt 
Dienſtag Abend um 5 Uhr eröffnet 
werden. Man erwartet, daß dann auch 


die Bekanntimachung der Ausſchüſſe 
beider Häuſer erfolgt. 


Vorlage zur Hebung des Flottendien- | 
ftes, im Gefammtausfhuß des Abge- 


ordnetenhaufes kündigte Foß auch an, 
daß er einen Zuſatz behufs Abſchaf— 
fung der Priſen-Gelder beantragen 
werden. Dayton und Berry unter— 
ſtützten die Vorlage ebenfalls. Letzte— 


rer brachte auch wieder die Frage auf's 
Tapet, wem die Anerkennung für die 


Vernichtung des ſpaniſchen Geſchwa— 
ders bei Santjago gebühre, und in 
ſchwungvoller Rede erklärte er, dieſe 
Anerkennung gebühreSchley (und nicht 
Sampfon). Auch trug er unter gro- 
Bem Beifall und Gelächter ein Gedicht 
bor, melches venjelben Scsanfen in 
draftiichen Worten ausjpriht. Des 
Meiteren gab fich der Nedner dazu ber, 
die alberne Behauptung zu mieberho- 
len, daß das deutjche Reich die Philip- 
pinen-$nfurgenten unterftüße, und 
meinte: „Wir werden vielleiht noch 
Deutfchland vermöbeln müllen, mie 
mir Spanien vermöbelt haben.” "Die 
Vorlage wurde dann behufg meiterer 
Amendirung verlefer, nachdem aud) 
Meyer von Louifiana im Namen des 
zuftändigen Ausichufles erklärt hatte, 
daß der Ausschuß einen Zufaß betreffs 
Abſchaffung der Prifen-Gelder ein» 
dringen werde. 


Dingley geitorben. 


Waſhington, D. E., 14. Jan. Der 
Rongreß-Abgeorbnete Nelfon Dingley, 


| Reinheit der 
| und wird fie in ivenigen 
ı Genat einbringen. 
| jehr radifal, und der Verfaffer erflärt | 


Senator Dunlap von Champaign 
bat feine Vorlage zur Förderung ber 
Lebensmittel vollendet 
Tagen im 


| fie für eine dringende Nothmwendigfeit. 


| zie Baumgartner befreite fi und ihren | 


Der Liebe Müh’ umfonit. 
Danpille, IU., 14. Jan. Frau Liz- 


| Gatten mittels eines „genial“ entwor= 





ber befannte republifanifche Führer | 


und Vorfiger des Ausjchufles für Mit- 
tel und Wege, ijt geitern Nacht um halb 
11 ihr geitorben. 
Ichon vor einiger Zeit an der Grippe er= 
franft, und aus diefer entwidelie jich 
bie Lungen-Entzündung: jehon vor ei= 
ner Woche hatte man jeden Augenblid 
feinen Tod erwartet. Aber der Kranfe 
erholte jich wieder, und vorgeſtern hat— 


ten die Nerzte jogar erklärt, er habe die | 


Krife glüclich überftanden und fei au— 
Ber Gefahr. Auch feine Angehörigen 


glaubten noch wenige Stunden vor fei= | 
Doc | 
fie hatten fich getäufcht; die Schwäche, | 
melche durch die Yungen-Entzindung | 
berurfaht wurde, war zu qroß, und | 


nem Tod an fein Nuftommen. 


bon dem legten Rüdfall erholte er ich 
nicht mehr. Er jtarb bemuhtlos. 
(Nelfon Dingley jr. wurde am 15. 
Februar 1832 in dem Landhaus feines 
Großvater Zamber!, im Couniy An 
broscoggin, Maine, geboren. Jn China 
bei Auburn [wohin feine Eltern jchließ- 
lih nad) dreimaliger Umfiedlung ge— 
fommen waren] unterrichtete er im Al- 


Später bildete er fich weiter aus, und 
1855 adjolvirte er das „Dartmouth 
College.“ Darauf widmete er fich in 
Auburn dem prafiifchen Studium der 
Rechtswillenichaft, 309 es aber dann 
bor, Sournalijt zu werden, Er erwarb 
das „Lemwiston Nournal,“ das unter 


feiner Zeitung jehr an Verbreitung und | 
Sm Alter von 29 | 
Sahren wurde er in die Staatälegiäla= | 


Einfluß gewann. 


tur von Maine gewählt, in welcher er 
es bald zum Sprecher brachte, 


neur von Maine gewählt und 1874 
iwiedergewähli; eine britte Nomination 
lehnte er ab. An der Bräfidentichafts- 
Kampagne von 1876 nahm er fehr eif- 
tigen Antheil. Seit 1881 aehörte er 
dem Kongreß als Verireter des zweiten 
Diitriftes von Maine an. Bräfident 
MeKinlen bot ihm 1897 den Boften ei- 
nes Schatamt2-Sefretärs an, welchen 
er aber ablehnte.) 

Der DVerliorbene bhinierlaßt eine 
MWittwe und fünf Kinder (ein anderes 
Rind, das zweite, jtarb). Um Montag 
vird die offizielle Leichenfeier im Kon 
greß-Abgeordnnetenhaus, und am Mitt- 
mwoch eine private Trauerfeier in der 
Familienwohnung zu Lewision, Me., 


ltattfinden. In Lemwiston wird die | 


Reiche auch beigejeßt werben. 


Manila: und andere Wirren! 


Hongkong, 14. Jan. Die Lage der 
Amerikaner in Manila it eine kritifche 
und peinliche. nalijche 
die hier eintrafen, beitätigen die An= 
gabe, daß amerifanifche Trreimillige 
meutern, weil fie nichts mit der Be- 
fampfung der Filipinos zu fchaffen ha— 
ben wollen, und auch, weil fie fich nach 
Haufe jehnen, und daa Klima nicht 
günftig für fie ift. Sie fügen hinzu, 
direfte Nachrichten au Manila mwür- 


den vom ameritanifchen Zenfor unter: | 


drüdt! 

MWafhington, D. E., 14. Yan. Ge- 
neral Corbin verjichert, die Nachrichten 
von General Otis deuteten auf Beife- 
rung der Lage in Manila in jeder Be- 
ziehung, und jagt, die Angaben über 
Meuterei der amerifanijchen Freimilli- 
gen bafelbft ober über eine Art „Bela- 
gerung“ der Stadt durd) die Yilipinos 
jeien grundlos. Aus Nloilo hat er 
abfolut feine Nachrichten. 


Bahnunglüd. 
Ehampaign, XU., 14. Jan. Ein Per- 
fonenzug der Ylinois = Zentralbahn 
rannte bier in eine offene Weiche und 
ftieß mit einer Rangir-2ofomotive zu= 
fammen. Zwei Angeftellte wurden au- 


. genblidlich getöbtet, E3 ift ein Wun- 


‚bet, daß feiner ber 


1873 | 
wurde er als republifanifcher Gouper= ' 


Flüchtlinge, | 


Aa Harman, Baftor der 
Er war befanntlich | ns a 





fenen Planes aus dem Gefänaniß. Aus 


ı einem Theil eines Rafirmeffers und ei- 
nem Bejenjtiel verfertiate fie eine Säge | 


und aus einer Korjettitange eine Hade. 
Mittels der Röhre zum Waffer-Clofett 
im Zimmer ftieg fie dann zur Stuben 
dede hinauf und machte ein Zoch durd) 
das Gipsimwerf, die Latten und die Bo- 
denverfleidung. Eine weitere Hilfe war 
e3 ihr dabei, daß ſie das Holzwerk mit— 
tels einer Kerze durchbrannte. 

Sie hatte darum erſucht, ihren Gat— 
ten zu ſehen, und der Schließer ſchloß 
ihn dementſprechend mit ihr ein. Beide 
krochen auf dem, in genannter 
frei gemachten Weg in die Dachſtube 
hinauf, ſchritten dann durch denWohn— 
theil des Gefängniſſes 


ner Tochter des Hilfsſheriffs Newton 
erkannt, welche Lärm ſchlug, ſodaß ſie 
wieder eingefangen wurden. 


Mord und Brand, 


Harman, W. Vt., 14. San. Rev. 
Dunfard- 
Kirche, hatte mit Charles Yambert ei- 
nen Streit über angeblich 
Betretung eines Privatiweges 
Lamberis. 
Lambert mit einer Weinflaſche todt. 
Dabei fiel ein Leuchter mit einem bren— 
nenden Licht um, wodurch eine ſchlim— 
me Feuersbrunſt entſtand, die einen 
Schaden von nahezu $90,000 verur= 
Tachte. 


ſeitens 


— — 


Auslaud. 


Des Kaiſers Finauzen. 
Berlin, 14. Jan. Graf v. Maſſow 


weiſt in einer langen Ertlärung die, 


öfter wiederholte Angaben zurück, daß 
die Privat-Finanzen des Kaiſers zer— 
rüttet ſeien. Er ſagt, der Kaiſer ſpare 


| im Gegentheil jedes Jahr 


viel Geld, 


ı und er thue dies in der Abficht, genug 


' für feine jechs Söhne zu haben, wenn | 
dieſelben 
| hätten. 

ter von 17 NYahren ale Schulmeifter. | 


das Mannesalter erreicht 
Graf dv. Maflomw bringt viele 
Einzelheiten zur Unterftügung feiner 
Erklärung vor und zieht Vergleiche mit 


| den Yusgaben während der Herrfchaft 
| früherer preußifcher Könige, — Ber: 
' gleiche, welche für bie 
ı Ichaft des jegigen Kaifjers 


Finanzwirth⸗ 
durchaus 


günſtig ausfallen. 


„Anſtändige““ Schuldenleiſtung. 


Berlin, 14. Jan. Der ‚wegen Wech— 
ſelfälſchung verhaftete Ulanen-Lieute— 


nant a. D. Graf Eglofſſtein ſoll nicht 





| 
| 
| 


weniger, ala 500,000 Mart Schulden 
haben. 


Der Streit im Rheinland. 


Köln, 14. Jan. Der Ausftand der 
Sammetmweber in Krefeld jcheint 


reien erftreden zu wollen. 


au die Sammetmweber der Fabriken 


Jacobs und Schelleke daſelbſt die Arbeit 
eingeſtellt, und in München-Gladbach 


haben die meiſten Arbeiter der Fabri— 
ken von Blüchel Söhne und Hallendall 


getündigt. 





Die Sprachenverordnungen 
find giltig. 

Wien, 14. Jan. Die, im April 1897 
bom Grafen Babdeni erlaffenen Spra= 
chenverordnungen für Böhmen und 
Mähren find befanntli von ven 
Deutichen auf ihre Verfaffungsmäßig- 


 Teit hin angefochten worden. ES wurde | 
ı geltend gemacht, daß derartige Maßre- 


geln nicht einfach auf dem DBerord- 
nungsmwege verfügt imerben, jondern 
nur auf parlamentariihem Wege Ge- 
jegesfraft erlangen fünnen. ett hat 
jedoch der Oberfte Gerichtshof entjchie= 
den, daß die Sprachenverordnungen 
durhaus rechtägiltig und verfaflungs- 
mäßig- find. 


Er:Minifter geitorben. 


Wien, 14. Jan. Graf Julius Fal- 
fenhayn, welcher 16 Jahre lang Land— 
wirtbichafts-Minifter im Taafe’fchen 
und im Windiſchgrätz'ſchen Kabinet 
war, iſt im Alter von 79 Jahren ge— 
ſtorben. Seit Jahren war Graf Fal— 
kenhayn Führer der klerikal-feudalen 
Partei in Oeſterreich; einen unangeneh⸗ 
men Namen machte er ſich voriges Jahr 
bei den Deutſchen durch Einbringung 
des bekannten Geſetzes zur Mundtodt— 
machung der Oppoſition im Abgeord⸗ 
netenhaus des Reichsrathes. 


Zwei Monate Gefängniß. 

Wien, 14. Jan. Das Schwurgericht 
hat den hieſigen Literaten Kralik, Re— 
dakteur eines ſozialiſtiſchen Wochen⸗ 
blattes, zu zwei Monaten Gefängniß 
— weil er ſich der Beleidigung 
‚ber berüchtigten 9 raths⸗Abgeord⸗ 
neten Gregorig und awet ſchul⸗ 


Dieſe Vorlage iſt 


Weiſe 


und erreichten 
die Straße. Sie wurden aber von ei— 


unbefugte 


Der Paſtor ſchlug endlich | 


ſich 
thatfächlich auf alle rheinifchen Mere- | 
Jetzt haben 


Chicago, Samſtag, den 14. Januar 1899. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Vom Reichstag. 
Bebel gegen Kriegsminiſter Goßler. 

Berlin, 14. Jan. Bei der Wieder— 
auſnahme der Debatte über die Heeres— 
vorlage im Reichstag hielt der Sozia— 
liſtenführer Bebel eine längere Rede ge— 
gen die Vorlage. 

Er erklärte, die Erhaltung des Frie— 
dens hänge nicht allein von den Regie— 
rungen ab, da die Völker Europas 
ernſtlich den Frieden wünſchten. Es ſei 

ein Hohn, Sympathie für das Abrü— 
ſtungs-Manifeſt des Zaren Nikolaus 
ı auszubrüden und gleichzeitig den bor= 
(Für 
| diefe Ueußerung rief der Präfivent 
ı Herrn Bebel unter Beifallgrufen ber 
ı Nechten zur Ordnung). Der Redner 
ı fuhr dann fort: 

„Rußland ijt durch feine innere Lage 
' gezwungen, Krieg zu bermeiben, und 


| liegenden Entwurf einzureichen. 


Hranfreich ift weder in der Lage, es 


tun zu können, noch glaubt es felbit 


Krieg überziehen zu fünnen. Deshalb 
' it bie Vorlage angefichis der politifchen 

Situation ungerechtfertigt. 
ı Kampf auf dem kommerziellen Gebiet 


wird die Nation Sieger bleiben, melche | 
die intelligentejten Arbeiter hat; bes= | 


' halb follte Deutfchland feine Arbeiter 
ıniht zu jahrelangem Militärdienft 
zwingen. Die Sozialdemofraten wün— 
jchen, daß die militärische Erziehung 
der Jugend durch ausgediente Offiziere 


habe im fpanifch-amerifanifchen Kriege 

| fi gut bewährt. 
Striegsminifter v. Gofler erariff 
dann wieder das Wort und Jagte, Die 


ficht, daß das Manifeit des Zaren zur 


orterungen dienen jollte. Wie fünnten 
aber die Sozialdemofraten der Regie- 
rung einen Vorwurf daraus machen, 
dah fie die Möglichkeit eines Krieges 
tn’3 Auge falle, nachdem fie auf ihrem 
| fürzlichen Parteitag das Manifelt des 
Baren für eine Farce erklärt hätten? 

Freiherr v. Hertling (Zentrum) fag- 
te, die Vorlage jet angefichts der fried- 
lichen Lage überrajchend; aber die Mit- 
glieder des Zentrums würden „Das 
nationale Intereffe über das Partei- 
Intereſſe ſtellen“. 


Der Gemäßigt⸗-deutſchfreiſinnige Ri- 
| cert und andere Abgeordnete Sprachen | 
| die Hoffnung aus, daß in der Koms | 


| miffion noch mweitereufflärungen über 
| die Vorlage erfolgen würden. 


| der Debatte au) nit. So ſagte Eu— 
| gen Richter in feiner Rede mit gehcbe- 
ner Stimme: „Im preußifchen Land- 
ı tag warnt der Finanzminifter Miquel 
| vor der Vermehrung der dauernden 
Ausgaben; ich möchte ihm rathen, er 


(Großes Gelädhter.) 


| das Zarenmanifeft ernft nehmen zu 
| müffen. Wenn er und feine Partei 


werben, jagte ex, jo gejchehe da2 aus 
der böchit praftifchen und patriotifchen 
Rücficht, daß man auf der Frieden? 
fonferenz möglicherweife eine prozent 
mäßige Verminderung der Rüftungen 
| beichließen werde; und dann fonıme 
| der am beiten fort, der vorher am mei= 





 ften gerüftet fei, und deshalb jtimme er | 


| für die Vorlage. (Heiterfeit.) 
| Der Lauf der Debatte, und mas 
| man in den Mandelgängen hörte, 
macht die fchließliche Annahme der 
Borlage zweifellos. 

Einiges Auffehen machte eine Gtelle 
in der Rede des Freiherrn Stumm — 
| der befanntlich ein perfönlicher Freund 


bundes. Stumm fagte nämlid, es 
fönne nicht in Abrede geſtellt werden, 
 daf die aktive MWehrfraft der beiden 
' Verbündeten Deutfchlands in der leh- 
| ten Zeit bedeutend zurücgegangen jei, 


daran, ohne Hilfe Deutfchland mit | 


Sn bem | 


und Unteroffiziere geleitet werben fol.“ | 
Bebel erklärte dann, das Miliziyjtem | 


verbündeten Regierungen jeien der Anz | 


Grundlage für meitere friedliche Er: | | 
ı Majeitätsbelceidigung aus Sunger. 


| follte auch mal den Reichstag warnen.” 


Freiherr v. Stumm=Halberg glaubt, | 


| trogdem für die Vermehrung ftimmen | 


des Kaifers tft — bezüglich des Drei= | 


| ler zum Opfer gefallen waren. 


Die Dreyfus- Wirren. 


Paris, 14. Yan. Das Ende der Un: 
terfuhung des Kaflations-Gerichtes 
über den Dreyfus-Fall fteht nahe be 
vor! Man glaubt allgemein, das Ge: 
richt werde erflären, e& habe ein Ver— 
räther eriftirt, aber e8 fei nicht bemie- 
fen, daß diefer Verräther Dreyfus fei; 
Dreyfus würde dann vor ein neues 
Kriegsgericht zur Prozeffirung gejtellt 
erben. 

Dreyfus ift noch in dem unfchuldi= 
gen Glauben, daß die Repifion feines 
Prozeffes auf Bemühungen des Gene: 
ralftabes zurüdzuführen fei, und hat 
fogar dem General Boisdeffre und fei- 
nen früheren Kameraden in der Urmee 
feinen Dant auögelprochen. 

Beaurepaire, der Er-Richter und 
Senfationsmacder, fnüpft an feine 
| „Enthüllungen“ und die Debatte in der 
ı Deputirtenfammer die Erwartung,daß 
' e8 für das Kaflationsgerieht unmöglich 
| fein werde, Dreyfus für unfchuldig zu 
erklären. 

Deutihlands Ihuldenfreier Staat. 

Gera, 14. Jan. Das Fürjtenthum 


ift ein beneidensmwertihes Land, ein 
Land nämlich, das feinem Menfchen 
etwas fjchuldig tt. Fürit Heinrich 
| XXIL hat es fertig gebracht, 
| Reuß-Greig der einzige 
Staat in Deutichland und, abgejehen 
vom Fürſtenthum Liechtenſtein, viel— 
leicht in Europa iſt. Mit Hilfe ſeines 


ſenlaſt im vorigen Jahre 
nähernd 5000 Mark betrug, ausgelooſt 
worden, und ſomit ſteht 
ſchuldenfrei da. 


Straßburg, 14. Jan. Ein merk— 
würdiger Majeſtätsbeleidigungs-Fall 
iſt hier vorgekommen. Victor Decker, 
ein beſchäftigungsloſer Handwerker, 
bat die Polizei, ihn in's Gefängniß zu 
nehmen, da er Hunger leide. Seine 
Bitte wurde abgeſchlagen. Darauf 
ſtieß er Beleidigungen über den Kaiſer 
aus; für dieſe wurde er verhaftet und 
nach kurzer Verhandlung zu zwei Jah— 
ren Gefängniß verurtheilt. So hatte 
er alſo glücklich ſeinen Zweck erreicht. 
Ruſſiſch-afghaniſches Bündnuiß. 
die 


in St. Petersburg kommt 


ſtan zuſtande gekommen ſei, und dies 
einen wichtigen diplomatiſchen Sieg 
| iiber Großbritannien bedeute, tmelches 
mit aller Macht ein ſolches Bündniß 
zu verhindern aefucht hatte. Ein Theil 
der Kuſchk-Bahn, welche 
baut, wird durch Afghaniſtan gehen. 


| den, 
der afghanijchen Grenze 
ziehe.) 


St. Petersburg, 14. Jan. Das neue 
Staat3budget beareift in fich eine Er- 
| höhung der Auslagen für das Kriegs- 





Ylotte um 16 Millionen Rubel. 


(Zelegrapbiiche Notizen auf der Jnuenjeite.) 
Lokalbericht. 


Angeblicher Billetſchwindler. 


Schon ſeit geraumer Zeit pflegte ſich 
vor dem Northweſtern-Bahnhof ein 
Burſche umherzutreiben, der den Rei— 


billigerem Preiſe anbot, am 
Schalter erhältlich ſind. 


treffenden Perſonen 


als ſie 
dann ſpäterhin 


wollten, ſo mußten ſie zu ihrem Leid— 





Die 
Fahrkarten waren eben völlig werth— 


— diejenige Oeſterreichs infolge ſeiner los. Jetzt iſt der Verkäufer, ein ge— 


inneren Zwiſtigkeiten, welche aus der 
feindlichen Haltung eines großen Thei— 
les ſeiner Bevölkerung gegenüber dem 
Deutſchthum hervorgegangen ſeien, 
| und diejenige Italiens wegen des wan— 
keligen Zuſtandes ſeiner Finanzen. 
Zu den Anträgen, die aus demHauſe 
hervorgehen werden, gehört auch wie— 
der derjenige des Zentrums auf Zu— 
laſſung der Jeſuiten. Er ſoll am 
nächſten „Schwerinstage“ geſtellt wer— 
den, womit freilich noch nicht geſagt 
iſt, daß er auch ſofort zur Diskuſſion 
| f{ommt. 


Dampfernahridten. 
WAugetonmen. 

New Hort: Germanic von Liper- 
pool. 

St. Johns, N. F.: Bulgaria, von 

| Hamburg nad) New York (Jeit 15 Ta- 
gen unterwegs, mit 224 Bailagieren; 
| mußte nach jehr ftürmifcher Fahrt hier 
einlaufen, um jich wieder mit Kohlen 
zu verſehen.) 
Abgegangen. 

New York: Umbria nach Liverpool; 
Scotia nach Antwerpen; Rotterdam 
nach Rotterdam; Trave nach Neapel 
u. ſ. w. 

Boulogne: Statendam, von Rotter- 
dam nad) New Horf. 

Aus Genua wird gemeldet: Der ita- 
lienifhe Dampfer „Vittoria”, Kapt. 
Yuccelli, ift auf deryahrt von hier nad 
Buenos Ayres gejcheitert und ein_boll- 
ftändiges Wrad. Die an Bord gemefe- 
nen 400 Auswanderer wurden in Si- 
cherheit gebracht. 

(Meitere Dampferberihte auf der 


| wilfer Edward McCarthy, der Polizei 


enblih in’® Garn gelaufen und der | 
No. 211 Madifon Str. wohnendefzred | 


9. Schreiber, forwie ein gemiffer Oliver 
Eolburn, von No. 35 Indiana Str., 


| haben ihn heute im Dit Chicago Une. | 


Polizeigericht der Erlangung von Geld 


unter falfchen Vorfpiegelungen ange: | 
Hagt. MWeberdies wird McCarthy aud | 
noch bezichtigt, dem Nr. 207 D. Late | 
eine | 
Dollar = Note aus der Hand aeriffen | 
und damit das Weite gefucht zu has 
ben, welcher Spigbubenftreich zu feiner | 


Str. anfäfligen ©. 9. Lyman 


Yeltnahme führte. 
Zurüdgebradt. 


Eugen Kramer, welcher auf die An= 
tage des Diebtahls hin vor einigen 
Tagen in Davenport, Ya., feitgenom- 
men tourde, ijt heute von einem Detef- 
tive na Chicago zurüdgebracht und 
in der Zentralftation eingejperrt wor= 
den. Der Arreitant wird befchuldiat, 
der „Anafee Valley Mfg. Eo.“, Nr. 
353—355 Welt Harrifon Str, am 
2% Dezember $400 geftohlen zu ba- 

en. 


_— 


Sucht ihren Gatten. 


Frau John ©. Norvell aus Huron, 
Mich., hat die hiefige Volizei erfucht, 
nach dem Verbleib ihres Gatten zu 
forfchen, der fih am 1. Dezember nach 
Chicago begab und feitbem fpurlos 
verfhmwunden ift. Sie befürchtet, daf 
er vielleicht erfrantt Jet und in einem 
ber Diefgen Hoipitäler fich befinde, 
ohne im 


* 


Reuß-Greiz, oder Reuß älterer Linie, 


daß | 
fchuldenfreie | 


Minifters und Chefs der Kommilfton | 
für Verwaltung der Staatsjchulden, | 
U. dv. Meding, ift jegt der legte Neft der | 
| Reuß-Greizer Staatsjchuld, derenzin= | 
noh ans 


Reuß-Greiz | 


Paris, 14. Ian. Aus befter Quelle | 
be= | 
| ftimmte Verfiherung, daß ein Bünd- 


ö niß zwiſ Rußland und Afahaniz 
Un heiteren Momenten fehlte es in | — — — 


Rußland | 
(DieferTage war erft gemeldet wor= | 
daß Rußland 11,000 Mann an | 
zufammen= | 


Nuflands Kricas- Aufwendungen. | 


| heer um 34 Millionen, und für die | 


| jenden die gewünfchten Fahrfarten zu | 
Wenn die be= | 
dem Kondufteur ihre Billet3 abgeben 


wejen erfahren, daß fie einemSchwind- | 


tande zu jein, feine Adreffe 


Ein ftädtifhes Pfandhaus,. 


Senator Buffes Dorlage für die Einrichtung 
einer foldhen Anjtalt. 

Ber einem Bankett, das heute Abend 
im Grand Bacific Hotel vom Mer 
chants’ Klub gegeben wird, follen Vor— 
fehrungen für Die Unterftügung ver 
auf Gründung eines ftädtifchen Pfand- 
haujes abzielenden Vorlage getroffen 
werden, welche von Senator Bufle in 
der Staat3-Legislatur eingereicht wor- 
den ijt. Diefe Vorlage geitattet „Städ- 
ten von mehr al3 100,000 Einmoh- 
nern“ die Errichtung eines ftädtifchen 
Pfandhaujes, in welchen gegen eine 
monatliche Zinsrate von 1 bis zu 14 
Prozent Geld auf Pfänder 
werden joll. Piänder, die nach) Nah: 
resfrijt nicht abgeholt werden, follen 
| öffentlich verfteigert werden, doch muß 
der Betrag, welcher über das geliehene 
| „Kapital“ nebjt den aufgelaufenen Zin- 
fen hinaus für die Artikel erzielt wird, 
den Eigenthümern derielben qut ge- 
| fchrieben und gegen Vormweifung des 
| Pfandjcheines an jie ausgezahlt mer= 
den. 

Dur die Schaffung eines derarti- 
gen Inſtitutes hofft man dem unver— 
ſchämten Treiben der Wucherer ſteuern 
zu können, in deren Händen ſich das 
Pfandleihgeſchäft hier gegenwärtig be— 
findet. Dieſe Pfandleiher ſtehen zwar 
ı cuch unter obrigfeitlicher Kontrolle, 
doch ijt diefe jchlecht auszuüben. Ge- 
| jeglich dürfen die Pfandleiher nicht 
mehr als 3 Prozent Zinfen per Monat 
berechnen. Sie verlangen aber faft 
durchgängig 10 Prozent und in den 
meilten Fallen erhalten fie 
auch, denn ihre Kunden Ffennen mei= 
tens die geleglihen Beitimmungen 
nicht, und wenn fie diefelben tennen, 
wiſſen ſie ſich nicht Recht zu verjchaf- 
fen. Die privaten Pfandleiher geben 





auf Pfänder höchjtens ein Drittel des | 


| Werthes ber. Werden die Pfänder 
| 


binnen Jahresfrift nicht eingelöft, To | 


| gehen fie bedingungslos in den Belik 


| des Pfandleihers über. — Dazu | 


| fommt, daß viele Pfandleiher im&run= 
de genommen nicht8 find ala gewerb3- 
| mäßige Diebshehler. Zu ihrer Ueber- 
| machung ift ein Dußend Deteftives 
| nothrendig, denn auf dieBerichte, wel- 
ı che die „Ontel3“, denVorfchriften ihrer 

Lizens gemäß, täglich über ihreTrang- 

aftionen an die Polizei abzuftatten ha= 
ı ben, ift fein rechter Verlaß. 


Aus dem Goronersantt. 


I. m Sounty-Hofpital ift heute der 
Feuerwehrmann %. ©: Burns, melcer 


‚ am legten Dienftag ſchwere Quetſchun- 


ı gen bapongetragen hatie, indem ber 
| Spritenmwagen, auf dem er fich befand, 
an Ban Buren Straße und Bacific 
| Avenue umtfippte, den damals erlitte- 
nen Verlegungen erlegen. Der Ber 
ftorbene wohnte Nr. 29 Whiting Str. 

Um lebten Mittwoch fiel der Fuhr- 


ner Wohnung, Nr. 742 Root Straße, 
von feinem. Wagen auf das Siraßen- 
pflafter herab und 30g fich dabei ſchwere 


' Verlegungen am Kopfe und an den | 
Er fand im ECounty- | 
Hofpital Aufnahme, wo er heute ver= | 


' Schultern zu. 


Itorben ift. 

Der vierjährige James Keegan, mel- 
cher borgejiern in der elterlichen Woh- 
nung, Nr. 133 ®. Kinzie Straße, bei 
| der Erplojion einer Petroleumlampe 
| entfegliche Brandivunden erlitten hatte, 


Geiſt ausgehaucht. 


| Im County-Hofpital ijt heute bie | 
ı Nr. 4725 Ada Straße mohnhafte Mas | 


mie Fißpatrid den Brandwunden erle- 


| elterlichen Wohnung erlitten hatte. 
Während einer Feitlichkeit amMeih- 
| nachtsabend wurde eine brennende Pe- 


 rie Gaffney, Nr. 755 Grand Avenue 
 umgetworfen und dadurch zur Erplo= 
| fion gebradt. Das brennende Del er- 
goß ſich über die unglüdliche?grau, mwel- 
ı che dabei fo jehtvere Brandmwunden er- 
| Titt, daß fie heute denjelben in ihrer 
Wohnung erlegen iſt. 

Der 18jährige Benjamin Walters, 
welcher bei der geſtrigen Kolliſion auf 
der Südſeite-Hochbahn ſchwere 
letzungen erlitten hatte, iſt 
heute Mittag erlegen. 


denſelben 


— — — 


Iſt wahnſinnig. 


Gefängnißdirektor Whitman hat 
heute die der Brandſtiftung ſchuldig be— 
fundene Minna Howell nach der Ir— 
renanſtalt in Elgin gebracht. Die 
Jury, welche die Frau ſchuldig ſprach, 
entſchied, daß dieſelbe zur Zeit, als fie 


| jenes Verbrechen beging, mwahnfinnig | 
war, und da Sadverjtändige befundes | 


ten, daß fie auch jet noch geijtesgeftört 
ilt, fo erfolgte ihre Ueberführung nad 
| der Anjtalt für irefinnige Verbrecher. 
| Frau Homell war beichuldigt, das 
Soldfur-Inftitut Nr. 805 W. Monroe 
ı Straße, wofelbit fie ala Dienftmädchen 
| bejchäftigt gemejen war, nach ihrer 
Entlaffung in Brand geftedt zu haben. 


— 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächften 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausfiht geftellt: ’ 

Ehicago und Umgegend: Schön beute Abend und 
morgen; etwas fühler; Minimelteniperatur während 
der Raht SZ Grad über Null; ftarte weitliche 
Winde. 

Illinois und Miffouri: Schön Heute Abend und 
morgen; wabricheinlich fübler in den jüdlichen Thei— 
len; lebhafte weitliche Winde. 

Judiana; Theilweije bewöllt und etwas tühler 
beute Abend; morgen jhön; weitlihe Winde. 

Wisconfin: Ehön heute Abend und morgen, bei 
fintender Iemperatur im öftlihen Theile; etliche 
Winde. 

An Ebicago ſtellte ſich der Tewperaturſtand don 
geſtern Abend bis heute Mittas wie folgt: Abends 
6 Uhr 3 Grad; 3 12 Ube 4 Grad; Mor 
6 Ubr 33 Grad und Mittags 12 Uhr 31 Grad 


geliehen | 


diejelben | 


mann Sohn Nohnfon in der Nähe ſei- 


| bat heute im County-Hofpitai feinen | 


gen, welche fie am 12. Dezember in der | 


troleumlampe im Haufe der Frau Mas | 


Der: | 


Deutiche Zeitung 


Stadt und Gountn. 


Die Bewohner Bat Parks fehnen fi eben- 
falls nach „Großſtadtluft.“ 


Wie erinnerlich ſchwebt gegen den 
Polizei-Sergeanten Matthew Homer 
und den „Dest“-Sergeanten Charles 
| ZLarfin die von den Großgefhmorenen 
| erhobene Antlage, feiner Zeit bei dem 
| Beförderungseramen allerlei Moge- 
| leien verübt zu haben. Homer joll da= 
mals die fchriftlichen Prüfungsarbeiten 

| von Larfin, die bedeutend beifer al3 die 
| feinen waren, unterzeichnet und Diejel- 
| ben für feine eigenen Antworten auf 


die vorgelegten Fragen ausgegeben has | 


| ben, während Lartin, dem an einer 
Beförderung nichts gelegen war, Ho= 
mers Arbeiten mit feiner Unterjchrift 
| berfahb. Der Fall wird augenblidlich 
bor Richter Stein verhandelt, und die 
Anwälte €. Porter Johnſon und J. J. 
MDonald, die beiden Rechtsvertre— 
| ter der Angeklagten, haben heute die 
| Gründe eingereicht, weshalb ihrer An- 
Ihauung nad dielntlagen einfach nie= 
bergejchlagen werden jollten. Hilfs- 


wöchentliche Frilt, um eine Antwort 
| hierauf vorzubereiten. Die Vertheidi: 
| gung argumentirt, daß feine Ver: 
legung des Geſetzes ftattgefunden habe. 


firten Tomn Dat Bart haben heute den 
Countyrichter Carter erfucht, einen 
Wahltag feitzufegen, an welchem den 
Stimmgebern die Frage zur Entfchei- 
dung vorgelegt werden foll, ob die Ort- 
jhbaft unter dem Gefeg von 1872 
ı als Stadt inforporirt werden fol. Da 
feine Einwände erhoben wurden, 
| mwilligte der Richter das Gefuch 





tag. Die PBetenten beabfichtigen jo 
| einer Bewegung entgegenzuarbeiten, 
| die eine MWiederangliederung an ' das 
| Zomn Cicero anftrebt. 

Der Shleppdampfer „I. T. Mor: 
ford“ Hat heute Morgen unter Führung 
des jtadtifchen Hilfs \ngenieurs Paul 
Bromn feine Jchmwierige Fahrt durch die 
Ei8-Blodade nah der 68. Straße 
Krib angetreten, um den Leuten das 
jelbit einen neuen Proviant von Xe- 
| bensmitteln zuzuführen. Der jchwere 

Nebel, der iiber dem See lagerte, er— 
wies fich als recht binderlich, und nur 
langfam vermochte fih der Dampfer 
einen Fahrweg durch die Eisichollen zu 





| bahnen, jodaß er erit Heute Mittag am | 


| Ziel anlangte. 

Das ftädtifche Straßenamt hat end- 
ı lich damit begonnen, aud) die Straßen 
"in den ausfchliehlichen Wohnhaus: Di- 


zu unterziehen. 


| Well-, Aufh- und Divifion Str., 
| Chicago Ave, W. Madifon-, Weit 
| Wafbington-, Halftedv-, Ban Buren= 
| und 22. Str., Cottage Grove ve. u. j. 
| w., in Betrieb. 


ger Bojt zwei Briefe eigenartigen In— 
halts zugeſandt. Zuerit 


gen Regiments, von Caynas, 


doch die Pfandzettel über zwei einem 
hieſigen 


Adreſſe von Luetgerts ehemaligem An— 
walt wiſſen. 


—— — — 


Verhängnißvoller Irrthum. 
Als heute, am frühen Morgen, der 


ley, von Nr. 165 Fullerton Abe., im 
Erdgeſchoß des Hauſes Nr. 136 Ward 
Straße mit Aufräumungsarbeiten be— 
ſchäftigt war, nahm er von einem Ge— 
ſtell eine theilweiſe mit Karbolſäure 
gefüllte Flaſche herab und that daraus 
in dem Glauben, daß ſich Schnaps da— 
rin befände, einen tiefen Schluck. So— 

wie Coakley ſeinen Irrthum bemerkte, 
| eilte er, ſo ſchnell ihn ſeine Füße tra— 
gen konnten, nach der nächſten Apothe— 
te. on dort wurde er, da ſein Zu— 
Stand ich fortwährend verjchlimmerte, 
nach dem Wlerianer-Hojpital gebracht, 
two er troß aller ärztlicher VBemühun- 
gen nach kurzer Zeit verfchted. 


Erhielt Aufſchub. 


‘anah Zeller, welcher von einer “urh 


des Todiſchlags Schuleig befunden und | 


zu einer Zucdthaugftrafe von 14 Jah 


theil formell zu empfangen. Auf Erjus 
chen feines Adwofaten gewährte jebod) 
der Richter dem Berurtheilten einen 
Strafaufihub von 30 Tagen, damit er 
eine Lijie von Cinmänden 
fönne. Seller hat befanntlich im Ver— 





laufe eines Streites den Henry Wall- 


baum erfchoffen, deften Schantlofal in 


der Clark Str. er übernommen hatte. 


Lejet die Sonutagsbeilage der Abendpoit. 


_—s- 


Schwer verlekt. 


Bei dem Verfuche, an Randolph | 


Straße und Wabafh Aoenue einen 
Straßenbahnmwagen der Indiana ve.- 


Linie zu befteigen, glitt während ver | 


Staatsanwalt Blair erhielt eine ein= | 


75 Bürger des erft fürzlich organiz | 


be= | 
und | 
| beitimmte den 21. Februar als Wahl: | 


ftriften einer gründlichen Säuberung | 
Kehrmafchinen find | 
| jegt an N. Clark Str., N. State Str., | 
an | 


Mayor Harrifon erhielt mit heutiz | 


erfuchte ein | 
ı Mitalied des 47. New Morterfzreitillis | 
Vorto | 


Rico, aus, den Bürgermeifter, für ihn | Shevlin ifi angeblich noch minderjäße . 7 


„Dntel“ anvertraute merth- | 
volle Medaillen verlängern zu wollen. | 
Der zweite Briefjchreiber, ein gemiller | 
Am. D. Haagerty, aus Nelcong, Mas | 
thias County, N. 3., möchte gerne die | 


22 Jahre alte Arbeiter William Coals | 


ren berurtheilt ijt, erichien beute vor | 
Richter Waterman, um das Strafurs | 


einreichen | 


tar— 


Anzeigen. 


11. Jahrgang. — Wo. 11 


Geſchäftsgeheimuiſſe. 


Ein Geſuch der Rodger Ballaſt Car Co. 

Um ihren Aktionär Lewis B. Per— 
tin von einer Unvorſichtigkeit abzuhal— 
ten, aus welcher der Geſellſchaft in ge— 
ſchäftlicher Hinſicht großer Schaden er— 
wachſen könnte, ſucht die Roger Ballaſt 
Co. (Otto W. Meyſenburg, Präſident) 
bei Kreisrichter Tuthtll um einen Ein— 
haltsbefehl gegen Herrn Perrin nach. 
| Diejer Herr hat nämlich gedroht, ges 


| 
| 
| 


richtliche Schritte thun zu wollen, um 
zu ermitteln, wie die Gejellihaft es 
fertig brinat, ganz ungeheuerliche Bro: 
fite zu erzielen. Nach ihrem legten 
| Sahres-Ausweis hat die Gejelichaft 
| nämlich mit Ausgaben im Betrage 
| von nur $11,314 einen Reingewinn 
| von $494,000 erzielt. Wie nun Die 


ı Gejellichaft erklärt, beitehen ihre Pro= 

| fite in dem Unterfchied zwifchen dem 
Preife, welchen fie für den Bau ihrer 

| patentirten Wagen zahlen, und dem, 

| 

I 

I 

I 


welchen fie von den Bahnagefellichaften 
dafür erhalten. Verrin würde durch 
die von ihm angeftrebte Aufdecfung ber 
Geſchäftsgeheimniſſe die Profite der 
Geſellſchaft in Zukunft in Frage ſtel— 
len. Das Gericht möge ihm deshalb 
verbieten, zu dem angedeuteten Zweck 
gegen die Geſellſchaft klagbar zu wer— 
den. Dieſe habe übrigens nichts dage— 
gen, einer vom Richter zu ernennen⸗ 
den Vertrauensperſon Näheres üben 
ihren Geſchäftsgang mitzutheilen. 
Verunglückte Räuber. 

Der Poliziſt James Kennedy wan— 
delte geſtern Abend in Zidil durch die 
Aſhland Avenue, als ihm an der 4. 
Straße ein Räuber mit der üblichen 
Forderung um Kleingeld entgegentrat. 
Er nahm den Wegelagerer zu deifen 
größter Ueberrafchung beim Kragen 
und führte ihn heute dem Kadi is 
gerald vor. Der Gefangene, welcher 
ji) James Yurner nennt, wurde „Ives 
gen Unfugs“ auf 60 Tage in die Brides 
well gefhit.— Auf ein halbes Jahr in 
das ſtädtiſche Arbeitshaus geſchickt 
wurden James Donlin und Frank Hig⸗ 
gins, zugleich aber auch dem Kriminal⸗ 
gericht überwieſen. Die Beiden ſind 
bon dem Schankwirth Frank Freitag, 
Aſhland Abe. und 42. Straße, als zwei 
von drei Strolchen wiedererkannt wor—⸗ 
den, die ihn kürzlich in ſeinem Ge— 
| Ichäftslofal überfallen und um $25 bes 
raubt haben. Auch der Baufchreiner 
Garljon glaubt jicher zu fein, daß es 
Donlin und Higgins waren, die ihn 
fürzlih an der 42, Straße um feine 
ı Zajchenuhr und $12 in-Baar erleichtert 

haben. RR; on . 








Der Sicherheit halber. 
Vincent Sheolin, der jünafte von 
| drei Brüdern diejes Namens, ift vorige 
| Woche im Kriminalgericht des Tafchen- 
diebiiahls, bezw. der Hehlerei jchulbig 
| befunden worden. Er hatle auf einem 
Straßenbahnmwagen von feinem Freuns 
| de Bai. Collins eine Brieftafche in Ems 
| pfang genommen, melche diefer furz zu 
vor dem Bauunternehmer Adam Nes- 
bitt aus der Brufttafche geangeli hatte, 





tig. Iroßpem wollte man ihn, al® eis 
nen bereits rücdjälligen Verbrecher, ans 
fänglich nach Joliet in's Zuchthaus 
ſchicken, wo ſeine beiden älteren Brüder 
ſich bereits befinden. Da jedoch anzu— 
nehmen iſt, daß in dieſem Falle Schrit— 
ie gethan werden würden, um den Bur— 
ſchen auf dem Wege des Habeas Cor— 
pus-Verfahrens zu befreien, verfügte 
| Richter Gary heute, daß er noch einmal 
nad Pontiac in die Reformchule ges 
Ihafft werden joll. 
Baron Biedenfelds Prozseflirung, 
DieStaatsanmwaltfchaft wird in dies ı 
| fem Donat faum mehr dazu fommen, 
den gegen Baron Kurt von Biebenfeldb = 
anhängig gemadten Mordbprozeß zur = 
Verhandlung zu bringen. Die Ver % 
| theidiqung fcheint übrigens mit biefer 
Verzögerung ganz 3 
fein und fi) für ihren Klienten davon” 
Vortheil zu verfprechen, daß die Erin 
nerung an die Einzelheiten der Tode 77 
tung des Konitablers McDonald durch 7 
| den Baron beim Publitum mit der Zei 
etwas undeutlicher wird. Außer dem 
Prozeß gegen Baron Biedenfeld Toll 
im nächften Monat aud) der gegenyra 
| Marjorie Crosby und deren Pflege 
fohn Ihomas zur Verhandlung kom 
; men, melche ich wegen der Ermorbun 
' des Hilfssheriff3 Nye zu verantmorte 
haben merden. 





„Was dem Einen recht if, 
Die Firma Siegel, Cooper & 
| trifft Vorkehrungen, ihr Gefhäftslotat 
| durch eine Brüce mit der Ringbahna 
Station an Ban Buren und State St, 
| zu verbinden. Sie hat das Hreißg 
| um einen Befehl erfucht, welcher 
' Stadtverwaltung und ber Ringba 
Gefellfchaft verbieten foll, fie am 
Herjtellung diefer Verbindung zu H 
| dern. Die Firma fiüßt fich bei ihr i 
| Vorgehen darauf, daß die Yemen 
| Schlejinger, Mayer & Co. und Rothe 
child & Co. jolhe Brüden bereits Ha= 7 
ı ben fchlagen laffen und daß, masernem 7 
| recht ift, billiger Weije auch dem Under 
| 
| 


I 


ten zufomme. 

Richter Abner Smith ftellte heu 
ı Nachmittag den nachgefuchten Befehl 
| aus, nachdem die flägerifche Firma eis 
nen Bond in Höhe von $10,000 


legten Nacht der Nr. 76 35. Straße | terlegt hatte. 


mohnhafte Charles Brennetter aus und 
fam jo unglüdlich zu Fall, daß er fich 
außer einem Bruche des linten Armes: 
no eine jchwere Kopfmunde zuzog. 
Der Berunglüdte wurde mittel Am- 
bulanz nach feiner Wohnung gebracht, 


Ä 


* Das Vierte Anfanterig-Re 
wird morgen, Sonntag, 
um 8 Uhr, in drei Ertragli 
Benniylvania-Bahn vom Fa 
dan nad New York abfahren, 





5 * 
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einverftanden zu 3 


— 


— 


— — 


Re — m 


% 


Anna, B. FJoß . 


Für eine Kur Seit werden mir eine 
$1.00 Schadhtel von Hazeline an jebe | 
Dame, die an irgend einer ‘yorm meib- 
licher Schwäche, Verſchiebung, Leu— 
corrhoea, unterdrückten oder ſchmerz— 
haften Menſtruationen, oder mit irgend 
einem Leiden behaftet iſt, das eine 
Frau elend, blaß, krank, alt und grau 
macht, —* zuſchicken, es gewährt 
ſofortige Erleichterung und heilt im— 
Be. 

Unna B. ob, 621 16. Uvenue, ©. 
E. Minneapslis, Winn., fehreibt: „I 
fann nicht genug zum Lobe von „Ha⸗ 
eline“ ſagen, denn es hat mir die Ge— 
Fundheit miedergegeben. Geit Jahren 
IHtt ih an aefährlichen, 
Krankheiten, Prolapjus, oder Gebär- 
mutter-VBorfall, ebenfalls an Entzün- 
bung und Zeucorrhoea. Jch ftand mehr 
auß, als mie fi) mit Worten erzählen 
läßt. 3 habe fehr viel Geld ausgege- 
ben, um Linderung zu erhalten, aber 
nichts half mir im geringiten, bis ich 
Azeline zu aebrauchen begann, das 


2 mic vollftändig geheilt und ich | 


fühle wie neugeboren.“ 

In MeBherfon, Kanias, 
eine Dame, die fortwährend feit über 
zehn Jahren an verjchiedenen Mutter: 
leiven trantte, und nachdem ite von 12 
berfchiebenen Verzten ohne Grfolg be- 
handelt worden war. Eine Dame in 
Toto, Starke Co., 


diefe berühmte Medizin ihre Tochter | 


Ein Blaffentampt hungernder 
Weber. 


zialiſtiſche) „Frankfurler Volksſtim— 
me“ aus ber Feder des Dr. Quarck eine 
intereſſanle Schilderung des Weberaus— 
ſlandes in Krefeld, der wir das Fol— 
gende entnehmen: 

AR vorige Woche in Krefeld 3000 


 Geidenweber und -Weberinnen wie ein 
Mann mit einer in dieſem ſchwarzen 


Erbmwintel nocdy nie dagemejenen ©:- 


- Ihloffenbeit gegen die Drohung der 
” Geidenfabritanten, jie in Mafje auszu- 


—— auftraten, da habe ich dieſe 
Auſlehnung gegen einen Unternehmer— 
ertorismus ſondergleichen hier als 

ar der begeichnendjien Erſcheinungen 

im Borfampf gegen die Zucht hausbor 

age bezeichnet und befproden. Da- 

mals jah ic Die Krefelder Vorgänge 
nur in großen Zügen aus der Ferne. 


u bin ich unler ven Kämpfenden an 


Fi und Stelle jelbit, die mich zu ihrer 
jejenpergammiung am Sonntag rie- 
‚ aeivejen, und habe hundertfach im 
zelnen beftätigt gefehen, wie fympdo- 
ie) und wiaııg der Krefelder We— 
ahreit für die Entwidelung der mo- 
Birnen Arbeiterbemweqaung ift. 
Freilich hatte die wirthichaftliche und 
ale Eniwidelung mithelfen müffen, 
Be Schwarzer GBeiftesfefleln zu 
orengen. Die Hausindufirie mit ihrem 
Srihbereiend muhte erit vom mechani- 
m Stuhl fomeit in den Hintergrund 
T ngt werden, daß jie nicgt mehr 
heidend war. Das ijt jet jomeit 
eben. Man jchäti, dab heute zwei 
der Produftion mechanisch 
aur noch ein Driitel hausindu= 
iel — iſt. Die Zahl der 
Adtühle nahm von 1894 bis 1897 
1 9216 auf 7851 in der Seidenme- 
(„Stoffbrande” im Gegenfaß zur 
mmitbrandhe) ab, die Ziffer der me- 
anifchen Stühle ftieg von 3538 auf 
[87, and die fteigende Ziffer fam 
thauplſächlich in die Stadt, ſon— 
in die Landorte um Krefeld, wo 
abritanten der billigen Löhne hal— 
e neuen Rieſenbetriebe errichleten, 
m alle früher getrennten Arbeits- 
ungen, Spulerei, Färberei, We- 
5 Appreteur, bis auf den Drud ber 
aftspapiere vereinigt find. 
; zebolutionirte das MWeberpolf 
id. Nun fonnte, aber immer 
Huger Benugung ber lokalen 


finiffe, die moderne Kampfesor⸗ | 


eniftehen. Die Krefelder | 

1” beiorgte im legten Winter | 
gen, Mit außdrüd- | 
—5 aller Politik und Re⸗ 
dem Gegner die letzten Waf⸗ 
ymen, wurde ber Nieberrbeini- 


wu U 


band gegründet und bie | 


mg dazu an bie fatholilchen, 
fen und Hirih=-Dunder’ichen 
* an die ſchwache Zahlſtelle 
filarbeiter-Berbandes gerichlet. 
iſe ſoll die neue Kampfesor⸗ 
on ſei ‚für Jeden Raum ba- 
18 iva. bie m. Und unter 


meiblichen | 


heilte e3 | 


Ind., ſchreibt, daß 


Unter diefem Titel bringt die (jo- | 


| furirte, die fo trant mit Jehmerem mo= 
natlichem Unmoblfein mar, daß ſie 


rung. 


Etwas über Peking. 

In ſeinen großen Linien iſt das 
Stadtbild von Peking ungemein eins 
fa. Am Güpden bilbet die Ehinejen- 
ftadt ein von einer Mauer umfchlofjes 
nes Rechte. ln die breite Seite Dieles 
Rechtes febt ih im Norden die 
Mandichurenitadt an, welche die Zorm 
eines Quadrats hat und gleichfalls von 
einer Mauer umgeben ift, die an Höhe 
die hineftfche ein wenig übertrifft. Im= 
nerhalb ber Mandichurenftadt liegt als 
eine ipieder von eigenen Mauern abge= 
grenzte Entlave bie taijerliche Stadt. 
Auch ſonſt befinden ſich in der Mand- 
ſchurenſtadt die chineſiſchen Amtslokale 
(Tſung⸗-li-yamen und andere Miniſte— 
rien) und die wenigen europäiſchen Ge— 
bäude (Geſandtſchaften, Zollamt, Bank 
u. ſ. w.). Die ethnographiſchen That— 
ſachen entſprechen nicht mehr der hiſto— 
riſchen Eintheilung von Peking: in eine 
Siadt der Chineſen und eine der 
Mandſchuren. Auch hiſtoriſch iſt das 
übrigens nicht ganz richtig. Als die 
Mandſchuren Peking eroberten (1644), 
wurde der nördliche Theil der Stadt 
dem ſiegreichen Heere zurNiederlaſſung 
angewieſen. Das Heer war 
Tanner geordnet, und die Mann— 
Iıhaften diefer Banner bejtanden zum 


| 
| 
; 
| 
Ä 


in adtı 


Sojeph Lefin, Nr. "32 Salvan Str. 


Eieklrizilälumderen Jehraud). 


Gleltrizität wird immer mehr und mehr ange: 
waudt bei Erfranfungen des Körpers, uud Weitere 
Fortjehritte Werden unzteifelbaft gemacht, um Die 
Krauten der Sejundheit wiederzugeben. 
Die alte Theorie war, dab Die Sonne eine ge- 
ſchmolzene Metallmaſſe jei, in mehr oder weniger 
dasförmigem Zuſtand. Aber jetzt wird die Theorie 
aufgeſtellt, daß das Licht, die Hitze und die lebens— 
ſpendende Kraft unſeres herrlichen Tages Geſtirnus 
auf Elektrizität zurückzuführen iſt. 
Wir wiſſen, daß wenn große Sonnenflecken er— 
ſcheinen, verſchiedene atmoſphäriſche und klimatiſche 
Veränderungen, Störungen der Magnetnadel und 
andere elettrijche Griheinungen eintreten, die nad 
der alten Theorie jchwer zu erflären waren. 

In der Medizin iſt die wichtioſte Entdeckung des 
Nabrzehntes die jogenannten Röntgen:Strablen, und 


| obgleidy deren Anwendung und die Anwendung Der 


großen Iheil aus Mandfchuren, zum | 
Theil aber au aus Mongolen und | 


jelöjt Chineien, die unter den tatari- 
Ichen Fahnen gegen ihre eigenen Zands- 
leute gefochten hatten. So fam es, daß 
aleih von Anfang an Chinefen in ber 
Mandichurenjtadt wohnten. Seitdem 
haben ich die beiden Städte mit einan— 
der verfchnolzen. Wie gewöhnlich wa 


ren die Frauen dag Mittel der Affimili= | 


bezwungenen Zande angefiedelt hat, 


| empfindet bald den Wunich nach Beha= 


meistens das Bett hütete. Bon Sacras | 


ı mento, &al., fchreibt eine Dame, 
diefes Heilmittel wundärztliche Opera- 


Gefahr und der Tortur des Meifers 
ı entging, weil Hazeline jie heilte. Eine 
Dame in Silver City, Nem Merico, 
ſagi, daß, als fie vor fünf Monaten 
den Gebrauch Ddiefes Heilmittelö be- 
gann, fie fo fchredlich litt, daß fie faft 
wahnsinnig murde, aber die Teöhtzeitige 
| Unfunft von Hazeline rettete ihren 


* nen, ſo wird er durch dieſe allmählich 
— m fe ı und unmerflich mit dem befieaten Volfe 
+ { < 

tionen -überflüffig mat, daß fie der | verfnüpft. 


ı auch eine Mauer, 


| Berftand und beilte jie, und jeht ift fie | 


| aefund und alüdlich. 
Solche Worte mie dieje find berebt. 
| Sie fommen direft von Herzen. E38 
ı it die ernite Aufforderung an jede 
ı Yrau, Die Hazeline gebraucht hat, ihren 
Namen als einen Yeuchtthurm für die 
| vielen anderen Frauen glänzen zu laf= 
ı fen, die noch in der Duntelheit der Lei- 
den Juchen und nicht im Stande find, 
auch nur einen Strahl von Xicht oder 
| Hoffnung zu finden. 
| Shidt Euren Namen und Wdreife 


| an die Hazeline Eo., 303 Breßler Bloc, 


gen; 
die rauen des Landes gemähren fün- 


Der Erorberer, ver fich in dem | 


Glettrizität in anderer Form eine beihräntte ilt, jo 
fönnten Wir doch ohme fie nicht fertig werden, be: 
fonders nicht in der Behandlung von Rheumatismus, 
Tuniors, Katarrh und verjhiedenen Krankheiten der 
Nerven. 

Wenn Gleftrizität richtig angewandt wird, ift Tein 
Teblichlag möglich, aber Elektrizität wird von dem 
Turfehnittsarzt jo wenig veritanden, daß fie in 
Fällen angewandt ‚wird, wo unnöthig, mo fie nicht 
nur nichts Gutes Schafft, jondern pofitid fehadet. Tr. 
Wildman hat jeine Office mit den beiten eleftrijchen 
Apparaten ausgeitattet, jodaß er Elektrizität in rich: 
tiger Weije anzumenden vermag bei Krankheiten, wo 
fie von größten Nusen ift. E35 gibt eine Anzabl 
Nerven-Rranfheiten, bei welchen die Art von Elet: 
trizität, welche man ftatic neunt, mit Vortheil ges 
braucht werden faım. 

Dieje Art von Elektrizität ift Diefelbe, tie die im 
Alisitrabl, diejelbe Art, Die wir in-der ganzen Nas 


| tur finden und: Die man als die lebensfpendende be= 


und da ihm diejes Behagen nur | 


' man bebaudelt, 


Um die Verjchmelzung zu | 


vermeiden, hatten ich Die Mandſchuren | 
| in ihrer Stadt durch eine eigene Mauer | 


gegen die Chinefen abgeiperrt. 
die Chinefinnen aber fcheint 
Hinderniß gqemefen zu ein. 

die gegen Frauen 
Ihügen fünnte? Und wo aibt es eine 
Frau, die nicht zu ihrem Ziele 
langen wüßte, wenn fie auf ihrem We- 
ge fein größeres 


Für 


das fein | 
Mo aibt e8 | 


| bald dort. 


I aber jeßt freut cs nic, 


zu ge | 


Hinderniß findet, als | 


eine Mauer? WS das veraltete Wahr: | 
zeichen einer Trennung, die längft ver= ' 


ſchwunden iſt, 
heute. 
zwiſchen ſolange untereinander verhei— 
rathet und verſchwägert, 


ſteht die Mauer noch 


Die beiden Städte haben ſich in- 


daß fie eine | 


Stadt geworden find; und zwar hat fich | 


die Affimilirung auch bier fo vollzo- 
gen, daß das untermwerfende Volk dem 
unterworfenen erlegen ilt. Die Mand- 


| fchuren find in den Chineſen vollſtändig 


South Bend, Ind., wegen eines $1.00 | 


ı Freipadet® bon SNazeline. 

heute. Ganz gleich, 
ı berzweifelt und ganz entmuthigt 
ı Teid. Dies Mittel wird Euch hei— 
len und darüber gibt eg abfolut feinen 
Smeifel. Schreibt beftimmt heute. 


Schreibt 
ob Xhr gänzlich 


I 

ſolchen Umſtänden ſchlug ſie ein wie ein 

Blitz. Vom März d. J. ab ſah Kre— 

feld in ſeinen großen Sälen Weber— 

Verſammlungen, wie ſie noch kaum da— 
geweſen waren. 

Die Parole der Duldſamkeit und die 
entichiedene Stellung der Führer im 
Lohntampf zugleich brachten das Wert 
zu Stande. 


tif und Religion wurde ebenfo ftatua= | 


riſch feſtgelegt, wie das unverrückbare 


Ziel: Verkürzung der Arbeitszeit und I he“, 
h | Naturdirnen geblieben, 
Im Vorſtand ſaßen 


Hebung der Löhne im Kampf mit mit 
den Fabrikanten. 


der alte Webergraukopf neben dem jun- 


gen Sozialdemokraten. 


Folge iſt, daß ſie heute in Krefeld ein 
Häuflein von kaum 300 Mann bilden, 


Die Schwarz | 


zen zögerten mit dem Anfchlug — die | So iſt das chineſiſche Wolf 


während die neue Organiſation etwa 


3000 Mitglieder in der Stadt, 2000 | pie fid 

— | tch in China anfiedeln, zu Chinefen 
auf dem Lande in etwa 12 Zahlitellen | seh ac werde. — Are 
hier befigi der fchwarze Verband | 


hat; 


(Uniias) noch feine Haupt-Mitglieder- | 


zahl. Auch die Krefelder Zahlitelle des 


von den aeichiedten 


1000 Köpfe. 


So bat fich der Hlaffentampf hun= jrmerden; und darum ift wohl feine Ge- 


: ı thümlichfeiten beo 
Neutf — u RT 9 8 — * u os 
Deutjchen Tertilarbeit —* — ⸗ hat | meinen jedoch fiegt beim Affimilirungs- 
Vorgehen profis | prozeh die höhere Kultur über die nie- 


tiri; ihre Mitgliederzahl fiieq auf über | dere. 


ſelbſt. 


Der Ausſchluß von Poli- und verfünfteln fich 


aufgegangen. Die 
Sprade ift verichmunden 


Hofſprache Fünftlih gepflegt. Die 
beiden Bolfatypen haben fich vermifcht, 
und es ilt fein Unterfchied zu finden, 


mandichurifche | 
und mird |. 


heut ch im faiferli tals ı = : 
POS OO) PO EEE VRR IB | mehrere Höfe vertheilt, gleich ala mwoll- 


her Nachbarſchaft leben. 


umfomehr ala die Chinefen des Nor= | 


dens überhaupt größer und fräftiger 
gejtaltet find, als die in den anderen 
Iheilen des Reiche. 
haben fich einander nicht angepaßt. 
Siferfüchtiaq haben fie ihre Raſſen-Ei— 
genthümlichkeiten bewahrt, mohl jchon 
aus dem Grunde, weil jede Frau ge- 
neigt tft, eine andere Frau für unfchon 
zu halten, die nicht fo außsfieht, mie jte 
Die Chinefinnen verichminfen 
und verfrüppeln 
fich zudem noch die Fühe. Die Mand- 
Ihuren machen jich feine „Eleinen Fü- 
mie die Chinefinnen. Gie find 
mie dazumal, 
als fie durch die Steppen zogen, find 
roß, ſchlank und ein wenig derb ge— 
aut, wie bei uns die Bauernmädchen. 
in zwei 
Jahrhunderten mit ſeinem Sieger fer— 
tig geworden. Man glaubt vielfach, 
daß e2 in derfelben Meife die Europäer, 


ar 
4 
b 


sn der That fann man 
an Europäern, die lange hier draußen 
gelebt haben, manche chinejifche Eiaen- 
bachten. Am Wllge- 


Darum mußten die Mandichu- 


| ren, da3 brutale Militärvolf, Chinefen 


gernder Weber in Krefeld und Ilmae- | 


gend entmwidelt. Die Klaffengegenfäte 


jind mi! aller Schärfe herausgefehrt | 


ducch die inbufirielle Entmidelung und 
die Yabrifanten, wie heute felbjt die 
tatholifchen Blätter zugeftehen, und die 
neue Organifation bat mit flarem 
Blide diefe Verhältniffe als gegeben an- 
erfannt und fi nach ihnen gerichtet. 
Sie führte im Sommer und Herbit eine 
Reihe Eleinerer Differenzen, neun an 
der Zahl, zu qutiem Ende, bei der ftei= 
‚ genden Konjunktur ihre Mitglieder 
maßpoll aber fejt unterftügend. Das 


macht, 


Ausfperrung hinreißen ließen, und 


biefe Ausfperrung hat die erfte große | Häufer. 


‘ einer Stadt, 


Kraftprobe gebracht, den prompten und 

abjolut geordneten Auszug aller Ar: 

beiter in dem Fabriken. Ich jah einen 
ſolchen verlaffenen Mafchinenfaal — 
‚ein unbeimlicher Anblid: die Trans 
| miffionenen laufend, weil im Nebenbe- 
; trieb gearbeitet murbe, die Mebjtühle 
geſpenſtig ſtilleſtehend. Und die Kre— 
felder Weber ſiehen auch im Abwehr— 
| ftreif feft, obgleich ihr Verband bei fei- 
ner Jugend noch feine Unterftüßung 


fahr, daß die Chinefen die unter ihnen 


| mohnenden Europäer abjorbiren, menn- 


| gleichen in beiden Städten. 


aleich ed umgefehrt mieder durchaus 
nicht ausgemacht jcheint, daß die Chi- 
nejen jemalS werden Europäer werben. 

Ebenfo find die Straßenbilder die 
In der 
Chineſenſtadt liegen vielleicht mehr 
ſchöne Läden, aber ſchöne Läden finden 
ſich auch in der Mandſchurenſtadt. Auf 
der andern Seite iſt aber nur ein Theil 


der Chineſenſtadt, und zwar der klei— 


nere, Handelsviertel, und wie in der 


Mandſchurenſtadt, fol i 1 
hat die Fabrikanten ſo wüthend ge-⸗ —— Die Zorn a 


daß fie fich zu der befannten | 


die Straßen, wo Gefchäft an Gefchäft 


Nur die Frauen | 


ſonſtigen 


zeichnen könnte. Es gibt kein beſſeres Mittel als 
ſtatie Elettrizität in Verbindung mit Medizin für 
die Heilung von Kopfweh, Nervöfität, Zucken des 
ganzen Körpers, kriechendes Gefühl, manchmal-hier, 
mauchmal dort, ſowie für Nervenſchwäche und alle 
Krantheiten, die man nuter dem 
Nervenzerrüttung zujanmtenfaßt. 

Herr Joſeph Yefin faat: „Ab wurde von Dr.Wild- 
nachdem ich Drei oder bier 
an Magenübel und Nerpöfität gelitten batte. Ad 
litt an Winden in Magen, die Schwellungen und 
Blähungen vderurjacdten. Mein Magen war jo ges 
jbiwollen, dab ich meineftleider fait nicht zuzufnöpfen 
vermochte. Gin jaurer Gejchmad fan mir in Die 
Keble, ich hatte eine belegte Zunge und einen fahlech: 
ten Geihmaf im Mund. Mein Kopf jehmerzte und 
Flecken tanzten vor meinen Augen. Ich hatte Schmer 
zen in verſchiedenen Theilen des Magens, bald hier, 
rt. Ich hatte ein kriechendes Gefühl in mei 
nen Beinen. Ich konnte es nicht ausbalten, mit ir 
gend Jemand zu ſprechen oder in Geſellſchaft zu ſein, 
ſagen zu können, daß ich 
mich in der That wohl befinde, beſſer als ſeit lan 
ger „Zeit, und ich weiß, daß dieſes Reſultaät erzielt 
wurde Durch Dr. Wildmans Medizin und dur die 
Amvendung don Gleftrizität nah jeinen Angaben. 


D.M:Loy&Wildman 


224 State Strafe, 


Ghicago, BA 


ES precdtunden— 9.30 Borm, bis 4 Nahm.; 7 bis 8 
Abends. Sonntags von 10 Vorm. bis 1 Nahm. 


Behandlung mit Elektrizität wenn nöthig. 


— — man in mehreren Häu⸗ 
ſern; und die Häuſer wieder ſind in 


te man mit ſich ſelbſt nicht in allzung— 
Wer ſich ein 
Anfehen geben will, thut einen Garten 
hinzu. Wer aber etmas Offizielles 
bedeutet in der irdifchen oder überirdi— 
Ichen Hierarchie, braucht mindeſtens ei— 


ı nen Park um feine ganze Würde zu ent- 


falten. Iroßalledem ift e8 der Stadt 


| nad) Jahrzeh nten heute noch nicht ge= 
; lungen, in ihre Mauern hineinzumach- 


jen. Dies fommt zum Theil gewiß da- 
ber, daß Peling eine Refidenz- und Be- 


ı amtenjtadt ift, daß Peking alfo haupt- 
| ſächlich bewohnt iſt von Leuten, die re— 
präſentiren wollen. Die Repräſentation 


aber bildet keine Städte. Repräſenta— 
tion bedeutet immer nur Einzelne mit 


was die Mauern 


uellender Dieſes Leben, das 
die chineſiſchen Handelsſtädte durch— 


wogt, Tientſin im Norden und Canton 


im Süden, iſt nur 
von Peking zur Entwicklung gelangt. 


Inmitten handelsloſer Stadtviertel lie— 
gen Handelsinſeln, Brocken einer Han— 


iſt, die Gaſſen mit Häuſern ohne alle 
Läden und ſelbſt die Straßen ohne alle 


die ſich vergeblich an— 
ſtrengt, den ihr zugewieſenen ungeheu— 


ren Flächenraum auszufüllen. Raum— 
verſchwendung wird im äußerſten Maße 
oben aber läßt ſich eine Stadt nicht de— 


zahlen konnte (hoffentlich vermag er's 
durch die Opferwilligkeit ber deutſchen 


Arbeiter nachträglich!) und obgleich im 
bürgerlichen Stadiparlament ſchon mit 
dem Schutze der Arbeitswilligen ge⸗ 
droht wurde. 

Soweit Dr. Quarck. Nach telegra— 
phiſchen Berichten wollen wollen die 
Fabrikanten eine den Arbeitern unan— 
nehmbare Lohnliſte einführen und der 
Streik dauert daher fort. Er hat ſich 
ſogar nach andern Orten in der Rhein⸗ 
propinz, ſo nach Eugen, weiter ausge—⸗ 
dehnt. 


geübt. Ein ganzer Stadtheil iſt aus— 
geſchieden und als beſondere Wohnſtätte 
für den Katfer hergerichtet. Man baut 
nicht in die Höbe, fondern in bie 
Breite. Da die Häujer feine Stodiwerfe 


Dean braudt kein 


DYNAMIT 


um den Schmut 108 zu werden. 


Jedermann 
gebraucht 


Peting mandht den Eindrud | 
| nennt. 


velsitadt, 
Gebiet von Peking geftreut. Die 
Kaufleute find das aktive und rührige 


ftichen Volles. Und meil Beling nicht 


genügend Kaufleute bejigt, ift e8 bis | 
auf den heutigen Tag nicht fertig ges | 


* mn % | Qur Sebun iti a 
it gegenwärtig bie 3 > 8 der politifhen Moral 


worden. Nicht Peting, die Hauptftadt, 
fondern Tientfin 
fommerziele Metropole de3 Norden2. 


Wenn aber der Handel fich in Peking | 


nicht in dem Maße entfaltet hat, wie in 
Tientfin, jo liegt 
gerade daran, daß Peling die Haupt 
ftadt it. Man fann oft beobachten, 
daß ein Volf umfo beffer wird, je mei- 
ter e& von der Regierung mweg ift. Ein 
Volt, das jih fortwährend regiert 
fühlt, verliert feine Selbſtſtändigkeit 
und damit feine \nitiative und jeine 
anderen produftiven Eigenfchaften. In 


der Refidenzitadt Peling mohnen me- | 


nig Kaufleute, aber jehr viele gehorfa- 
me Untertbanen. &3 ift die anonyme 
Menge der Leute, die der FFranzofe 
“administres. et contribuables” 
Diefe Leute, deren Hauptoor- 


| zug darin befteht, daß fie fich veriwal- 
ı ten lafjen, befigen nicht die ſchöpferiſche 


fretiren. Die Kaifer und die Beamten 


| haben e& allerdings verfucht. Sie haben 


PTeling groß angelegt. 
riefiges Areal abgegrenzt und haben 


z. SAPOLIO, 


agehmärzte 3 zum Reinigen falicher Zähne. 
birurgen zum Boliren ihrer Inftrnumente. 
Zuderbäder zum Scheuern ihrer Pfannen. 
Beer zum Blanfmachen ihres Werktzengd 
Maſchiniſten 
Pfarrer zur 
Küſter zum Reinigen von —— 
Knechte an Pferdegeſchirren un 
Hansmädchen zum Scheuern 


zur Burgen von Majchinentheilen, 
Kenovirung alter Kapellen. 


— 


Auſtreicher zum Glattmachen der Wände. 
Künſtler zur Reinigung ihrer Paletten. 
iumachen 


Kochinuen zum Re 


di cagea m. 


Kamen | 2 2 — 
hat ſich gemerkt, daß im Norden die 
Häuſer klein und grau ſind; aber da 


Jahre 


im Süden die Häuſer gleich klein und 


| Adolph Korb & Son 180191 La Calle Str. 


fehr viele Leere um fich herum. Waz | Meranreict, 


ı die Städte [chafft, 
ı füllt, ift das Volt 
ı quellenden Leben. 


das wahrfcheinlich | 





©ie haben ein | 


„Das „Dos foll die Hauptftadt 
fein!” Sierhaben Chauffeen hindurd- 
gezogen, melche dieStraßen jein jollten. 
Diefe Heerftraßen durchlaufen Peking 
nad) allen Richtungen Ihnurgera de und 
in impofanter Breite. Sie machen die 
auffalendfte Cigenthümlichteit des 
Stadtbildes aus. Kein anderer Ort in 
China beſitzt ſolche Straßenzüge. Aber 
das Merkwürdigſte iſt wieder, daß Pe— 
fing ſich dieſe Straßen nicht vollſtän— 
dig einverleibt hat. Sie durchqueren 
die Stadt und ſcheinen doch nicht ganz 
dazu zu gehören. Oft ſind ſie kaum in 
ihrer halben Länge ER und lints von 
Häufern bejtanden, Die Regierung gab 
den Städtegrund her, und das Volt 
jollte fich darauf entfalten. Die Regie- 
rung gab die Straßen ber, und bas 
Bolt jollte in diefe feine ſtolzen Häu— 
ſer ſtellen. Allein ein Volk, in dem 
kein ſtarkes Bewußtſein lebt, ein Volk 
gehorſamer Unterthanen, kann nichts 
Großes ſchaffen. Hier und da nahm es 
einen Aufſchwung, hier und da Drache 
es ein Gtüd Stadt zu Stande. Im Ue— 
brigen drängte 
chineſiſchen Heerden-Exiſtenz zuſam— 
men, und ſtait ſich in ſtolzen Straßen 
zu entfalten, wußte es mit dem Städte— 
grund nichts Beſſeres anzufangen, als 
ſich ſeine Dörfer zu bauen. 


Sobald man in Peking die Haupt- 


ſtraßen verläßt, hat man den Eindruck, 
aufs Land zu kommen. 
grauen Häuſer, wie ſie der chineſiſche 
Landmann ſich in der Provinzen er— 
richtet, ſtehen in zumeiſt engen, manch— 
mal auch in etwas breiteren Dorfſtra— 


ßen zuſammen. Oft haben ſie nicht ein— 


mal Disziplin genua, fih in eine 
Straße zu fügen, fondern find ohne 
Ordnung dahin und dorthin über den 
Boden ausgeitreut. Darum ift es troß 
der einfachen Grundlinien jo fchmer, 
fih in Peling zu orientiren. In allen 


Iheilen der Stadt fehren immer dies | 


jelben niedrigen Häufer wieder. Man 


gleich grau find, weiß man niemals ob 
man bei dem Bejtreben, nach dem Nor=- 
den zu gelangen, nicht zufällig nad 
dem Süden gerathen ijt. Vielfach find 
größere oder kleinere Parzellen von der 
Bebauung freigeblieben, 
dann die Stadipläge. Die Pläße 


Peting, das find Stüde Stadt, Die 


zu nicht3 nuße find. E3 find Lüden in ' 


der Stadt, leere S 
bebaut jein jollten 


tellen, die eigentlich 


ein Anfiedler findet. 


mwächlt verfiimmertes Gras darauf und | 


fonft allerlei Unfraut. 
fih mit Borliebe 


die 
aibt e& überall in Peking. 


ih grasbemachjene Schluchten gebil— 


det, in denen Schafe und Kühe meiden. | 
fteht Der | 


Mit einer langen Beitjche 
Hirt hinter der Heerde, den großen 
Hut auf dem Rüden feitgebunden, 


ganz To wie im griechifchen Schäfer: | 


roman. Wenn man lange genug nad) 
derfelben Richtung mandert, hören 
Tchlieglich auch noch die Hleinen grauen 
Häufer auf und die Straße jebt Tich 


fort zmwifchen Feldern, auf denen der | 


Bauer feinen Pflug zieht. Das liegt 
Alles innerhalb der Stadtmauern, 
und diefer pflügende Bauer ift 


elder feien in die Umfriedung einge- 
Ichloffen, damit die Stadt 


zen könne. Xm Siüdmeften namentlich, 
two die Stadt auch nicht an die Mauer 
liegt daS Land an deren 


' Fuß brach in meitgebehnten fandigen | 
RN rn. | Streden. Und wenn hier in langen Züs | 
mit jeinem über- gen die Sameele einherfchreiten, wenn | 
der Wind den Sand zu hohen Wolfen | 
| aufmwirbelt, 
0 0m |, der Mittagsfonne die alte Mauer ein | 
in einigen heilen faſt weißes Licht ausſtrahlt, das weiße 
Orients — dann nimmt Pe- 
king auf einmal afrikaniſche Züge an, 


da und dort über dag meite | Ind man glaubt, in der MWüfte dahin- 


wenn im grellen Schein 


Licht des 


zuziehen, am Rande von Iimbuftu. 


Miefe, Dorf, Barf, Ader, 


ner Stadt: das ift Befing. 


— 


Der italieniſche Miniſter-Präſident 


General Pelloux hat einen wunderli- 


K.W.KEMPF, 


mahlen in Italien einwirft und gerade | 


hen Einfall. Die unleugbare Korrup- 
tion, melche bei vielen Parlaments— 


in legter Zeit in einigen fraffen Fällen 
nachgewieſen worden iſt, hat ihn auf 
den Gedanken gebracht, einen Gefet- 
entwurf vorzubereiten, welcher be— 


| jtimmt, daß ein Wahlbezirk, deffen Ab— 


geordneter wegen Beftechung der Wäh- 


ler jein Mandat verliert, durch Drei | 


Jahre unvertreten bleiben fol. Diefel- 


be Strafe fol einen Wahlbezirk tref- 


fen, der einen megen politijcher Verge- 
ben Berurtheilten mählt. Das tft mohl 
das fonderbarjte und zualeich un 'ge- 
vechtejte Mittel, die politifche Moral a 


heben. Die „Jtalie“ lehnt fich auch a | 
| fchieden dagegen auf und 


Kraft, um eine Stadt zu bilden. Bon | Minifter-Präfidenten, er möge, ehe er 


räth dem 


den betreffenden Geſetzentwurf ein— 


| bringt, ihn doch erst dem Staatsrathe 


zur Bequtachtung vorlegen. 


— — — 


— Weibliches Finanzgenie. — Er: 
Alſo, merke es Dir, das ſeidene Kleid 
will ich Dir noch kaufen, aber dann 
iſt's aus! — Sie: Ach, wenn ich erſt 
das ſeidene Kleid habe, bekomme ich 
alles Andere leicht geborgt! 


— Selbſtverſtändlich. — Dachdeck— 
meiſter R. iſt kürzlich von einem Aus— 
fluge nach Helgoland zurüd und hat 
nun viel von diefem zu erzählen. — 
Freund ©. fragt: Haft Du im Unter: 
ande oder im Oberlande gewohnt? — 
R. Am Oberlande. — E. Das tonnte 
ich mir eigentlich glei denten; denn 
die Dachdeder mollen ja immer Yo 


hinaus. 


e3 jich auch hier zur | 


Die Eleinen | 


I a 


und das find | 


| Georg Keriten, 


in | 


und Die vielleicht | 
morgen bebaut jein werden, wenn fich | 
Ginftweilen | 
Hier tummeln | J. S Lowitz, 
Ichmwarzen | 
Schweine und machen auf den Boden= | 
mellungen niebdliche Bergpartien. Gras | 
Selbit die | 
ftädtifchen Theile find mit Ländlichteit | 
durchjegt. In den Hauptitraßen haben 


auc | 
noch ein Stüd Peking. Es heißt, die | 


während | 
ı der Belagerung felbit ihr Korn pflan= | 


Vollmachten, Reiſepüſſe 


Erbſchaften 


Gelchäfte-Ralender von Chicago. 


Aurbeits⸗Nachweiſungs⸗ Bureaus. 
Lynch & Ruby, Ropın 36 B, 211 State Str. 


Awningd und Zelte. 
Banfen. 


Leopold Maner & Son, 157Randolph St., etabl. 1855. 


| Eontinental National-Banf, Ede Adaıss u. KaSallest. 
| Banf of Courmerce, 188 La Salle Str 


Moulton Yathrop & Co., 152 Ya Salle Str. 
nad) Deutichland. 

Baut:, Office: und Saloon: &inrihtungen. 
Brunswic-Balte-Collender Co., 263 Wabajh Ave. 
Chicago Store & Office Firture Eo., Canal u. Polf. St. 

Billige Bauftellen und Darichen. 


©. 3. Kingle, 4 ©. Elark Str.. Zimmer 01. 


Bicycles. 
E. Salzman, 217. 12. Str.; in Auftrag 89.50. 


Blumengeichäfte. 


A. LANCE, 


51 Monroe Str. T. 2UEM. Vegenüb. VPalmer Houſe 


Braiding, Beading, Applique & 
Embroidering. 

Chicago Braiding A Eubroidern Co. Joſ. Alexander 
ur ıd Hans Schloeßer, Brop.. 254-258 Franflın Str., 
Tel. 428 Harrijon. Retail- Dev dt. 78 State Str., geQ. 
Mariball Field, Tel. 479% Main. Brand 155 Et. 
Glair Str., Grand Arcade, Cleveland, Ohio. 

The Wilſon Braiding u. Embroidering Co. — Parijer 
Stiderei en für Kleider, 185—187 Wabaih Ave. 

Gabinet:$ardiware. 

Aug. Heuer & Sons Eo., 199 Madiion Str. 


Gameras und Hodale. 


SWEET, WALLACH & C0,, 


84 Wabaſh Avenue. 


YALE GAMERA 60. 


Irgend eine Camera aun kleinen wöchentlichen Ab⸗ 
jahlungen. 38 Randolph Str. 


Garriage Trimmings. 
Chicago Dash Recovering Co., 
Ioi. F. Biedermann, 429 Wabaih Une. 
Detorations-Maler. 
TEN. Elarf Str. Tel. R. 574. 
Drudereien. 


ur drucken 1000 Rarten 75c, 1000 Briefbg.$1.50, Rechır., 
Enveloves $1.25, Heberigg. frei. Fantus & Son, 183 
Clarf Str. 


Sohn Held, 


Elettriihes Licht und eleftriihe Betriebs: | 


Anlagen. 


CHIGAGO EDISON COMPANY, 


139 Adams Str. 
Farbiged und Kunitalas. 
Rlanagan & Biedenweg Eo., 57—63 Ylineig Str. 
Schuler & Mueller, 84—86 Market Str.; Tel. M. 1680. 


Färbereien. 


'Herm. Kornbrodt, 


1 Milmanfee Ave., Chicago. 


Feuerveriiherungs: Agenturen. 


Falatıne Aninrance Eo., 205 Ya Salle Str. 


PHENIX INSURANCE CO. of Brooklyn, 


205 Ya Salle Str. 
Rollo, Wın. E & Son, 210 La Salle Str. 
os. M. Wile, 158 La Salle Str. Tel. Dar 3665. 
Friedenörichter. 
Mar Eberhardt, 465W. Madiion Str., 


HIN. Elarf Str 


Frudt: und — 
Zu verkaufen: 1Heimſtätte in Vinemont bei Cullman, 


Str., geg. Umon Str. 
3. 2und 3, 


Nla., d. idealen Fruchtfolonie in Süden. Wenig Geld | 
in einem Weinberg angelegt jiert Euch ein jährl. | 


Cinkommen v. 8900 -81500. 
S. E. Ockerlund & Co., 
312, Chicago, Ill. 


w. Schreibt od. ſprecht vor: 
59 Dearborn Str., Zimmer 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthonuie. 


Schiffskarten 


mit allen Dampfichiiis:Linieit. 


Vollmachten 


konſulariſch. 


sr Srbichaften 


regulirt; Vorihurß auf Verlangen. 


Deutſches Ronfular: 


und Rehtsbureau, 


99 Clark Str. 


Officeftunden bis 6 Uhr Abd8. Sonntags 9—12 Borm. 


R. KELLINCHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Billige Fahrt nach) Europa! 


Paris......822.79 
Bafel......827.19 
Stragburg. .S27.40 


und nad anderen Plägen entipredhend niedrig | 


mit den Dampfern der 


Holland: AUmerifa Linie. 


Nach wie vor billige Weberfahrtöpreife nad | 
| und von allen europätichen Hafenplägen. 


ı Geldjendungen 


ı Mit einemWorte: die Vereinigung von | 
5 t, ind die b 3 Gin⸗ | Stadt, 
Element, find bie befte Kraft bes dhine- | Landitraße, Garten und Wüfte zu eis | 


3mal möchentli 
deutiche Reihöpo 


dur bie 


und fonflige Urs: 
tunden in lega’ 
ler Form auögeftellt. KHonfulariihe Beglaubi 
guugen eingeholt. 

und jonftige Gelder eingezogen 
durch den erfahrenen deutigen 
Notar Charles Beck. 


Konfultationen— mündlich oder jriftiih— frei. 


ı Man veantr O2 LA SALLE STR. 


Dffice au Sonntag NEE EEE vi — offen. amia® 


84 La Salle Str. 


Schiffsfarten 


| St. Louis & Springfield —E Special.* Yu. 2 


zu billigiten Preifen. 
Wegen Ausfertigung von 


Er VBollmachten, 


notariell und fonjularifch, 


BEE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbejahlt oder Bors | 


fhuß ertheilt, wenn gewünict, 
wendet Guch direft an 


Konfufent K.W. KEMPF. 


Liite von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular- 


und Rehtsburcan. 
84 La Salle Strasse. 


Eountagö offen biß 12 Uhr. bmw 


ddja } 
| Sxamozeund Byron Local 


 Gie Gle Transatlantique 


| Babnbofi u # 
ee t auf 
*5 — Ablahri 


Franzöſiſche Dampfer⸗Linie. 


Alle Dampfer dieſer Linie machen die Reife regelmäßig 
in einer Woche. 

Ehhnelle und bequeme Sinie nah Sübd —— und 

der Schweiz. — 


71 DBEARBOR 


Maurice W. Kızninskı. ©: *734 — | 


——— 000000000... ⸗— — 


nz eies Auskunfts-Bureau. 


Bentley & Gerwwig Lid., 69 Waihington St. Tel.M.15s6 | 
I 


— Aal. Lipman, 9 Madiion. 
Ameriea National Bank. Ecke Monrden La Salle Str. 


Gentſch, 138 State Str., 
Wechſel 
| Anleben $100 aufw. ; keine Kommiſſion; leichte Bedin ⸗ 


notariell und 


ı Pacific Coast Limited 
| Pacıfie Vestibuled Express 


| Peoria Fast Mail 
| Peoria Ni 
| Joliet & 1 


| YJamestomwn & Buffalo 


| Nem York & Lofton 


OIcAGO GREAT WESTERN Ri 


| Grand Gentral Station, 5. Ape. und 
ı Ein Office: 115 ug Telephon 


Ninneapolis St. 


Gas⸗Sinrichtungen nd Lampen. 
THE H. G. SCHROEDER CO,, 
480 Milwaunfee Ave. nıd 234 W. Chicago Ave. 


Altes Gold und Silber. 
Baar für alle Edelmetalle. 


Graveure und Goldarbeiter. 
Graveur, 2 pr. Buchitabe. 


Grundeigenthum, Darlehen zc. 


gungen. &8 w. dentich geipr. 310, 145 La Salle Str. 


Sennungs & Wittefind, 105 Waihington; Tel. M. 296. 


Snpotheten:Banten. 

Hart & Frank, 2 und 4 Waibington Str. 

Kaffenihränte. 
Diebold Safe & Lod Eo., 175 Monroe Str. 
KHleidermaderinnen. 

Mr3. M. Rudy, 199 €. North Ave. Neueite Mode in 
Kleidern, Cloafs und Pelzwaaren. Reparaturen. 
Zufriedenheit aarantirt. 

Leidenbejtatter und @inbaljamirer. 
D. Eurtin & Eo., 148 und 150 Wells Str. 
Antite Möbel. 
Visconti, Cabinetmacher u, Tapezierer, 209 Mıidigaı. 
Nähmaicdinen, 
The Singer Mfg. Eo., 110-112 Wabajh Ave. 
Vartett-Fußböden. 
J. Dunfee & Eo., 106 Franklin Str., Tel. M. 1894. 
Batent:Anwälte. 
Wi. Zimmermann, 164 Dearborn Str. Zimmer 812, 
Bublic Aecountants und Auditors. 
©. 2. Marhand Eo., R. 516 Chic. Op. 9., 112 Slarf St. 


Pianos. 
Cable Piano Co., 
260 Wabaih Ave. 


Rafier: und Mefier:Schleiferei. 
€. Dohrmann & Eo., 146 Elarf Str., deutiches Geichäft. 
Redhtsanwälte. 

A. 9. Heyman, 1525 Unity Gebäude, 79 Dearborn St, 
Fred B. Schuhardt, 160 Wafhington St. Tel. M. 3714. 
Rechts: und Auskunits:-Burcaur. 

92 2a Salle Str., R. 41. Yöhne foitenfrei folleftirt. 
Safety Depofit Baults. 

North Side Safety Depofit Baultd. NK. G. Schmidt & 
Son, N. W. Ede North Ave. und Elybourn Avc. 
Scyattenbilder:Upparate. 

Sefauft u. verf. Stereopticon-Erd., 108 Franklin Str. 
Eilberwaaren. 

9. OD. Steven! & Company, % State Straße. 


Stamping Patterns & Material. 


W. 


Embroidery Stamping Co., 


8 State Str., gegenüber Nlarjpall Field, 3. 2u. 
Stod:Broters. 
Samiejon & Eo., New Vork Life Bl’a, 169 La Salle St. 
Survenord und Civil Engineers. 
GE. Mekennan, Zimmer 1405, 100 Wajhington Str. 


BWringers. 


93 Dearborn Str., Wringers u. Sweeperd ———— 


Zahnärzte. 


| Deut. zahnärzt. Anititut, TEEN. Parf Av., gen. Lincoln 
Part Eingaug. Zähne umentgelt. gezogen, gefüllt zc. 


Zr. & Dirtmann ı ‚1013 Tacoma Bldg. 


Dr. Fritz Dreibrodt 
Dr. M. Leininger, 198 m. Divifion Str., Edle Alhland 
| Ave. Office-Stdn. I Vorm. b. 5Nadın. Tei. Weit 623. 
ı Dr. Ernit Pfennig, 18 nıd W) Elgbourn Ave. 
; Dr. €. Pöliel. MeVicders Theatre BId.Room 16, umgey. 
| nad) 902 Stewart Pldg. 92 State Str, Edfe Waihington. 
Dr. Grant Roberts, Zahn: n. Obrendirurg. Entfern. 
von Geihmwüren. 69 Yincoln Ave. 8:30 vis 5:30 


Zuſchnueider⸗Schule. 
194 und 186 La SalleStr. 


Juliu 


| 
| The Cha3. %. Stone Co., 


} 


— —— 


Zlinsis Zentral:Eifenbahn. 


Alle durdhfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahır 
|  bof, 12. Str. und Part Row. Die Fuge nad dem 
Eüden können (mit it Ausnahme des N. DO. Roftzuges) 
ebenfallö an der 22. Str.., 39. Str.-, Hyde Parks 
und 63. Straße-Station bejtiegen werden. Stadt« 
Tieet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 
Durchgebende Züge— Abfahrt Antunft 
New Orleans & Memphis Kimited * 500N ! 
Monticelo und Deratur. .........." 5.00 N 
| ©t. Louis Diamond Spezial.. BON 
| Et. Louis Daptiabt Spezial. ..... "11. LOB 
Springfield & Decatur *11.208 
Cairo, Tagzug 8 8.58 
Sprinafield K Decatur.. 8.I0N 
New Orleans Poftzug 
Blooininaton & Ehatsworth.. 
| Ehicago, Ka:ro & New Orleans . 
Gilman & Rantakee. .. 
Rodford, Dubuque, Siour Eıty & 
Siour yals Schnellzug 
Rodford, Dubugue & Sour Eıty. ale * N 
Kodford Raffagierzug EN 
Rocdiord. Dubuque uud Lple. . 
Rockford & Freevort Erpreßz 
Dubuque A Freevort. 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. acide IXäg- 
lich ausgenommen Sonntaas 


| Burlington:Kinie. 

Ebiengn-. Burlington- und QuincyEifenbahn. Tel. 
No. R2l Main. Sclafwagen und Tıdet3 in 211 
Elarf Str., und Union-Bayırhof, Ganal und Adanıs. 

| Züge Abfahrt Ankunft 
| Kofal nach Galesburg +80 8 

Ottawa, Streator und La Salle...r 8.308 

Rochelle, Rockford und Forreſton. 8.30 B 

Omaba, Denver. Eolo. Springs. ." 10.0 ® 

‚yort Madijon und Heofuf 
Yofal-PBunfte, Jllinoi3 u. Soma . "11.308 

— unb Qu ncH 

| Eliyton, Moline, Rod .. 11.30 8 

Dttawa und Streator . 

Sterling. Rocelle und Rodford.. + 4.30 N 

KanſasCity, St. Joe u.2eavenworth »5.3ION 

| sort Worth, Dallas, Houiton 5.8 
ı Omaba, €. Bluffs, Nebrasta 

&t. Paul und Dtinneapoliß. 

Kanfaseity, St. or u.leapdenmworth * 1030 

Quinch, Keofut, Ft. Madifon 

Omaba, Lincoln, Denver FON 

! Salt Yafe, Ogden, California "10.30 R 

Deadwood, Hot Springs. ©. D... *10.ION 

&t. Paul und Minneapoliß 15 +10. ZN 

"Täglich. +Täalıd, ausgenommen Sonntags. | Täg- 

| Lich ausgenommen Eumjtags. 


MONON ROUTE-Secarborn Starten, 
Ticet Offices, 282 Slart Straße und Hubitorium, 
Abgang. Antunfs 


F ndianapoliß u. Sincınnatı * 2:45 Bm. *12.00 I 
aib’ton, Balt., Bhil., N. —* 2:245 Bm. 1200 M. 
"3.200m 358 —3 


8:0 Bm. 7* 5258 * 
—84 
5:30 
10:45 
° 1:23 
° 17:28 
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teen 00 ehrt er. 


Rafayette und Spuispille.. 
Sndianapolis u. Eincınnati 

ıdianapoli® u, Cincinnati *11:45 Bm. 
In dianapolis n. Eincinnatt.... 
Zafayette Accomobation 3:90 Ru. 
Kafayette und Vouigsville 8:230 
Indianapolis u Eincinnati * 8:30 

Taalic Sountag ausa. I Nur GSonntaa 


NE 

Dm, 
Om. 
Bm. 
me 


NRikel Blate. — Die New Yort, Shicage 
&t. Louis-Eijenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str. & Pacific Ave 
Alle Züge täglid. u. Kin 
New 


& Solaı enmf.... -1.5B 9.1590 
ort & Boiton Erpre 
New York & Bofton Erprei 


A LS5N A605 
10.15N 7.58 
Yür Raten und © Hrsg 
vor oder adreifirt: Henry Thorne, Tidet-Agent, 


New 


en-Altommobdation fp 


| !bams Str.. @bicaan. AL Televbon Main 


EHIGABO & ALTON- UNION PASSENGER STA STATION. 

Canal Street, ms Sts 
icket Office, 101 Adams Stree Besen 

“Daily. tEx.Sun. aTue.& Sat. bMon.& Fri. | ER 2 
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Kansas City, Denver * "California 

Kansas City, Colorado & Utah Expresg. E 
Springfield & St. Louis Day Local 

St. Louis Limite 

St. Louis “Palace FE. 


Peoria Limited 
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wight — + 


Smmm nm aan 


Chicago & @rie:-Eiienbahn. 
Ticket⸗Of fices: 

242 ©. Clark, Auditorium 
Tearborn-Station, Bolt u.Dearborn. 
Abjohrt. Anktunit. 
+710B H7.5R 
5.0 
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Verfuchs = Packel eines merkwürdigen Heitmiltels, um die 
Eonte zu überzeugen, das es wirklid) Haar erzeugl. 


VBerhindert Das Haarausfallen, vertreibt Schinnen, 
bejeitigt Juden und gibt der glatten Kopf: 
haut pradıtvolles Haar. 


Lente, die ihr Haar verlieren oder ihre Loden eins 
gebüßt. haben, Tönnen fie wieder erlangen duch ein 
Heilmittel, das an Jedermann frei verfandt wird. 
Kine Cincinnati Firma it zu der Anficht getome 
wen, dab Die befte Methode, Leute zu überzeugen, 
dab Haar auf irgend einem Kopje wadhjen fann, 
die ift, es jelbit zu verjuden und fich zu überzeugen. 
Theorien aller Art werden aufgeführt für das Aus: 
fallen der Kaare, aber was verlangt wird ift ein 
Heilmittel, Teine Theorie. Leute, die mehr Haar 
brauchen tönnen oder fi) die gerne erhalten möch, 
ten, Die fie haben, oder dur Krankheit, Ehinnen 


oder andere Urjache bereits verloren haben, follten | 


jofort ihren Namen und Adrefie mit 4 Gents in 
Sriefmarten für Porto an das Altenheim Medical 
Tispenjary, 206 Selves Building, Cincinnati, O., 
einſchicken, 
ein Verſuchs Packet ihres Heilmittels zuſchicen, 
nügend groß um ſeine 
ſchnell jede Spur von 


ge⸗ 
Schinnen, 


Das Mittel iſt kein neues Erperiment, und Nie— 


mand braucht zu defürchten, daß es ſchädlich iſt. 

Der Präſident von Fairmount College 
Kyn Prof. B. F. Turner, war ſeit dreißig Jahren 
tahl und erfreut ſich jetzt eines ausgezeichneten Haar 
wuchſes durch den Verfuch dieſes merkwürdigen Heil 
mittels. Schreiot heute nach einem freien 
Vader. Es Wird verfiegelt in einfachem 
verjaudt, jo daß es privatiuı zu Hauie 
werden tann. 

Tie Bilder von Fräulein Em Emond zeigen, 
welchen Unterjchied es in dem Ausjehen einer Perjon 
wacht, wenn der Fable Schädel t Haaren 
iit. Fräulein Emond war vollitändia fabitöpfig, wicht 
nur war aller Haarwudhs von ihrem Kopfe ver 
Ihiwunden, fjondern auch ihre Augenbrauen hatten 
jedes Haar verloren. Natitrlic wurden vielerlei Wer 
juche mit ihr angeftelit, die fich jedody alle als Fehl— 
ihläge erwiejen, und Die Offerte einer mohlbefann 
ten Difpenjarp, ibr cine freie PWrobe ibres Seil 
mittels zu jchiden, war bejonders verlodend für fie. 


elegtaphiſche Notizen 


Inland. 

— Die Kleider-Großhändler L. Lö— 
wenthal Sons & Co. in Evansville, 
Ind., welche über 100 Arbeiter be— 
ſchäftigten, haben Bankerott gemacht. 

— Im Alter von 87 Jahren ſtarb 
in Philadelphia der verabſchiedete 
Kommodore Lewis C. Sartori, der 
ſchon vor 25 Jahren in den Ruheſtand 
verſetzt worden war. 

— Wie aus New VYork gemeldet 
wird, iſt die Gründung eines Kaugum— 
mi=-,„Icuft“, mit 15 Millionen Dollars 
Stammkapital, zur Thatſache gewor— 
den. 

— In der New Jerſeyer Staats— 
hauptſtadt Trenton wurden die Inkor— 
porations-Artikel des Stahl- und 
Drahl-, Truſt“ hinterlegt, welcher ein 
autoriſirtes Kapital von 90 Millionen 

ollars hat. 

— AusMilwaukee wird mitgetheilt: 
Der 10jährige Ferdinand Thiemann 
in Wauwatoſa hat Selbſtmord began— 
gen, weil ihm zugemuthet wurde, für 
ſeine 14jährige Schweſter einen Gang 
zu beſorgen. Er ertränkte ſich in der 
Ziſterne. 

— Großes Aufſehen erregte in Ha— 
ſtings, Mich., die Verhaftung der 
Schuhwaaren-Händler Allen & John 
McComber unter der Anklage, aus ei— 
ner Apotheke für 5500 Waaren geſtoh— 
len zu haben. Dieſer Diebſtahl war 
anſcheinend nicht ihr einziger, und es 
werden auch noch weitere Verhaftun— 
gen angekündigt. 

— Während der geſtern abgelaufe— 
nen ſieben Tage wurden in den Ver. 
Staaten 313 Bankerotte gemeldet, in 
Canada 24, zuſammen alſo 327, gegen 
394 (in den Ver. Staaten 349 und in 
Canada 45) in derſelben Woche des 
Vorjahres, 267 in der vorigen und 274 
in der vorvorigen Woche. Der Dun— 
ſche Wochenbericht über die allgemeine 
Geſchäftslage hebt das ſchnelle Stei— 
gen der Eiſen- und Stahlpreiſe und 
die außerordentliche finanzielle Stärke 
des Landes im Großen und Ganzen 
hervor. — Die Bank-Ausgleichungen 
in den wichtigſten Städten der Ver. 
Staaten und Canadas haben verfloſſe— 
ne Woche, im Vergleich zum ſelben 
Zeitraum des Vorjahres, um 5.4 Pro— 
zent zugenommen, in den Ver. Staaten 
allein um 34.5 Prozent, in der Stadt 
Chicago um 25.7 Prozent. 

Ausland. 
>» — In Wien müthete wieder ein 
fchredlicher Sturm. Der Sahfchaden 
ift groß, und eg werden viele Unglüd3- 
fälle gemeldet. 


Gesen den Strom 


ſchwimmen. 


Aus jedem Ort des 
Landes kommt dieſelbe 
Botfhaft von dem un- 
gleihen Kampf gegen 
Katarrh. 

Eine lokale Behand⸗ 
lung nach der anderen 
Ai; wird ohne irgend mwel- 

hen guten Erfolg ver- 
fuht. Dr. Hartman hat den Kanıpf leich- 
ter gemacht. Seine großartige Medizin, 
Pe-ru-na, kurirt jede En des Katarrhs 
und fhafft dankbare, gefunde Menfchen, 
gleich denen, deren Briefe wir bier zum Ab- 
drud bringen. j 

Frau Jane Eldred, Mar Ereef, Mo,, 
fchreibt 
— Medicine Co., Columbus, 

io. 

Geehrte Herren! —, Ich befand mich 
unter der Behandlung mehrerer Aerzte und 
verſuchte alle Medizinen für Katarrb, von 
denen ich hörtez doch wurde mein Zuſtand 
immer ſchlimmer. Dank Dr. Hartman und 
Pe-ru-na bin ich nun vollſtändig geſund. 


Ich empfehle Pe⸗ru⸗na Allen, die an Ka⸗ 


tarrh „leiden. Ich glaube, daß es mein 
Leben um Jahre verlängert hat.“ 

Herr W. E. Shel⸗ 
ton, Lone Grove, J. 
T., ſagt: 

bin dankbar 
für die Gelegenheit, 
Allen, die an Katarrh 
leiden, ſagen zu kön ⸗· 
nen, daß Pe-ru-na bie } 
Medizin tft, deren fie 
bedürfen. Ih Hitt 
Sabre lang an 
Da id fab, daß Dr. an’s Pe-ru-na 
fo warm empfohlen wurde, befchloß ich, da- 
mit einen Berfuch rg und nun, nadh- 
dem ich nur zwei Flafchen gebraucht babe, 


= ZN 


ichen Krankheit. 


alt | Sie 9 Ue Abe 
ie 


und fie wird ihnen portofrei per Poft | 


Wirtjamfeit zu beweijen, | 
r | n Hautkrantheit zu 
entfernen und einen neuen Daarwuchs zu erzeugen, | 


Zulpbur, 


Werjuchs= | 
ilmjchlag | 
aebraudt | 


bevedt | 


! vorbradte, 

| Kopfhaut, entfernt Schinnen und erhält Haar und 

| haut gejund und fräftig. Probe-PVadete werden an 

I V arten, * 4 5 3 3 

| alle foftenfrei vertandt, Die fih an die Altenheim 
Medical Tispenjary, 206 Selves Building, Gincine 


"Sie lieh fid eine freie Probe Tommen, folgte genau 


denAntweifungen, und wurde bald durch einen Haar 
wuchs bewohnt, der in Bezug auf Dide, Qualität 
und Schönbeit jo mertiwürdig wie Das Nejultat be= 
friedigend war. Fräulein Emond wohnt in Salem, 
Mafl., 276 Wafhingten Straße, und ift natürlich 
überglüdlich, daß fie von ihrer vollftändigen Kahl: 


Fräulein Emma Emand. 
töpfigfeit gebeilt ift. Ein Juden der Kopfhaut bei 
Seuten, die nod Haar haben, ift ein Zeichen von 
beginnendem Haarſchwund und ſollte ſofort behan— 
delt werden. 
Das Mittel, welches Fräulein Emonds Haar her— 
kurirt jedes Jucken und Krankheit der 


nati, Chio, wenden und 4 Cents in Briefmarfen 
für Porto beilegen. 


,‚— Dei Hankau, China, find durch 
einen Einfturz der untermafchenenlifer 
des Hanfluffes 500 bis 600 Menfchen 
ertrunfen, 

— Eine direfte Telegrephenlinie ift 
zwiſchen den rufjifchen Hauptſtädten 
St. Petersburg und Moskau eröffnet 
worden. 


— Die Umgegend der belgiſchen 
Hauptſtadt Brüſſel iſt ebenfalls durch 
einen Sturm ſchwer heimgeſucht wor— 
den. Eine ganze Reihe von Unfällen 
iſt dabei vorgekommen. 

— &3 mird behördlicherfeits in 
Deutfchland erklärt, daß auch die An= 
gabe, dieBhilippinen-Infurgenten hät- 
ten von Deutjchland Kriegsmaterial 
erhalten, erlogen fei. 

— Schlimme Stürme hauften im 
nördlichen und meftlichen Deutfchland, 
ferner Gemitter und MWolfenbrüche in 
Süddeutihland. In Stuttgart mur- 
de ein Gerüft umgemweht, mobei ein 
Mann getödtet wurde, 


Dampfernadhridhten, 
Angekommen. 
Kopenhagen: Norge von New NYork. 
Liverpool: Rhynland von NewYork. 
Abagegangen. 

New Yort: La Champagne nach 
Hadre; Victoria nach Marfeille; Po- 
meranian nach Glasgom, 

Neapel: Kaifer Wilhelm II, von 
Genua nah New Vork. 

Queenstomn: Bopic, bon Liverpool 
nach New Vor. 

Moville: Ethiopia, 
nad Nem York. 


bon Glasgom 


Lokalbericht. 


— — — — — — — 
Offizierswahlen im Siebenten. 


Die „loyalen irifhen Tiger” vom 
Siebenten Infanterie = Regiment ha⸗ 
ben geſtern Abend einen Theil ihrer 
Kompagnie-⸗Offiziere neugewählt. Von 
den Kompagnien F und G find bie 
bisherigen Captains, 3. M. Malley 
und Seremiah 3. Sist, nicht mieber- 
gewählt worden. Malley unterlag dem 
bisherigen Feldwebel Cotter, undSist 
mußte dem Herrn %. %. Quinn Plat 
machen. In der Kompagnie G wurde 
der Ober-Leutenant Cornelius Yaulf- 
ner wiedergewählt, Unter = Zeutenant 
McGuire aber wurde non John Me- 
Guire, einem bisherigen Korporal, ge- 
Schlagen. In Kompagnie F wurden 
D. 3. Eromiey und Philip D. Ryan 
zum Ober=, beziv. lUnter-Leutenant 
gewählt. Won den Kompagnien C, 'E, 
I, L und M find die biherigen Offi- 
ziere wiedergewählt worden. in ber 
Kompagnte D wurde die Neubefegung 
einer vafanten Leutenants-Stelle von 
Captain D’Connor verjchoben, unter 
dem Vorwand, er habe von feinenkeu- 
ten no niht genug Anmeldun— 
gen zum Wieder-Eintritt erhalten. — 
Er-Captain Malle wird von Major 
Enni3 mwahrfcheinlih .an Stelle von 
Zeutenant Kavanagh, der den Dienft 
quittirt hat, zum Bataillon3-Adjutan- 
ten ernannt werden. Als Kandidaten 
für die vafante Majorsftelle des drit- 
ten Bataillons find die Kompagniefüh- 
rer Dubig,Caffidy,Carroll, undHoHne-= 
pille im Felde. — Da Colonel Kava— 
naugh zum Richter ernannt worden 
ift und fomit das Neaiments = Kom- 
mando nicht gut behalten fann, tmirb 
demnächſt vom Offiziersforps des Re- 
gimentes ein neuer Oberſt gemählt 
werden müflen. Als Kandidaten ha= 
ben fich biS jeßt die nachgenannten Her= 
ren gemeldet: Colonel Thomas L.Har= 
tigan, Oberft-Leutenant Daniel Mori- 
arity, Präfident Thomas F. Keely von 
der Keeley Brewing Co., Alderman 
John J. Coughlin von der Erſten 
Ward und Ex-Mayor John Peter 
Hopkins. 

Ein guter Name iſt für eine Medizin von hoher 


Bedeutung. —— Jahre der Heilung von 
Huſten ift der Record von Jayne’s Expectorant. 


Uhren: Ausftellung. 


Die „American Horological Society,“ 
ein zur Hälfte aus deutſchen Mitalie- 
dern bejtehender Fachverein von lihr- 
machern und Uhrenhänblern, veranftal-, 
tet vom. 16. big zum 21. Januar im 
Silverfmith3-Gebäude, Nr. 133—137 
Mabafh Ape., eine Austellung von 


Ben. 7 Uhren und Wanbubren aller Art. Die 


Aus wird 9 Mo 
y geöffnet fein. Eins 


ER 
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Solenfeie tung on Sanrkchmmd 


Bolitit und Berwaltung. 


Milka £orimer als republifaniicher Mas 
yors:Kandıdat. 


Ein Bürger-Komite foll die Schulverwal- 
tungs-Reformoorfchläge bei der Staats 
legislarur befürworten. 


‚ Sofern der Zmwiefpalt im demofra- 
tifchen Lager nicht bald geichlichtet 
wird und fofern die reguläre republis 
fanifche „Mafchine“ ihren Willen 
durchgufegen vermag, ift die Möglich): 
teit nicht ausgefchlofjen, daß der nädy- 
te Bürgermeifter von Chicago — 
William Lorimer heißt! Ein promi- 
nentes Mitglied des republifanifchen 
Eounty-Zentraltomites hat gefjtern die 
Ka’ aus dem Sade gelaffen und er- 
Härt, daß es ein fchlau berechneter po= 
litiſcher Wunſch Tanners fei, den 
„blondlockigen Kongreßmann“ zum 
Bannerträger ſeiner Partei in dem be— 
vorſtehenden Mayors-Kampf erkoren 
zu ſehen. Und Sheriff Magerſtadt, 
wie auch Staatsanwalt Deneen haben 
Lorimer denn auch bereits auf den 
bürgermeiſterlichen Schild erhoben — 
Hertz aber wird mit der gut dotirten 
Chefclerkſtelle der Reviſionsbehörde ab- 
gefunden, während man Ex-Sheriff 
Peaſe einfach ſchachmatt ſetzen will, in— 
dem man ihm die Patronagemacht ent— 
zieht und diefelbe auf den neu=sernann= 
ten Lincoln-Parkkommiſſär Lloyd 
Smith überträgt, der alsdann fortan 
im Berein mit Senator Buffe, dieBar- 
teipeitiche auf der Nordfeite Ihiwingen 
würde. 

Sollte Lorimer aufgeſtellt und auch 
zum Bürgermeiſter gewählt werden, ſo 
hat Gouverneur Tanner einen mächti— 
gen Bundesgenoſſen gewonnen, auf den 
er ſich im Jahre 1900, bei ſeiner Kan— 
didatur um Wiederwahl, feſt verlaſ— 
ſen kann. Inzwiſchen wird der politi— 
ſche „Pull“ Lorimer's möglichſt ver— 
ſtärkt werden. Tanner ſoll ſeinem 
Schützling ausgedehnte Patronage- 
macht verſprochen haben, mit der man 
befanntlich vieleStimmen angeln fann, 
und bei Bejegung der verjchiedenen 
Gountyämter merden Zorimerd Ans 
hänger ficher auch nicht fchlecht fahren. 
Den Beafe-Leuten in der Sheriffs Of- 
fice ift eS bereit3 anajt und bange zu 
Muthe, und e3 würde auch Niemand 
meiter in Erjtaunen gerathen, menn 
diefelbe eines jchonen Tages jammt 
und fonders das „Confilium Mbeundi“ 
zugeftellt erhielten, um den Freunden 
der jegigen Machthaber Plaß zu ma- 
chen. 

Befanntlid war eS KLorimer, der 
fih in der legten republikaniſchen 
County-Konvention zum Verfechter 
des Allen-Geſetzes aufwarf und der 
ſpäter auch die Annahme einer Anti— 
Allengeſetz-Planke ſeitens der Staats— 
Konvention zu vereiteln wußte. Den— 
noch weiß derſelbe gut genug, daß er 
nicht als Freund des verhaßten Geſe— 
tzes poſiren darf, wenn er ſich um die 
Gunſt des Volkes bewerben will, und 
deshalb wird Lorimer gegebenen Falls 
auch auf einer Platform ſtehen, zu de— 
ren Hauptplanken das unter dem Na— 
men „Berry-Bill“ bekannte Admini— 
ſtrations -Amendement zum Allen— 
Geſetz gehören ſoll. Vorläufig iſt der 


Lorimer-Plan allerdings noch nicht öf— 


fentlich angekündigt worden, die That— 

ſache indeſſen, daß man ſich mit ihm 

auch im demokratiſchen Lager 

bereits eifrig befaßt, zeigt zur Genüge, 

daß man keine politiſche Kampage— 

Ente vor ſich hat. 
Ei x * 

In den beiden Ortſchaften Berwyn 
und Grant ſoll am 16. Februar durch 
eine Spezialwahl entſchieden werden, 
ob dieſelben fortan als Städte inkor— 
porirt werden ſollen. County-Richter 
Carter hat geſtern den hierauf bezüg— 
lichen Antrag beſtätigt, unter dem Vor— 
behalt allerdings, daß dieſe Beſtäti— 
gung widerrufen wird, wenn die Geg— 
ner des Planes ihn, den Richter, im 
Laufe der nächſten Woche davon über— 
zeugen ſollten, daß der Antrag keine 
Berechtigung hat. 


* — 


Mayor Harriſon hat geſtern von der 
von ihm ernannten Kommiſſion zur 
Ausarbeitung von Reformvorſchlägen 
für das ſtädtiſche Schulweſen ein 
hübſch eingebundenes Exemplar des 
Berichts derſelben zugeſtellt erhal— 
ten. Letzterer iſt an vorliegenderStelle 
bereits mehrfach eingehend beſprochen 
worden. Es ſoll jetzt ein Ausſchuß von 
100 bekannten Bürgern Chicagos 
ernannt werden, um für die Annahme 
der betreffenden geſetzlichen Maßnah— 
men in Springfield zu wirken. 

* * ” 

In Wittes Halle, Ede Belmont und 
Meftern Ave., findet heute Abend eine 
Berfammlung der „North MWeitern 
Property Omners Club“ Statt, um be- 
treff3 Erlangung einer Straßenbahn 
an Weitern Ape., von Milmaufee bis 
Graceland NXpe, die einleitenden 
Schritte zu thun. . 

* 


Mie verlautet, follen ich die demo- 
fratifchen Barteiführer nun doch bar= 
auf geeinigt haben, den bisherigen 
Stadtanmwalt Mileg Depine wieder 
aufzustellen. Anfänglih hatte man 
dem demofratifchen Vertreter des 5. 
Senats-Diſtrikts, Robert Redfield, 
dieſes Amt zuſchuſtern wollen, und es 
iſt ſoweit nicht bekannt geworden, aus 
welchen Gründen man dieſe Abſicht hat 
fallen laſſen. 

Sm „Monticelo Club“ wird „Coin“ 
Harvey'heute Abend einen Vortrag 
über das Thema „Prosperität“ halten. 


* * * 


Der Bermaltungsraih der Jllinoifer 
Univerfität war gejtern im „Sherman 
House“ in Gigung, um die der Legisla- 
{ur zu. unterbreitende Bewilligungs- 
porlage näher zu erörtern. Gouperneur 
Tanner, der al3 Gajt zugegen mar, 
trat für die Errichtung einer felbititän- 
digen landwirthfchaftlichen Lehranitalt 
ein, melder Plan allgemeine Zujtim- 
mung fand, Der Verwaltungsraih be- 
Ichloß, zu diefem Ziwed um eine Ertra- 
Bermwilligung von $150,000 nadhzufu- 
hen. Jnsgelammt werben für Univer- 


zum Bau eined Dormitoriums 


$558,000 verlangt, wovon | 


'15,0C 


Jirobe-Parkele- Srei ! 


Für Rheumatismus, den Schreden 
ber Menjchheit, habe ich ein harmlojes 
Mittel, welches ich meinen Mitmenfchen 
mit ehrlihem Gemiffen empfehlen tann. 
Diefes wunderbare Mittel, welches ich 
dem reinen Zufall verdante, heilte einst 
mich und jeither Taufende von Andes 
en, und um den Lejern diejer Zeitung 
ober deren Freunde, melche mit Rheu> 
matigmus behaftet find, eine Gelegen- 
heit zu geben, dajjelbe fennen zu lernen, 
bin ich geneigt, jedem, der e& zu probi- 
ren wünfcht ‚ein freies Probe-Badet 
unentgeltlich zu überjenden, felbit auch 
wenn jich mehr’alg 15,000 Kirante mel- 
ven jollten. Iaujende find durch das- 
felbe von jahrelangen Qualen befreit 
worden, felbjt in Fällen ‚wo anjchei- 
nend feine Hilfe möglich war. Wer 
daher mit diejer fchredlichen Krankheit 
behaftet ift, der werfe alle andere Mes 
dizin fort und probire diefes Mittel, 
denn Fälle feloft von einer Dauer von 
40 Jahren und darüber mußten der 
Heilkraft desjelben weichen, 


2.8 F 


John A; Smith. 


Sn Corning, Ohio, heilte eg Herrn 
Mich. Balder, welcher feit dem deutich- 
frangöfiichen Kriege mit Nheumatiz- 
mus behaftet war. Herr John Schnee= 
berger in Alhtabula, Ohio, berichtet, 
daß Diejes Mittel eine Frau in ber 
Schmeiz heilte, welche 62 Jahre alt jet, 
und 40 Nahre an Aheumatismug ge= 
litten hatte. Herr Earneft Mahlhorn, 
P. DO. Bor 906, Bennington, Bt., 
Ihreibt, daß deffen Schwiegervater, 
welcher von den beiten Merzten in 
Morms und Frankfurt (Deutfchland), 
als unheilbar erklärt worden, Dur 
mein Mittel vom 20jährigen Rheuma— 
tiömußs befreit worden jei, Frau Mina 
Scott, Marion, Ohio, heilte jih und 
eine 82jährige Frau vom fchmerzlich- 
ſten Rheumatismus. Tauſende ſon— 
ſtiger Kuren könnten erwähnt werden, 
darunter einen Herrn in Lyon, Mo., 
welcher ſich im Alter von 82 Jahren 
von ſeinem 40jährigen Rheumatismus 
erledigte. Die Original = Briefe von 
obigen Zeugnifjen jowie Taufende von 
Undern, Zönnen in meinem Gejchäfte 
bejichtigt werden. Niemand  verzage 
daher, jondern jchreibe für ein freies 
Probe-Padet und fonftige Anformas 
tion. Man adreffire: Kohn U. Smith, 
823 Summerfield Church Bldg., Mil: 
waufee, Wis, 


für weibliche Studenten und $135,000 
zur Einrichtung eines neuen chemifchen 
Laboratoriums verwandt werden Jol- 
fen. An der Situng betheiligten fich 
Präfident F. M. Mefey, ©. U. Bul- 
lard, aus Springfield, Alfred Baylip, 
der Staat3-Guperintendent des öffent- 
lihen Schulmefen!, Ifaac ©. Ray- 
mond, aus Champlain, jomwie Frau Y. 
M. Flower und J. E. Armitrong von 
bier. 
* * = 

Bekanntlich hat der Countyrath den 
Milchlieferungs-Kontrati für die 
Sountyanftalten der Bartlett & Sha- 
due Eo. geben wollen, weil die Milch 
der „Holftein Dairy Co.”, welche das 
niedrigftelingebot eingereicht hatte, an= 
geblih „zu dünn“ war. X der ges 
ftrigen Situng beantragte nun Kom= 
miffär Happel, bie urfprüngliche Ab- 
ftimmung in Widererwägung zu ziehen, 
worauf ein Brief desHofpital-Komites 
zur Verlefung gelangte, in welchem bie 
von der „Holftein Dairy Co.“ gelieferte 
Milch als durchaus gut und fontraft- 
gemäß bezeichnet wird. Mit 10 gegen 
4 Stimmen wurde dann fchließlich der 
„Holitein Dairy Co.” der Kontraft 
doch zugefprochen, und zwar zu 91% 
Gents per Gallone, 
* Extra Pale, Salvator und „Bais 
riſch““ reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 


Ein gefährdeter Thron. 


„Chick“ MeDonald iſt der König der 
Zeitungsjungen von Chicago, ob er's 
aber noch lange bleiben wird, iſt ſehr 
zweifelhaft. Kürzlich hat „Chick“ ſeine 
Unlerthanen um je 10 Cents beſteuert. 
Für den Ertrag der Steuer ſcheint er 
ſich einen Krönungsmantel, bezw. einen 
Ueberrock angeſchafft zu haben. Der 
Spezial-Poliziſt, welcher als eine Art 
von Vorſehung in der „Newsboys 
Alley“ noch über König „Chick“ ſteht, 
ſcheint nun geglaubt zu haben, dieſer 
hälte das Prachtgewand geſtohlen. Er 
verhaftete deshalb den König, und die— 
ſer iſt geſtern im Polizeigericht zu einer 
Ordnungsſtrafe von $10 verurtheilt 
worden. Während ſich nun der König 
in Gefangenſchaft befindet, da er das 
verlangte Löſegeld nicht zu zahlen ver— 
mag, herrſcht in der Zeitungsjungen— 
Gaſſe ein Interregnum. Wenn 
„Chick“ wieder zurückkehrt, mag er ei— 
nen Gegenkönig auf ſeinem Throne 
vorfinden. 


Auch Leute in der. kleinsten Hütte 
können sich eine Flasche “Anker Pain 
Expeller für 25 Cts. anschaffen. Rheu. 
matismus, Gicht, Gliederreissen und 


ähnliche Schmerzen: verschonen weder: 


EEE 


ſtolliſion auf der Hochbahn. 
Mehrere Perſonen mehr oder minder ſchwer 
verletzt. 

Bei einem Zuſammenſtoß zweier 
Züge, welcher ſich geſtern Abend auf 
der Südſeite-Hochbahn an der Ma— 
difon Ave.-Station zutrug, haben die 
nahbenannten Perfonen Berlegungen 
davongetragen: Benjamin Walters, 
No. 6529 Kimbarf Uve., erlitt jchmere 
Quetfchungen an der linten Hüfte und 
am linten Bein,jomwie lebensgefährliche 
innerliche Verlegungen; Aohn Bom- 
ers, No. 6251 Greenwood Xpe., Nacht- 
Kaflirer in der Stony Y3land Xpe.= 
Hochbahnftation, erheblide Schnitt 
munden und Kontufionen am ganzen 
Körper; W. M. Stoffle, No.6329 Eot- 
tage Grove Ave., Hohbahnfondufteur, 
trug jchmerzhafte Schnittwunden und 
Kontufionen am Kopfe und an den 
Händen davon; E. U. Bradfham, No. 
6106 Wafhington Avenue, Baflagier, 
Wunde am Halfe und zahlreiche Kon 

| tufionen; Thomas MeEntee, Kurbel- 
| halter, erhebliche Kontufionen an den 
| Beinen. Wußerdem wurden noch meh= 
rere Paſſagire durch umberfliegende 
| Holz und Glasfplitter unbedeutend 
| verlegt. Das Unglüd ereignete fich, in- 
| dem ein nördlich fahrender Zug mit 
folder Gewalt in den lebten Waaaon 
eines anderen an der Madifon Wpenue 
haltenden Zuges hineinrannte, daß ber 
Motorwagen volle zehn Fuß in den 
Waggon eindrang. Beide Waggons 
murben in bie Höhe gehoben und «3 
fehlte nur menig, jo mären jie umge- 
fippt und auf die Straße hinabae- 
ı ftürzt, mobei wohl zahlreiche Perfonen 
| ihr Leben verloren haben würden. Ben- 
| jamin Walters, der im legten Waggon 
| des einen Zuges ja, wurde dur* die 
| Gewalt der Kollifion von feinem Site 
auf den Fußboden herabgefchleudert 
und gerieth babei unter den eingebrun= 
genen Motorwagen. Dort war ber 
Unglüdliche fo fejt eingeflemmt, daß es 
volle drei Viertel Stunden dauerte, ehe 
ı man ihn aus feiner jehredlichen Lage 
| befreien fonnte. Um dies zu bemerf- 
| ftelligen, mußte der Motorwagen in die 
Höhe gehoben werden, was viel Zeit in 
Anſpruch nahm. Walters ift 18 Jahre 
alt und bei der „MWinited Silf En.“ an= 
geitelt. Die übrigen Perjonen trugen 
ihre Verlegungen davon, indem fie hef- 
tig zu Boden geworfen oder von Holz- 
ı und Glastrümmern getroffen wurden. 

Anscheinend wurde die Kollifion da= 
durch verurfacht, daß der Kurbelhalter 
infolge de3 dichten Nebel® das rotbe 

| Signalliht am hinteren Waggon bes 
in der Station haltenden Zuges nicht 
rechtzeitig bemerken konnte. 


— 


Alle, welche ihren Nbeumatizmus loszumerden 
twünjchen, jollten eine Flafche Einer & Amends Re: 
zept Nr. 2851 probiren. Sale & Blocki, 4 Monroe 
Etr. und 34 Wafhington Str, Agenten. 


Apolo:Theater. 


Da das von Ernit Bacully verfaßte 
Senfations = Schaufpiel „Kapitän 
Dreyfus, der Gefangene auf der Teu- 
felsinfel“, fich bei der am legten Sonn= 
tag erfolgten Aufführung im Upollo- 
Theater eines aufßerordentlichen Bei— 
fall3 erfreute und au Die geitern 
Abend in der Aurora = Halle erfolgte 
Miederholung des Stüdes dafjelbe als 
ein Zugjtüd eriten Ranges erfennen 
ließ, fo fieht fich dieDirektion desUpol- 
lo-Theaters veranlaßt, auf allgemei- 
nes Verlangen das Stüd für morgen, 
Sonntag Abend noch einmal auf 
den Spielplan zu fegen. Yn Anbetracht 
des Umſtandes, daß die ſämmtlichen 

Rollen wieder in den Händen der bis— 
herigen bewährten Kräfte liegen, iſt 
jedenfalls wieder ein vollesHaus zu er— 
warten. Das Stück ſelbſt verfügt von 
Anfang bis zu Ende über eine packende 
dramatiſche Handlung und iſt reich an 
hochintereſſanten Szenen. Herr Ro— 
denberg bietet als „Kapitän Dreyfus“ 
eine geradezu vortreffliche Leiſtung 
dar, wobei er von den übrigen Mit— 
wirkenden in beſter Weiſe unterſtützt 
wird, 


— Enfant terrible. — Paul zum 
Pater: Nicht wahr, Water, wenn ich 
einmal fo hoch gewachlen bin, dann bin 
ih nicht mehr Klein? — PBater: DO! 
| dann bift Du ein großer Bengel. — 
Paul: Nicht wahr, Vater, jo wie Du? 


Eindringliche Worte, 
Drei Frauen durch Fran Pinfham 
von Frauenleiden befreit, 


Don SrauX4.W. Smith, 59 Summer 
Str., Biddeford, Me.: 

„Mehrere Jahre lang litt ih an ver: 
fhiedenen meinem Gejchlehte eigenen 
Krankheiten. Eine brennende Empfin- 
dung an Kreuz und £enden beläftigte mich, 
ich war niedergeichlagen, verdrieglich und 
entmuthigt; die geringfte Anftrengung er: 
fchöpfte mich. Jch verfuchte es mit ver: 
fchiedenen Aerzten, aber es nütte jehr we- 
nig. Endlich entichloß ich mich zu einem 
Derfuch mit Jhrem £ydia €. Pinfham’s 
„PDegetable Compound‘. Die Wirkung 
der erjten Slafche war eine zauberifche. 
Die midy peinigenden Schwäche: Anfälle 
verflogen wie Mebel vor der Sonne. Jh 
vermag Ihre werthvolle Arznei nicht ge= 
nügend zu preifen. Sie ijt ein wahrer 
Segen für Srauen‘’, 

Don $rau Meliffa Phillips, £e 
rington, Jud., an Srau Pinfham: 

„Eh’ ich Ihre Arznei einzunehmen be- 
gann, hatte ich jwei Jahre lang an jenem 
Gefühl der Mattigfeit, Kopfweh, Rüden: 
fhmerzen, Appetitlofigfeit und allgemei- 
ner Erfchöpfung gelitten. Jch fonnte nicht 
durch das Zimmer gehen. Jch nahm vier 
Slafhen „Degetable Compound‘, eine 
Schachtel £eberpillen und verbraudte ein 
Pafet „Sanative Wajh“, und jest fühle 
ich mich jung und Präftig uud fann all’ 
meine Arbeit verrichten.“ " 

Don $ranMollie €. Herrel, Powell 
Station, Tenn.: 

„Drei Jahre lang litt ih an folder 
Schwäde im Rüden, daß ich meinenfaus- 
haltungs =» Pflihten nit nachkommen 
konnte. Auch hatte ih Gebärmutter-Dor- 
fall, furchtbaren fymerzhaften Drud und 
Kopfweh. Jch nahm zwei Slafhen £ydia 
‘€. Pinfham’s „Degetable Compound“ ein 
"und fühle mich wie neugeboren, Jch em» 


pfehle Ihre Arznei allen $rauen, die ich 


kenne. 


= — ——— 


ind dauernd 
ino oauerno. 
Er gebraucht weder Meſſer noch Medizin; und doch macht er daß die 
Blinden ſehen, die Tauben hören, die Lahmen gehen und heilt 
alle Arten Krankheiten, die von den beſten Aerzten der 


Welt als unheilbar erklärt worden waren; 
und die Heilungen ſind dauernd. 


AN 
B8 


2 
—* 


Wir bringen nachſtehend einige 8 
vielen Tauſenden, die geheilt wurden 
ſie für unheilbar erklärt worden waren 
Birtholz als letzte Zuflucht kame 
gebeilt wurden, und keinen Rückſall d 
hatten. 

Frau Eſther Beckſte in, 3 Nomen © 
Mich.; Krebs; von acht der 
aufgegeben, nah Dr. Birfplz's Office in De 
troit getragen und dauernd gebeilt. 


IN otr 3 
Detroit, 


Km A. 501 Ca 
Mich.: Schwindſucht; 
als unheilbar aufgegeben; nach Dr. 
Office gebracht und behandelt; 
und war in 17 Tagen 12 Pfund 
völlig gebeilt. 

Ftraulora Treadmell,6 Throop € 
Chicago; acht Jahre geläbmt; dauernd acheilt d 
Dr Birtholz, im 7 


Bateſon, Ave., Detroit 
Mitglied der Light 
Birth 
zuzunehmen 
ſchwerer, 


begann 


November 1897. 


„Die Waile aus Lowood.“ 


Die deutfche Sonmtaas:Voritellung in 
Powers’ Theater. 


la Wirth vor einiger geit als „Lorle“ 
in dem Birch-Pfeiffer’fchen Kührjtüd 
„Dorf und Stadt“ erzielt bat, läßt fich 
mit ziemlicher Gewißheit annehmen, 
daß die genannte Künitlerin am mor- 
gigen Sonntage dem Publitum wieder 
eine Slanzleiftung bieten wird. Die 


beiten erste ! 


* 
| 
| 


‚ Chicago; 

itte in der 

at in den 
e Nurgen; nad der 
jeine Bibel le— 


Way. 
Ber: 


27 Nabrenz jegt 
lt und fann jo qut jeben wie Leute 
0 Nabren® Ungen geöiint im Ross 


Daniels, 9 SS, State 
mehrere Jahre herzkrank; dauernd 
IT durch Dr. Birfbolgy 
Meeca Flats, M 
Chicogo: Lungenleiden, Bruch und 
ſeit langer Zeit; dauernd geheilt im 


Tr. Birth 
u 


Lezember 
rie Barker 
ar 188 durch 


\inotana Yve., Ghicago. 
\ 


201 Stunden 9 
witags don 4 | 


Sent Marten für Buch über Geis 


Erſter Kreis-Maskenball. 
Heute, Somſtag Abend, wird in 
Yolz3’s Halle, Ede von North Ave, und 


| Zarrabee Str., der erjte Preis-Mas«- 
Nach dem Erfolge, welchen Frl. Baus | 


Direktion Welb & MWachäner hat das | 


bier Tchon feit langer 
gefehene Stüd „Die Waile aus Lo- 


imood“, bon der oben genannten Ber= | 


faflerin, auf den Spielplan gefebt, und 
Yıl. Wirth tritt natürlich in der Titel- 
rolle auf. Die Regie des Stides wird 
bon Herrn Hermann Werbte 
werden, und bie Rollenbejegung ift fol- 
gende: 
Miiitreß Sarah Reed, eine reiche Wittivs, 
Hedwig Weringer 
Kobn, ihr Sobn 0. . Willie Loeſch 
Capitain Henry Wytfield, ihr Bruder, 
Otto Kienſcherf 

Waiſenſtiftung, 

Hermann Werbke 


Dr. Blackhorſt, Vorſteher einer 


Jane Eyre, eine Waiſe Paula Wirth 
Beilie, Dienerin im Haufe der Miitreh Reed 
Eugenie Loeſch 
Lord Rowland Rocheſter..... Albert Metzer 
Francis Steenworth, Baronet .. Guſtav Harkheim 
Vady Georgine Clarenee, Wittwe 
Miſtreß Judith Harleigh, Rocheſter's 


Marie Sulzer 
Verwandte, 
Anna Richard 
Adele. ein Kind Mia. Beyer 
Gratia Paola . voor... . Franzisfa Schade 
Sam, Diener nee Otto Strampfer 
Patrick, Reitknecht 

Der Vorverkauf der Sitze findet an 
der Theaterkaſſe ſtatt. Dieſe wird 
morgen von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr 
und Abends von 6 Uhr an geöffnet 
ſein. 

Südſeite⸗-Turnerſchaft. 

Die „Südſeite Turnerſchaſt“ wird 
heute Abend in ihrer Halle, Freibergs 
Dpera Houfe, Nr. 182 22. Str., einen 
großen Preis-Mastendall veranftal- 
ten. 3 follen dabei jomohl an bie 
Ihönften Gruppen, wie auch an die be- 
iten Eingelmasten jchöne und werth— 
volle Preife zur Veriheilung kommen, 
und um puntt 12 Uhr werden Prinz 
und Brinzeffin Karneval ihren feierli= 
hen Einzug halten. Das Komite für 
diefes Felt hat die umfaflenditen Vor- 
fehrungen getroffen und wird nichts 
unverjucht laffen, um einem ‘eben bie 
Gelegenheit zu bieten, fich in echt när= 
riſcher Geſellſchaft köftlich zu amüfiren. 
Für quie Mufif und auch für die Er- 
quidung des inneren Menſchen durch 
Speife und Trant wird gleichfalls nad 
beiten Kräften Sorge getragen werden. 


Wer ift der Todte? 


Neben den Geleifen der Nllinois 
Zentral-Bahn ijt geitern Abend zimi- 
fchen der 94. und 95. Straße die fchred- 
lich verftümmelte Leiche eines unde= 
fannien, ungefähr 30 Sahre alten 
Mannes, welcher jedenfalls durch einen 
Eijenbahnzug überfahren und getöbtet 
murde, aufgefunden morben. Der 
Zodte ift 5 Fuß 8 Zoll groß; er wiegt 
150 Pfund und hat ein glattrafirtes 
Geſicht. In feinen Tafchen fand fich 
nichts, was zu feiner Jdentifizirung 
hätte führen können. Die Leiche wurde 
vorläufig im Beltattungsgefchäft Nr. 
975 76. Straße aufgebahrt. 


* Der Roc Y. W. May, welcher be- 
Ihuldigt war, von einem Wagen an 
Halfted Str. eine Anzahl Deden ge— 
ftoblen zu haben, wurde geftern von 
Polizeirichter Eberhardt „wegen Un: 
—* auf 100 Tage nach der Bridewell 


Zeit nicht mehr | 


fendall des „Nord Chicago Frauen» 
Vereins“ fiattiinden. Große Vorberei= 
tungen find für diejes luftigeyafchingss 
Ereigniß getroffen worden, die allen 
Befuchern einen recht vergnügten Mume 
menjchang garantiren. Auch an mans 
cherlei karnevaliſtiſchen Ueberraſchun⸗ 
gen wird's nicht ſehlen: kurzum, bie 
Damen werden den lebensfrohen Tän— 
zern einen glänzenden Empfang berei= 


| ten. — Anfang 8 Uhr. Tidets 25 Ei3, 


Firf Kr — * 
gerührt | pin den Großgejchworenen überwie— 


die Berjon. ! 

* Gin gewilfer Martin O’Brien 
ift von Polizeirichter Fitzgerald auf 
die Untlage der thätlichen Mißhandlung 


jen morden. Der Beichuldigte fol 
am erften Weihnachtsfeiertage den Ars 
beiter Patric Breen im Verlaufe eines 
Streites derartig mit einer Schaufel 


ı über den Kopf gefchlagen haben, daß 
| Breen erjt vor Kurzem aus dem Hs 


| 


fpital entlaffen werden fonnte. 


—— — — 
Die Löſung des Biscuit-Problems. 


Uneeda-Biscuits und deren luftdichte Der 
padung gefällt allen Hausfranen. 

Die Aufgaben im Haushalt und die das 
mit verbundenen Arbeiten find durd) viele 
Erfindungen während der legten paar Jahre 
bedeutend erleichtert worden, namentlid im 


Bezug auf präparirte Speijen. Manche der‘ 7 


Spezialitäten in Ehmwaaren, die - auf _Deie 


Markt gebracht wurden, haben ihre großen Ü 


Vorzüge, während andere von zweifelhaftent 
Werthe jind. Alle Hausfrauen jtimmen jedody 
im Xobe der lineeda-Biscuits, Dem neuem 
Ehwaaren-Artitel, iberein, die ihnen bei ih 
rem nächiten Grocer offerirt merdeit. 
Uneeda:Biscuit3 haben fich jofort eine 
jolche Bopularität errungen, hauptjächlich 
wegen ihrer Einfachheit. ES ift ein frifch ges 
badener Biscuit von ausgezeichneter Beichafe 


fenheit und bejonderer Form, der alle Anuse 7 
perigfeit und fsriiche hat, Die ein Soda-Biss 7 
cuit, frijeh aus dem Badofen, zu einem jola 


chen Lederbijien madht. Das Fehlen dieſe— 
Badofen-Geruch3 bei den gewöhnlichen Bis“ 
ceuits ift es häufig, weshalb fie fo ment 
ihmadchaft find. Der Soda im Biscuit abe 
jorbirt bald die euchtigfeit vom der Yufk 
und der Crader verliert feine Schmadhaftig 
feit. Auch wenn er ivieder getrodnef u 
der Wohlgeruch ift auf immer verflogen, 
Dieje Unannehmlichfeit Hat man 
Uneeda:Biscuit überwunden, dDurdy eine fi 
ziele Verpadung, welche Feuchtigfeitss 
luftdicht ift, jo dak ihm für längere 
die Vorzüge, die ihm der Bäder verlie 
halten bleiben. Ilneeda-Biscuits + fü 
man in faft jedem Grocery-Laden, u 
Dap die Schwierigkeit, die bisher den ® 
cuit zu einem jo unficheren Artilel der 


jehr gut, manchmal das Gegentheil bon gi 
durd dieje Methode gehoben ift, wird Di 
die jofortige Nachfrage nach Uneeda-Bi 


cuits in Haushaltungen des ganzen Laube 


beiiejen. Der neue Biscuit wird nie 
verkauft, fondern immer in der. fpe; 


Verpadung, und der Preis, fünf Cents u u 


Radet, ift eine Slluftration bon der im; 


baren Billigteit von guten Ehiwaaren, J 
ber oft geſprochen wird. ra 
SolcherBiscuit wie diefer hat feine großem 
Vorzüge in Bezug auf Verdaulichleit um 
Zuträglichkeit, und Hausfrauen erfennzwmfos 


Dr. Bırfhol;s Heilungen \ 


* 
3— 
tag⸗ 


ihen Nahrung machte, mandmal var E77 


a 


fort die Bequemlichkeit und Sparjamteit en, = 


die er gewährt. Uneeda-Biscuits haben be= 
twiejen, daß der Eintauf eines Biscuits 
Berjuh zu fein braucht, um zu jehen, r 


friſch iſt oder nicht. ER 


Hausfrauen, die 
heit haben abhalten lafien, ihren Tüih mi 
Piscuit3 als ein reguläre Nahrungsmit 
zu dverjehen, werden wenig Unmweifung be 
chen, zu wie vielen Ziweden er —— we 
den kann. Ein unangebrochenes —— 
Uneeda-Biscuits im Speijeihranf IR 
den augenblicklichen Bedarf 


‚Kinder einen Jubiß verlange 


unerwarteter Bejud- tommt, Ihe 
ruch läßt fie auch. dem de nteften. 

men als Cederbifien erjcheinen umb he 
—s wird ten © 
ei hun 


' 


fih durch diefe Ungeige 





Er: 
F 


— zwingen, für ihren 


ſengründungen, 


+Bwilcen Monroe und Adanıs Str. 
% CHICAGO. 
Zeiephon No. 1498 und 4046. 


eb shimmer .. —“ .1 Ent 
/ der Gonutagsbeilage.. "2 Cents 
q Träger * us l xt 
en — Sun weich ..6 Gent 
u ig nn Deraus begabt, in den Der 
—R — —— 


Das befte Mittel gegen Trufts. 


Trotz aller Truſtbildungen der jüng⸗ 
ſten Zeit, — die übrigens größtentheils 


— Gur cınen niederträchtigen Bruindungs- 


ſchwindel hinauslaufen, — iſt der freie 
Wettbewerb auf die Dauer ohne 
Staatshilfe nicht zu unterdrüden. Die 
 tünftlichen Preiscchöhungen, über Die 
- jo viel geflagt wird, würden in 99 von 
- 100 Fällen unmöglich jein, wenn nicht 
die betreffenden Induſtriezweige durch 
ungeheuer hohe Zölle „geihügt“ wären. 
Mie könnte e3 3. B. einen „Iöpfer- 
truft“ geben, wenn die Verüber des 
ſcheußlichen ameritaniſchen Porzellans 
ohne einen „Schutzzoll“ von annähernd 
75 Prozent beitehen müßten? Hätten 
„Se diefen Schuß nicht, io mürden fie 
froh fein, ihre Waare auch zum nie- 
rigſten Freife überhaupt loszumer- 
den, und fie fönnten die Käufer nicht 
Schund mehr zu 
bezahlen, als im offenen Marfte das 
allerbeite Porzellan merth it. Andere 
nödujtrielle, die wirklich ee: 
te Moaren beritellen und fie fogar aus- 
führen, berechnen ihren Mitbürgern 
mehr, ald den Auzländern, mweil jie im 
Anlarıde „geihügt“ find, im Welt— 
markte aber nit. Und noch andere, 
wie beifpielsmeije ver Kupfer- und der 
Leinöltruſt, monopoliſiren jogar 
wichtige Rohſtoffe, weil ſie durch Ge— 
ſetze gegen den ausländiſchen Mitbe— 
werb geſichert ſind. Ohne die gütige 
Mitwirkung des Bundes wären die 
Truſts faſt ohne Ausnahme nur Bör— 
die höchſtens den 
„Züämmern“ gefährlich fein würden. 
Einen no wirtfameren Schuß ge- 


R Bien in manden Fällen die Batent- 


. gelehe, die urjprüngli den Erfin- 


{ e8 außerordentlich jchwierig tft, 
- zubolen, aber befjenungeachtet in fie in 
” pieclen Städten durh den Mitbewerb 
"ion zu großen Preisherabjegungen 


ngsgeift ermuthigen jollten. Nur 
bie merfmürdige Auslegung, melche 
dieſe Geſetze im Patentamte ſowohl 
wie in den Bundesgerichten erfahren 


> Haben, bat u. A. die „Bell Telephone 
Company“ 
 Srtlihen Telephongejellichaften 


die 
und 
das Bublitum jeit mehr ala zwanzig 
ahren gerabezu auszuplündern. Jetzt 

t fie einen jo großen Vorjprung, daß 

fie ein- 


in den Stand gejeßt, 


gezioungen morden. Es ijt deshalb 
mindeſtens des Verſuches werth, auch 
ier in Chicago Konkurrenz zuzulaſ— 
en. Selbſt wenn zugeſtanden wird, 
dab die hiefige Telephongejellichaft 
* Hohe Gebühren zu fordern berechtigt 
Alt, weil fie Anſchluß an viele tauſende 
von Geſchäfts- und Privathäuſern bie— 
F tet; fo ift e8 doch feinesmwegs zu recht- 
5 fertigen, daß fie für wirklich brauchba- 
"re Inftrumente noch eine Zujchlags- 
migthe von $50 das Jahr berechnet. 
Auch die volltommenften Apparate fo- 
 ften vergleichdmeile wenig und fünnten 
feßr gut für diefelbe Summe aeliefert 
erden, die jebt für die qänzlich ver- 
valieten bezahlt werden muh. Kann 
die Gejelihaft nicht durch die 
fi tifchen Behörden dazu angehalten 
Serben, jedem Kunden ohne befondere 
Vergütung die beiten Snftrumente und 
eine metallifche Leitung zu ftellen, fo 
Peer fie durch die Konkurrenz dazu ge- 
ungen mwerden. Der freie Mitbemwerb 
pird fie zu jehr erheblichen Zugeitänd- 
35 beranlaflen. 
an ijt hierzulande mit der Ver- 
feihung von Monopolen zu Teichtfinnig 
b Berfabren und hat e3 fajt immer un- 
jerlaflen, der Willfür und Habfucht 
Monopoliften Schranten zu ziehen. 
Madden fich jebt die üblen Folgen die- 
Fer falichen Bolitif zu zeigen beginnen, 
⁊ bt man ipieder zu meit nach der an- 
Deren Seite und mill alles Mögliche 
haatlichen oder veritabtlichen. - 
jge Weg liegt, wie gewöhnlich, 
Mitte. 


Noch ein Problem. 


E mit dem fogenannten „Imperiali- 
mus" hängen jo viele ragen zufam- 
m, ba faft jever Senator, der über 
Mi Gegenstand jpricht, ihm von einer 
ni eren Seite beleuchten fan. Der 
nator MeLaurin, der den Staat 
Sarolina vertritt, aljo denjenigen 
blank, in dem die Neger das größte 
ählenübergewicht über die Meiken 
m, hat naturgemäß am meiften über 
Be Beeniliit nachgedacht, in dem bie 
tochten njeloölter zu ihren 
m Herren jiehen würden. Daß fie 
mals Vollbürger werden und Abge- 
onete in den ameritanifchen Kongreß 
m jollen, wird von den Erpanfio- 
en Leidenfchartlich beitritten. Wenn 
berihmen das Stimmrecht ver- 
weil fie einer niedrigen Rafle 
en, jo fann man es nach des 
KB Nnficht auch den einheimischen 
— nicht laſſen, die womöglich 
ſtehen. Wie können die Im— 
Ar erichtig, gerecht und ich 
ügen berfaflungsmäßig 
Gebiete, welche den 
o nabe verwandte Raflen ent- 
me Politit vorfchlagen, die fo 
der. ben un Negern 
eingeſchlagenen olitik ab⸗ 
E85 gibknur eine Antwort auf 
und das ijt die, daß fie 
fi eingeftehen, im Lichte 
eines drittel Jahr 
ſich das allgemeine 
ala -koloffaler Fehlichlag 
u dei die Zeit —— 

— ——— zu verbe 
ag Stimmredt im 
ängf in eine Raffenfrage 
inb hat als jolche zur that- 


| 
| 


| 
| 


— 


ſä —E — aus 
der Politik geſführt.“ 

Mekaurin hofft nun zwar, daß der 
Süden „ohne Einmiſchung von außen 
eine beide Theile beftiedigende Löſung 
des ernſteſten Räthſels ber Neuzeit“ 
finden toixd, aber er’ fagt' nicht, wie er 
jich dieſe Chung denft. E8 ergibt fich 
jedoch aus feinen Andeutungen, daß die 
südlichen Neger ſtets als minderwer— 
thige Raſſe betrachtet und von jeder 
Theilnahme an den öffentlichen Ange— 
legenheiten ausgeſchloſſen werden ſol— 
len. Das werden ſie ſich wohl auch ge— 
fallen laſſen müſſen, weil ſie, im Ge— 
genſatz zu den Weißen, keinen Zuzug 
aus dem Norden und aus Europa er— 
halten, alſo verhältnißmähßig immer 
ſchwächer werden. Somit wird die „Lö— 
ſung“ darin beſtehen, daß die Schwa— 
chen von den Starken unterdrückt, ent— 
rechtet und günſtigſten Falles von der 
höheren Raſſe „wohlwollend behan— 
delt“ werden. An dieſe Löſung iſt in— 


deſſen auf den Philippinen nicht zu— 


denken, denn dort liegen die Verhält— 
niſſe ganz anders. Die Weißen werden 
ſich wegen des tropiſchen Klimas immer 
nur in verſchwindend kleiner Anzahl 
auf den Inſeln niederlaſſen können, 
während die Eingeborenen mit der Zeit 
genug Kulturfortſchritte machen wer— 
den, um ſich ihrer abhängigen Lage 
zornig bewußt zu werden und ſich ge— 
gen ihre Unterdrücker mit Erfolg auf— 
zulehnen. So große Opfer auch die Ver. 
Staaten bringen mögen, um die Phi— 
lippiner zu unterjochen, ſo werden dieſe 
doch früher oder ſpäter das Joch ab— 
ſchütteln und furchtbare Vergeltung 
üben, wie ſeinerzeit die Neger an den 
Franzoſen in Hahiti. 

Die Ver. Staaten haben mehrere 
verhängnißpolle Fehler gemacht, unter 
denen fie nachher jchmwer gelitten haben 
und theilmeife noch leiden. Aus der 
verfaffungsmäßigen Anerfennung der 
GStiaverei ift der Jchredliche Bürger- 
ı frieg herborgegangen, und aus der 
Verleihung des Stimmrecdts an die be 
freiten Sklaven eine endloſe Reihe 
bon Verbrechen, melche die wirthichaft- 
liche des Südens — 
ten. Die Gründung einer großen An— 
zahl von Staaten, die ſich niemals dicht 
bevölkern können, iſt eine ſtändige Ge— 
fahr für die großen und dicht beſiedel— 
ten Staaten, die im Senate jederzeit 
überſtimmt werden können. Ebenſo 
ſchlimme Folgen würde vorausſichtlich 
die gewaltſame Unterwerfung fremder 
Völker haben, die uns in jeder Be— 
ziehung fernſtehen, und deshalb nie in 
den Verband der Nation aufgenommen 
werden können. Das Land hat an den 
bereits vorhandenen „Problemen“ ſo 
ſchwer zu tragen, daß es ſich keine 
neuen mehr aufbürden kann. 


„Regierungsclertfs.‘ 


‚mn Unterftügung der neueften An- 
griffe auf das Sipildienftwejen murde 
und wird gern darauf hingemiejen, daß 
„ſelbſt die Angeſtellten der Regierungs— 
Departements in Waſhington nichts 
von dem Verdienſtſyſtem wiſſen wol— 
len“. Wenn man nicht geneigt war, 
dieſe Behauptung als pure Erfindung 
anzuſehen, dann mußte ſie Verwunde— 
rrung erregen, denn man ſollte doch an— 
nehmen, daß, wenn irgend Jemand, 
doch gewiß die unter dem „Verdienſt— 
Syſtem“ angeſtellten Regierungsclerks 
für Beibehaltung desſelben ſtimmen 
würden, da ſie durch dasſelbe in ihren 
Siellungen geſichert werden. Es mußte 
vollſtändig unberſtändlich erſcheinen, 
daß gerade dieſe Leute einer Rückkehr 
zu dem alten Beute- und Gönnerweſen 
das Wort reden ſollten, da 


den müſſen. 

Es iſt aber doch Thatſache, daß ſich 
unter den Angeſtellten der verſchiedenen 
Departements in Waſhington eine ge— 
wiſſe Feindſchaft gegen die jetzigen Zi— 
pildienfiregeln geltend macht, nur find 
das nicht Xeute, die unter dem Ver— 
dienftipfiem ihre Stellen erhielten, 
jondern folche, die noch von früher her 
an ber Krippe fiten und ihre Anitel= 
lung einzig dem Einfluß zu danten ha= 
ben, den fie für fi) geltend machen 
tonnten. Diefe Leute jehnen fich aller» 
dings zum Theil zurüd nad) der auten 
alten Zeit des Günftlingsmwelens, in der 
irgend ein Clerf, ver fich hoher 5 Fürs 
prache erfreute oder es verſtand, ſei— 
nem Chef hübſch um den Bart zu ge— 
Hhen, thun und laſſen konnte, was er 
wollte, nur zu arbeiten brauchte ſoviel 
er gerade Luſt hatte, und ſo ziemlich 
Herr ſeiner Zeit war, während der ein— 
flußlofe und etwas ſteifnackige Clert 
ſtreng zur Verantwortung gezogen 
wurde und für jene mitarbeiten mußte. 

Dem Einfluß jener alten Garde, die 
ſich noch immer hoher Protektion er⸗ 
freut und deshalb lieber die alte Zeit 
zurück haben möchte, in der ſie ein Her— 
renleben führte, iſt auch ein Beſchluß 
des Repräſentantenhauſes zu danken, 
der bisher gar keine Beachtung fand, 
aber doch eine kurze Beleuchtung ver— 
dient. Es iſt dies der Beſchluß, die Be— 
nutzung der Kontroll-Uhren im Schatz⸗ 
amts-Departement, die dazu dienen, 
die Zeit der Ankunft und des Weg— 
gangs der Clerks feſtzuſtellen, nunmehr 
wieder aufzugeben. 

Wenn irgend ein Geſchäftsmann, 
der 810 die Woche bezahlt für dieſelbe 
Arbeit, welche die Regierung mit 820 
vergütet, ſolche Kontrolluhren auf— 
ſtellt, ſo denkt kein Menſch daran, da— 
gegen zu proteſtiren; am allerivenig- 
jten wird der Elerf das thun. m Re- 
gierungsdienft aber —— ſich die 


macht sich bemerkbar durch viele untrüg- 
liche Zeichen, Beschwerden nach dem 
Essen, dumpfe Schmerzen, Aufstossen der 
Luft, Sodbrennen und Uebelkeit sind 
einige davon. Aber wenn Ihr Hood’s Sar- 
saparilla nehmt, versethwinden alle diese 
Syniptome; weil diese Medizin den Magen 
kräftigt und stärkt, und eine dauernde 
Heilung bewirkt, Vergesst nicht, 


, 
Hood’s — 


‚ist Amerikas crossartigste Mediæin fũrt Dyspepsie. 


buy 5 PILLEN beisen Bilgssität Unverdaulichkeit. 


eben fie, 
doch am meijten würden darunter lei- 


‚Schreiber ui w. 
fie behaupten, es fei ihrer ımmürdig, 


auf, indem 
eine Karte in eine Mafchine zu teden, 
melche ihre Ankunft und ihren Abgang 
ſelbſtthätig regiſtrirt. Sie wollen nicht 
bon einet Maſchine kontrollirk und wie 
Maſchinen behandelt ſein. Die Abnei— 
gung gegen die Maſchinen iſt jedoch 
nur ein Vorwand, denn als früher 
„Time Clerks“ an den Ein- und Aus— 
gängen poſtirt waren, die den Namen 


der Ankommenden und Weggehenden 
zu erfragen und die Zeit zu notiren 


hatten, da bäumte ſich das „beleidigte 
Ehrgefühl“ der Clerks auf gegen dieſe 


„Aufpaſſer“, 


und man beantwortete 
ihre Fragen nur zu häufig mit Grob- 
heiten und Beleidigungen. Nicht Die 
Art der Beauffichtigung, jondern Die 


Beauffihtigung überhaupt ift ihnen | | 
Frachtverſender ihre Beſchwerden ver— 


unangenehm. Der „Government Clerk“ 


dünkt ſich offenbar ſo hoch ſtehend über 
welche die Anſichten der Geſchäftsleute 
den Vertretern der Bahnen vermitteln 
würden, ſo dürfte das viel zur gerech— 


andere Perſonen, die ſich ihren Lebens— 
unterhalt durch Arbeit verdienen müſ— 
ſen, daß er über jede Verantwortlich— 
feit für den Dienft, für den er bezahlt 
wird, erhaben ijt. 

Die Regierungs-Clerf3 dürfen jich 
über zu „lange Stunden” nicht befla- 
Pr “ Sie jollen von 9 Uhr Vorm. bis 

4 Uhr Nachmittags auf ihren Poſten 
ſein, und man bewilligt ihnen eine 
halbſtündige Mittagspauſe. Das macht 
64 Stunden Arbeit den Tag, und daß 
ſie ſich in dieſer Zeit nicht übermäßig 
anſtrengen, darf man ruhig glauben. 
Zudem erhält jeder Clerk 30 Tage 
Sommer-Ferien und 30 Tage Kran- 
—— mit vollem Gehalt, 

mögen, wenn das irgend angängig iſt, 


dieſ⸗ Ferien zu verſchiedenen Zeiten im 
machtserklärung der zwiſchenſtaatlichen 


Sie | 


haben e& alfo auch hierin viel befier | “ e 2 
ı rung war mohl überhaupt nicht viel 
| mehr als eine Art „Bluff,” der nur zei- 


‚sahre oder auf einmal nehmen. 


als die Ungeftellten von Privatunter- 
nehmen. Ihatfächlich ift auch der neu- 
angefiellte Clerf durchgängig höchlichſt 
zufrieden mit ſeinem Loos, aber viele 
andere werden bald angeſlect von jener 
alten Garde, der die Arbeit und Bea— 
auffichtigung ein Gräuel iſt und die 
eben in den Regierungsſtellen noch im— 
mer gern die Kampfbeute ſehen möch— 
ten. Dieſe Leute ſind es, die vor eini— 
gen Monaten Klebgummi in die Kon— 
trolluhren goſſen, und die, als das 
nichts half, im Repräfentantenhaufe 
die Abſchaffung dieſer Uhren durch— 
ſetzie. Es iſt kein gutes Zeichen, daß 
die Abgeordneten 
eingingen, denn man darf gern 


jentanten, die für die Abjehafjung der 
Kontrolle jtimmten, jeden Clert zum 
Tempel hinausjagen würden, der ihnen 
eine ähnliche Forderung ſiellen würde. 


„Unleidliche Lage.“ 


Während die Eiſenbahnen von der 
„großen Macht“ reden, welche die Zwi— 
ſchenſtaatliche Handeisommiffion —— 
ſitzen ſoll, hat die Kommiſſion feit J 
ren erklärt, daß ihre Macht nicht * 


reicht, die an und ſür ſich vortrefflichen 


Beſtimmungen desCullom'ſchenGeſetzes 
auch wirkſam durchzuführen. Das thut 
ſie auch wieder in ihrem 
Waſhington veröffentlichten Jahresbe— 
richt. Es heißt da: „Die Kommiſſion 
hat ſich Mühe gegeben, die verſchiedenen 
Fragen, welche auf dieſe Weiſe (durch 
das Bundes-Obergericht) entſchieden 
wurden, klarzulegen, ebenſo wie die 
Folgen dieſer Entſcheidungen, welche 
auf eine Vereitelung der Ziele des Ge— 
ſetzes hinauslaufen. Zu ſagen, daß das 
Geſetz in ſeiner gegenwärtigen Verfaſ— 
ſung nicht durchgeführt werden kann, 
heißt nur wiederholen, was ſchon frü- 
ber gejagt wurde. So lange nicht mei- 
tere und michtige Zufaßgefege erlafjen 
ind, müffen die erniteften Bemühun: 
gen, den Eifenbahnvertehr zu regeln, 
Ihwädhlih und unbefriedigend blei- 
ben.“ 

Die gegenwärtige Lage iſt durchaus 
unbefriedigend. Der Bericht nennt fie 
„unleidlih jomohl vom Standpunlt 
des Bublifum, wie von dem der Eifen- 
bahnen aus. Die Frachttabellen. wer— 
den mißachtet. Begünſtigungen Ein— 
zelner ſind die Regel; die Frachtpreiſe 
ſind ſchwankend und ungewiß. Die 
Eiſenbahnverwaltungen ſind mißtrau— 
iſch gegen einander und die Frachtver— 
ſender wiſſen niemals welche Fracht— 
raten ihre Konkurrenten zahlen. Der 
Umfang des Frachtgeſchäfts iſt ſo au— 
ßerordentlich groß, daß vielfach die 
Leiſtungsfähigkeit der Beförderungs— 
mittel auf's Aeußerſte angeſtrengt 
wird, doch aber dauert der Wettkampf 
um Fracht unverändert fort. Gewal— 
tige Summen werden ausgegeben zum 
Ankauf von Geſchäft und geheime 
Raten, die weit unter den veröffentlich— 
ten Raten bleiben, werden fortwährend 
bewilligt. Das große Publikum hat 
wenig Nutzen von dieſen Ermäßigun— 
gen, da ſie zumeiſt nur großen 
Frachtverſendern bewilligt werden. 
All' dies erhöht die Vortheile des 
Großkapitals und ſchädigt 
und ruinirt oft die kleineren 
Händler.“ 

Die Kommilftion führt zum Bereife 
diefer Behauptungen eine ganze Reibe 
bon Beijpielen an aus dem Norden und 
Süden, Dften und Weften des Landes 
und fommt dann auf die vielerörterte 
Frage der „Iraffic Affociationg“ zu 
Ipredhen. Sie erklärt, daß die Unae- 
jeglichfeiten diefer Verbindungen von 
Babngejellichaften die Schwäche der- 
felben ausmacten und bedingten. 


Menn aber jet die Bahnen das Recht 


verlangen, ihr Gejchäit einheitlich zu 
reguliren (Pool3 zu bilden) und jo den 
Wettbewerb unter einander auszufchlies 
Ben, fo verlangen fie damit nicht nur 
Befreiung von der Anti-Pool-Klaufel 
des zwiſchenſtaatlichen Handelsgeſetzes 
und den Wirkungen des „Anti-Truſt“⸗ 
Gefehes, fondern fie verlangen „ein 
Kontrattrecht, das ſie bisher niemals 
beſaßen.“ 

Man iſt heutzutage dahin gekommen, 
Abkommen der Bahnen untereinander 
bezüglich der Fracditraten al unum= 
gänglich nothmwendiq zu erachten, be= 
hufs Regelung des Fraditgefhäfts und 
Erlangung gleihmäßiger und für Alle 
giltiger Raten. Wenn aber folche Ber- 
bindungen zur Beichränfung des Wett- 


% 


; felben gefchieht, veröffentlicht und je- 


offen fein; und fchließlich müßte in ir- 
| gend einer folhen Werbindung von 
| Bahnen das Wolf eine Stimme 
| Vertretung haben. 
 allfeitigem Nuten fein. Wenn das Volt 
ı einen oder mehrere tüchtige 


| Beziehungen zwifchen den Bahnen und 





|bon Dem bor 
ten Fanfaren 

'jaß der 
; ganz artiq fein und jegliche 
ı niß bon einem Berftoß anderer Bahnen 
ı gegen die Gefete der Kommilfion un 
und fie | N ) 
ı fen ift, Darf man mohl als ficher anneh- 


| nicht ehrlich fein können, und die Noth- 
ı wendigfeit der „Bool*-Frlaubniß dar- 


| jo ernjt mit dem Wunfche, ganz ehr- 
| lich zu fein und nur das Frachtaefhäft 
' zu regeln, nicht etwa das ganze Ge— 
ı Tchäft des Landes zu fchröpfen, jo gehen 
| fie freudig auf die Empfehlungen der 
ı Kommiffion ein und forgen für die 
ı Einbringung einer Bill, welche ihnen 


auf ihre Wünjche | 
be⸗ 
haupten, daß jeder einzelne der Reprä- 


ſoeben in 9 
einem neuen Glauben anzuſchließen. 





geftattet. werben follen, io nd | 
befonders drei Buntte im Auge zu be- 
halten: Die Befhräntung darf nicht 
eng begrenzt und jchmadhlich fein, 
denn font ift der Miperfolg 
bon vornherein gegeben; fie follte aber 
auch vorerjt nur für eine bejtimmte 
Dauer (eine kurze Reihe von Jahren) 
gejtattet werben. Sodann müßte 
der Kontraft felbft und alles, mas Da= 
mit zufammenhängt und unter Dem: 


bemerbö 4 


derzeit der öffentlichen Einfichtnahme 


oder 
Das miürde von 

Vertreter 
im Vermwaltungsrathe hätte, denen bie 


trauenspoll unterbreiten fönnten, und 


ten Zeitung und Schaffung beiferer 


dem PBublifum beitragen, und dadurd) 
piel Gutes mirfen. 

63 bleibt abzumarten, mie fi) Die 
Bahnen zu diefen Empfehlungen der 
Kommiflion ftelen merden. Dab 
Kurzem mit lau 
angefündeten Bor: 
BB & D. = Bahn, jekt 
Kennt: 


terbreiten zu wollen, nicht viel zu erhof- 


men, angefichtS diefer neueften Ohne 


Handelsfommilfion. Jene ganze Erflä- 


gen follte, daß die unfhuldigen Bahnen 
unter den jetigen Verhältniffen gar 


thun jollte. Sit eg den Bahnen wirklich 


entipricht oder auch noch andere iel- 
leicht zum Schute des Publitums noth- 
mendige Beitimmungen enthält. 


Vebertritte zum Proteitantismus 
in Deſterreich. 

Die Uebertritte zum Proteftantig- 
mus, mie fie in Folge nationaler Erre— 
gung in Dejterreich jebt vorfommen, 
merden in einer Wiener Korrejpondenz 


ı der „Ullgemeinen Zeitung“ mit einiger 


Zurüdhaltung und unter Angabe der 
Gründe folgender Betrachtung unter- 
morfen: 

„PBolitifche Beweggründe waren nie= 
mals im Stande, auf dem Gebiet bes 
religiöjen Befenntnijjes itarfen Wandel 
zu erzeugen. Wenn nicht eine tiefe rer 
ligiöfe Bewegung im Bolt um fich 
gueiit, jo wird es nicht geneigt jein, fich 


Nur wenn dies der Fall ift, fann Die 
nationale Empfindung mädtig zur 
Annahme eines neuen Glaubens bei- 
tragen, aber nur mitwirfend, nicht er= 
regend. Die evangelifche Geijtlicheit, 
menigftens in Wien, betont nachdrüd- 
lich, daß fie Jolche Uebertritte zu ihrem 
Glauben, die nicht auß dem religiöjen 
Bedürfniß, fondern nur aus politifchen 
Gemeggründen entjtehen, aicht fördern 
fünne, 

Die politifche Seite ber Trage tft ver= 
midelt genug, denn wenn folche Ueber- 
tritte nur jpärlich gejchehen, wenn die 
Agitation im Sande verläuft, dann 
mürde ein verbiffener Klerus eher eine 
Waffe in die Hand befommen, um zu 
zeigen, daß die nationale Bewegung den 
fatholifhen Glauben im Volte unter- 
grabe und daß e3 berechtigt fei, die na= 
tionale Eewegung unter den Deutjchen 
einzudämmen. So hat aud) Die im 
Ganzen mißlungene Gründung einer 
alttatholifchen Kirche den Kleritalis- 
mus in Deutjchland und Europa nicht 
eingedämmt, ſondern im Gegentheil zu 
größeren Herrſchaftsanſprüchen ange— 
regt. 

Anders wäre es, wenn wirklich in 
weiten Landſtrichen ganze Gemeinden, 
zumal dort, wo ſlaviſche Prieſter eine 
unheilvolle Wirkſamkeit entfalten, den 
Uebertritt vollzögen. Die Befürchtung 
vor weiterer Ausdehnung müßte doch 
die Leiter der Kirche zur Selbſtprüfung 
veranlaſſen, ſie müßten ſich ſagen, daß 
ihre Haltung in nationalenFragen auch 
für ihre Kirche verderblich wäre, und 
eine Umkehr wäre nicht ausgeſchloſſen. 
Dieſe Erwägungen prägen ſich in der 
Haltung der deutſch-böhmiſchen Geiſt— 
lichkeit aus. Der einzige klerikale Ab— 
geordnete, der aus Deutſch-Böhmen in 
den Reichsrath entſendet iſt, P. Opitz, 


hält ſich von der katholiſchen Volkspar— 


tei fern und hebt in dem von ihm ge— 
leiteten Blatte auch hervor, die Hal— 
tung der katholiſchen Volkspartei ſei 
der deutſchen Nationalität, wie der 


Kirche gleich ſchädlich. 


Scons 


Emulsion 
von Leberthran und Hypophos⸗ 
phaten gibt dem Blut die Be— 
ſtandtheile, welche die Knochen 
und das Zellengewebe in einem 
erſchöpften und abgemagerten 
Körper gebrauchen und welche 
keine andere Nahrung mit ſich 
führt. Es iſt vor allem An— 
deren ein Erzenger der Zellen: 


gewebe. 
50 Cta. und $1.00 bei allen Mpothetemt, 





Sbð die⸗ ehtlich gemeint iſt, oder ob 
P. Opitz ſich nur deshalb eine korrekte 
nationale Haltung auferlegt hat, weil 
er ſonſt bei ſeinen deutſch-böhmiſchen 
Wählern unmöglich wäre, bleibe dahin— 
geſtellt. Es iſt, wie geſagt, wider— 
ſpruchsvoll genug, daß nicht einmal die 
Betehrung der tichehifchen Wähler 
bon den Konjervativen Alttjchechen zu 
ben twenigftens früher kirchenfeindlichen 
Sunatfchehen einen Wandel in der 
Baftung bes Klerus in Böhmen ber- 
oorriej. Das hängt damit zufammen, 
daß Die Kleritalen in Defierreih im 
Ganzen der Führung des feudalen 
Adels folgen, der aus politifchen 
Gründen Die Jungtfchechen fördert. 
Das Prager Erzbisthum wurde früher 
bon einem Fürften Schwarzenberg und 
iit jegt von einem Grafen Schönborn 
vermaltet, die getjtes= und gejinnungs- 
verwandt jind mit ihren feudalen 
Standesgenoffen. Die flerifale Par⸗ 
tei in Oeſterreich ſteht viel mehr als das 
Zentrum in Deutſchland unter der Lei— 
tung der weſentlich von politiſchen Zie— 


[2 


len geleiteten fatholifchen Magnaten. 





Lokalbericht. 
Werthloſe Checks. 


Unter der Anklage, eine Anzahl Per— 
ſonen durch Verausgabung werthloſer 
Checks geſchädigt zu haben, iſt ein ge— 
wiſſer Henry Schwertfeger verhaftet 
und in der Rawſon Str. Polizeiſta— 
tion hinter Schloß und Riegel gebracht 
worden. Als Ankläger treten gegen ihn 
unter Anderen folgende Perſonen auf: 
Auguſt Trundal, Nr. 33 For Place; 
* Eiche, Nr. 601 N. Robey Str.; L. 
Ruhnte, Nr. 30 For PL; 
berger, Nr. 547 Yrmitage Ape.; Geo. 
tiller, Nr. 196 W. Fullerton Avenue. 
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Wird gutwillig jablen. 


Die Eigenthümer des Continental 
Hotel, denen der Iheaterunternehmer 
Kad Haverly für Verpflegung jeiner 
Minfirels $430 ichuldet, ließen geitern 
den Hilfs-Sherijf Schroeder auf die 
Kaffe des Great Northern Theaters Be- 
ichlag legen. E& murden darin aber 
ftatt der erhofften $70O nur $20 ge- 
funden, den übrigenMammeon hatte der 
fire Kaflirer rechtzeitig in Sicherheit 
gebracht. Herr Haverly verfprach übri- 
geng, die Hotelrechnung heute qutmillig 
bezahlen zu wollen. 


Die Getreideſpeicher-Akte. 


Die Getreideſpeicher-Beſitzer behaup— 
ten, daß durch die Lagerhaus-Akte vom 
Jahre 1897 die frühere Beſtimmung 
auſgehoben worden iſt, welche es 
ihnen unterſagte, ihren Spei— 
chern auch Getreide aufzubewahren, 
das ihnen ſelber gehört. Die ſtaatliche 
Lagerhaus-Kommiſſion vertritt dage— 
gen die Anſicht, daß jenes Verbot auch 
jetzt noch in Kraſt iſt. Der Streitfall 
iſt dem Richter Tuley unterbreitet wor— 
den, und dieſer wird in den nächſten 
Se jeine Entjcheidung abgeben, 


in 
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Verwandten, Freunden und Bekannten die trau 
rige Nachricht, daß unſere liebe Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutter 

BAnnga Maria Schoeben 
im Alter von 74 Jahren, 8 Monaten und 26 Tagen 
geitern Abend, um 10:30 Uhr, nad langem ſchweren 
Leiden, verſehen mit den heilige N Sterbejaframenten, 
im Herrn janft entichlafen . Tie Beerdigung fin- 
det statt am Sonntag, Nachınirtags 1 Uber, vom 
Trauerhaife, 58 Tell Place, nah der St. Bonifa 
cius-Kirche und von da nah dem St. Bonifactus 
Gottesacker. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Katharine, Appolonia, Marie, Jacob, 
Beter und Katie, Kinder, 
Michael Elaſſen, John Arnoldi, Ant. 
Haſtert, Paul Schroeder, Schwieger: 
jobhne, 
Marie Schoeben, 


Sujanna Scoeben, 
Schwiegertöcter. 


ira 


Torch: A— 


Freunden und Be ekannten die traurige 
daß unſer lieber Sohn 
Wilhelm Ahrens 


im Alter von 2 Jahren geſtorben iſt. Die Beerdi 
gung findet ſtatt am Sonntag, den 15. Januar, um 
12 Uber, von Trauerhauſe, 452 voomis Str., 
Train nach Mt. Greenwood Ur N Wille 
bitten die trauernden Sinterblieb 
Gcora nnd Maria hrenb, Eltern. 
Johann, Karl, Gcorg, Minna, Lina, 
Annie, Geichwiiter. 
Wilhelm Sasenjang, YAuguit Shuhma: 
cher, Albertine Ahrens, Anna Ahrens, 
Schwäger und Schwägerinnen. 


Nachricht, 


per 
Theilnahme 


— ————— 


Freunden und Betannten die trau rige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Fred. Brandt, 
im Alter von 31 Jabren, 2 Monaten und 7 Tagen 
janft entichlafen ift. Die Peerdigung findet ftatt am 
Montag, den 16. Nanuar, um 1] Uhr, vom Trauer 
baue, 310 Sheffield Ave nah Roiv Hill. lm itille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Emelia Brandt, (acb. Dolzihub), Gattin. 
Artie, Enmie, Freddie Brandt, Kinder. 
Henry Brandt, Vater. 
Zora Brandt, Muiter,.nebft Geihmiitern. 


Zoded:- Anzeige. 


Freunden und Belannten Die traurige Nachricht, 
das unjer lieber Bater 
Frauz Nilles 
im Alter von 8 Sahren und 9 Monaten jelig im 
Heren entihlafen ift. Die Beerdigung findet von 
26 ©. Halfted Str. am Sonntag, den 15. Nanuar, 
um 1 libhr, nad der St. frranzisfus-Kiche und von 
da nah dem St. Bouifacius-Gottesader ftatt. 
Phillip Nilles, Frant Nilles, Katharina 
Beth, Ano. K. Rilies, Beter Nilles, Bern: 
hard Killes, Kinder, nebitEnfel und Urenfel. 
fria 


Todes: Anzeige. 
Sumboldt Lager No. 101, 3. ©. ©. F. 


63 diene den Patriarchen obigen Nager: zur Nach: 

tiht, das Patriarch 
A. Koenig 

am 13. Januar geitorben ift und am Sonntag, den 
15. Ianuar begraben wird. Die Peainten find bier: 
mit aufgefordert, am Monntag, Mittags um bald 1 
Uhr, in der Halle zu — um dem verſtorbenen 
Patriarchen die leßzte Ehre zu erweiſen. 
Baul Ziehm, Haupi-Patriarch. 
Aug. zewin, — 


Zodes-Anzeige. 
Körner Xoge 756, I 3. 0.8. 
Den Brüdern zur Nachricht, dak unjer Bruder 
Adelbert König 

geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Sonn— 

tag, den 15. Januar, Nachmittags vunkt 1 Uhr, vom 

Trauerhanje, 23 Upton Str, Die Ordensbrüder 

veriammeln fih punkt 12:30 Uhr in der Zogenhalle, 
1546 Milmanfee Upve. 

Herman Piciifer, O. M. 

enry Buder, Sefr. 


Geftorben: Frank PloR, 9 Monate alt, 
geliebtes Söhnden von Heinrih W, Plok u. Emma 
Bloß, geb. Shaad.— PBegräbnik am Montag, den 
1, Iannar, um 2 Uhr Rahm., vom ,Zrauerbauie, 
86 Evergreen Ave. 


Danfjagung. 


Allen PBerwandten und freunden, 
Begräbnifle meiner lieben Frau 

Bertha Prongowuis 

betheiligten, jage ih meinen berzlihtten Danf. Au 

dem Herrn Bafter Freytag für jeine troftreichen 

Worte, wie auch der Plattdeutihen Gilde Nr. 18 für 
ihre herzliche Theilnabme meinen immigiten Dant, 
irthur Mrongewuis, Gatte. 


die an dem 


9. Bohnen- | 


= 


d. 
Mais Floor. 


Bäumung von Kleiderſtoffen vor der 
Inventur. 


500 Reiter von alfen Sorten Waren zu wen 
ger als dem SKoftenpreije, 

50501. Kleiderstrianelle, wertb 59° Die 
Yard, für, . “ 25 

36zöll. Schöne Plaids, —JJ wertb Blc 
lde die Dard . . . 


Schwarze Alapacca, reguläre "as Oualität, 
Stüde in jebwary übrig, 


um anzu 2lc 
räumen, per Yard. 


4&c, 5Rc, Gbc und Töc bochfeime aan Kleidere 
Stoiie, wollene und ſeidene Miſchun 
gen, die VYard für. 39e 
363öll. echtſchwarzer Sateen, nur "4000 Yards in 
Reſtern übrig acblieben, wertb 106 bis 4 
123c die Yard, für . 
Schwere gefließte Unterhe miden und Unterboien 
für Knaben, wertb 20 das BR 19c 


ir . s 
Hochfeiner den ut ſcher Strid WW zorſted, 
werth 21c per Strang, für . DE 150 
Reiter von 25c Oxalität Near:Silf Futterttoffen, 
alle wur, die — 
für 


Glothing: Dept. — 
Schwere jchtwarze und weiße Drill Arbeitsbent: 
den für Männer, mit Vote und 25 
Tafche, volle Größen, für . ar; 
Eine Partie in 'chiveren Overalls für Männer, 
mit Schürze und — ni⸗Hoſen⸗ 8 
trägern, für . : 
Schwere Canton jrlaı 1el Soſen für 
Mämier, volle Größen, das Naar für 
Naturwollene Männerbemden ı 
ner Binding und Periniutterf 


Dritter Floor. 
2000 PYards gute Lualität sFurniture- 
Suilting Kaliko, hübſche Muſter, belle und 


dunkle arben, wertb Sc die Da vd, ec 
für ae 
für A länner: 


ap 
dm, Ge 


Ki Be 


is jei 
nöpfen 


X 


Yards ſchweret Jean, paſſen d 
nd Kuabenbojen, wertb 15c Die 
für : R i 
4OW VWards 13 dards 
Vezůce, wertb 12% 6 
für — 2* I € 
50 Stüde 36 Zoll breiter jchwerer ve iber Bar 
ent, werth 123c Die w.. c 


für 
Sualität ” Feder-Ticking, helle 


100 Stüde gute 
garantirt feder i2:c 


> dunkle Farben 
Die Yard für 
in Streifen 


Dicht, wertb INC 

> Stüde — llener Flanell, 
ud Checks, alle Farben 
15c 
ru 

wertb te das Pfund, für 39 

Ylannelette Wrappers für TI Damen volle 

gror ıt und plait:d Rücken befeht mit Noveltv 


nid erfekt — alle Größen 
für . R . — 89e 


te ite Stoffe für 


die Vard 


die Yard für. 
250 Pfund reine weiße Gan ſefe derr 


* 
350 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und 
daß unſere geliebte Tochter 
Mathilda Schaedler 
im Alter von 5 Monaten ſelig im He von entihlafen 
it, Die Beerdigung finder ftatt amı Sonntag, um 
4:30 Uhr, vom Tranerhaı ie, Nr. 3336 See ‚eley Aven, 
nach dem St. Marien-Friedhof. 
inton und Mathilde Schaedler, Eltern. 


 Zoded-Unzeige. 


Wilhelm Seidel, 
Mitglied des Groß Park Liederfranz, ftarb heute 
Morgen um 4 Uhr. Deerdigung an Sonntag um 12 
Uber, von der Pereinsballe, Ede Wood Str. und 
Relmont Avenue, per Train nad Rojebill. 
via Theo. ©. Behrens, Präi. 





CharlesBurmeister 


Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee S$tr. 
: North 185. 


Alle Aufträge — und Hiligfi Beforgt. 


Deutſches Theater 
früher ) 


POWERS’ (scllöys 


ERIRERDUL. 22 0u0:40 0040 Welb X Wahsner. 
Geihäftsführer...... .. Siamund Seltg. 
Sonntag, den 15. Januar 1899: 
18. Abonnements-Vorſtellung. 

Neu einſtudirt: 
Paula Wirth N 1 


als Jane Syre 


Lowood. 


Albert Metzer 
als Rocheſter. 4 Atte 
lotte Birch- Pfeiffer. 

Sige — zu haben. dfria 


Capitain Dreyfus 


am Sountag, den 15. Januar ’99 im 


“ 256-252 Blue Yaland Avenue, 
Apoflo- Theater, nahe 12. Trab. 


Freidergs @pernhans, 10-184 2. Er. 
Morgen Abend %“B ihr: 


„Die Ehre.“ 


Soziales Drama don Sudermann. 


Freiheit Turnhalle, 3417-21 ©. Halfted Straße. 
Morgen Abend punft 48 Uhr: 


„Schiuderhannes“ 


Wormſers Truppe. Houre vitchs Orcheſter. 


MASONIO TENPLE THEATER, 


KONZERT 
Larl unge Drcheller: 


Jeden Abend, 
Anfang sS Uhr. 
Eintritt 25 Cents. 


— — 


Heute Abend: 


KMande A. Kelly, | 


Solo⸗ ⸗ Sängerin. 


10, aroßer laskenball 


-- dei - 


Gejangpverein Harmonie 


inder Lincoln Turnhalle, Diveriey Blvd., 
Sheffield Ave., Samitag, D. 21. Januar 1899. 
Ticket? 50 Cents @ Perfon durd Mitglieder. 
an der Haile 8. w. 


Vierter großer Preis - Masfenball, 


— dd — 


Sortuna deuffchen Sranen » Vereins, 


2 
— Zweiter Hloor. | | 


235 | 
17€, 
18: | 


und | 


Spezial-Berfänfe 
+. Al...» 
Montag, 16. Januar. 
Dritter Floor. 


150 Ichlöarze Beaver Nadets für Tamen, gut ge: 
rg perfelt paſſen alle Größen 


(Fortſetzung.) 


Saders für Damen, jhön beſezt mit 4 großen 
— fnöpfen und 4 Reihen ſeidenert 
itching, werth 512.0 / 


für ah 


Groceries. 


6 mit Satin gerüt terte Kerien- uud Beaver 
j 
| 
I 
| Baibburn C: osbys 


Superlative oder Pillsburys 
Mehl, 

der Faß *. 0, per — 
Beiter Wise Tri 

Feine friich 

Swifts Kal 


Se! 


——— 
. 17e 
.4ie 


— 
Feine ſamenloſe 
Weißer Kleeho 
Proeter & Saı 
Nu moo Catſur 


pr Si aſche 
to ı und Java Kaffee, 
7 VBifd. Hi F 
Napanifcher These, werth 30c, per Bid. . . 28 
Plnmouth Rod Selected ze teife 7 
3 Vid. Büchſe für 


Tomatoes, 

| Bajement, 

| Nr. 8 Waſchte ſſel mit Furfernoden. 

werth Me, für .. 

Große duidemunte ſchwere 

| W gg — 

50 Fuß beſte 
Waichleine 

! 2,69 runde 


‚sc 
15c 


— 
98c 


on Eet3 
Griff und 
— 
9 

Schuh:-Dept.— Zweiter —* 
Rubbers für Mädchen und Kinder, angebrochene 
Größen, werth 25c, 8 
ver Paar 

Solide Veal falblederne Schnürjhuhe für Anas 
ben — alle Größen—jedes Paar garar fir t eben 
fo gut zu balten Wie irgend ein 
1.2 Schub — Montag es 75e 

*1.50 Knöpfſchuhe für Damen — ge nacht mit 
Goin Patent Tip — Größen von 
21 pi T — Montag nur 

5 Mitte Clip Claps f. Damen, flane 
gefüttert, alle Größen, per Paar... 

Spejicd: Bon 8:30 bis 9:30 Morgens. 

0 Stüde ertra jchwerer tiwilled Flanell, in al 
len Karben würde ein Vargain ſein 21 
zu Sc per Yard, für e 

Bon 2 tis 3 Uhr Nachmittags. 

200 Stücke 36 J breite double fold Kleider 
Pieretine bſche Muſter, 8 
wertb 12% — Yard, für 


Zint 


Rn American 
Waſch-Maſchine, für — 

Wäſche-Wringer, Holzgeſtell, ſolide 
Nubber:Rollen, werib 1.48, für 

Reite nidelplattirte Mrs. 

beftebend aus 3 Bitge 

Ständer, mwertb ORcper Sct, 
für 


Weitern 


E> x 
Sad Ir 


eiſen 


Bekannten die traurige Nachricht, 


nov1,ddfbw | 


Die Waife aus L_ 


Schauspiel in 4 Atten von Ehars | 


| 
3jalmt | 


nabe 


Tickets | 
fami | 


abgehalten am Samitag, den 28. Januar 1899, | 


in der Apollo Sale, 256 bis 262 Bine Jsland Aoe., 
nabe 12. Str. ] 8 jaia 
1. Naturheil-Verein. 
Sonnta den 15. Januar, 
—E 4 ur: Bortrag 
in Flnnns Sallce, oberer Saal, Ede Robey Str. uud 


storth Ave., nahe Milwantee Ave.. Eingang an North | 


Ave. Iedermarn berzlıd eingeladen. Eintritt frei. 


Bringt Eure ‚Freunde mit. Dr. 


Jeden 1. und 3. Dienftag im Monat: 


VERSAMMLUNG, 
OLD QUINCY NO. 9, Randolph u. Ya Salle Str. 


EFMNädjten Tienitag: Vortrag über Hedeinrihtung. 
Aufnahme freı, 


KINSLEY’S, "am 


Table d’Hote Dinner, and 


Hand’s 
Enn Dolur- SEE, 


Jeden Abend 5:0 bid 8 Yeolıan 
Biano und Orgel. 


Abends sb RP im 


R ant. 
— 


Eine Telephone:Berbindung ift eine Thüre 
nah Eurem Geihäft, durch melde viele G:fhäfte 
gemacht werden. Falls die Berbindung oft beicht 
if, if die Zhüre oft: —2 — Ghicage — 
phone Co 208 Balbimten Sur 


| 


leitsmann. Naturarzt. | * 6 ſchiet a Poſten 
aſchen 1 un eine oit arte mi 
Chicagorr Kanarienzüchter-Berein. | e 


IE NORTHERN TRUST 
COMPANY"""BAN 


E.:0.:Cde 2a Salle u. Adams Str. 
Grijucht Ginzel = Berjonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiven oder theilen mil- 
ichen, um leberweiiung des Ganzen 
oder eines Ibeiles ihres Banfge 
ichaftes. 


Binfen bezahlt an Depofiten 
auf laufende Kontos und an 
Spar- und Erufl-Einlagen. 

Direftorens 
A. ©. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Ev, 
J. HARLEY BRADLEY, 
David Bradley Mig. Co. 
WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Go. 
H. N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field K Eon. 
MARVIN HUGHITT, 

Präfident der Chicago & Northweitern R. R. Co. 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Vice-Präfident der Eoru Er. Nat! Bank. 

MARTIN A. RYERSON. 

ALBERT A. SPRAGUE, 

Sprague, Warner & Eo. 

BYRON L. SMITH, 


Präfident The Northern Truft Co. 


des 
— J — 
Aurora Turn-Pereins, 
arrangirt von der 
Bruderſchaft vom ſittlichen Ernſcht, 
am Sonutag, den 22. Januar 1899, ın der 
AURORA TURNHALLE, Gife Aihland Ave. u. Divifion 
Str. - Anfang 7 ? Uhr Abends. — Eintritt: Herren 506, 
' Damen 25c. — Bier und nnd frei. 
„»Moniter‘‘ Preid:-Mastenbalt 


an Samitag, den 4. März, in der alten Uurora- 
— Ecke Huron Str. u. ⸗* Ave. — 21 


Großer Preis: Mastenbal 


veranjtaltet von der 


Richard Wagner Eoge Io. 631 


K. & L. of H. 
Samitag, den 21. Ianuar 1899, 
in 
Wicker Park Halle, 
501-507 W. North Ave, nahe Robey Str. 
Anfang S Uhr Avdendd. Tidet? 25 Eent3 @ Terion. 


Achtung! 


Hi it diene nieinen Freunden und 
zur Nachricht, daß ih meinen 


Wein- und Zagerbier: Zeller, 
42 Eüd Glarf Strafe, 
eröffnet babe; für Paperiiche! Vier und Humor ift 
ftets geiorgt. Achtungsvoll 
JOHN TREBES, 
vormals Neuhaujer, 42 ©. Elarf Str., Bajement. 
jan14.21 28 


Bekannten 


Es RL "RK III 


Als Bürgermeifter 


von Chicago, 


welche fich 


3 John PeterAltgel 


| Alle Tiejenigen, für 
— Herrn Autgeids Kampf um des Volkes 
u Rechte intereſſiren und geſonnen ſind, 
| ihm zu helfen, können das bethätigen, 

indem fie ihre Bekannten zur Unter: 
I zeichnung der Petition veranlajjen, 
| welche die Nomination Altgeld3 be: 
zweckt. Formulare können im Haupt: 
quartier in Empfang genommen wer— 
den, wo Herr Altgeld ſich freuen wird, 


ſeine Freunde zu begrüßen. dirja 


Unity Gebäude, 


79 Dearborn Str., 1 Treppe hoch. 
“= Eee 


ı Je rar ar: +0 Or wm III 


Spart 12 leere 


E-Z LIQUID 
Ofenſchwärze 


Eurem Namen und Adreſſe und wir über: 


enden Euch ein werthvolles Set von Oſen · 


Gürften, werth 50c, frei für die Flaſchen. 
Außerhalb Chicago Wohnende ſollten uns 


1Label und 12 zwei Cents Marken für die 
Bürſten zuſenden. 


Orchester | 


> 
| mebr 


Metaline reinigt Nidel-Ofen-Vetzie⸗ 
rungen jo gut wie neu. ddfa* 


Martin & Martin, Mfrs., Chicago. 


ABS! 


abit’s — 
wirbt . 


—6 sem * * 


I—σ 





Sgpäptend 30 Zagen tönnt Ir J Kints een. 


Gegen die Grippe gebraucht "5 DROPS”. 
— Heilte Herven=3errüttung, 
II BKbeumatismus, Ratarrh u. Magen- 


leiden. 


[TRADE MARK.) 


Mutter und 3 Töchter 
geheilt durd „5 Drops“. 


Smanion Rheumatic Cure Eo., Chicago, 25. 
Ad) glaube “5 DROPS” ift Die beite Medizin der Welt; jie hat mir jehr gut gethan. 


Auli 1898. 
Ehe 


ich “5 DROPS” anmwandte, fonnte ich fait nicht lange genug im Bett liegen um einzujchlafen. 


Sch mußte aufitehen und umber gehen oder im Bett aufjigen. 


Ach weiß nicht was mir fehlte, 


aber ich war im Ganzen leidend und mein Körper war jo empfindlich, daß ich zeitmeije auch) 


nicht auf dem weichiten Bett zu liegen aushalten Founte. 9 
Drei meiner Töchter haben ſich von Ihnen 6 DROPS 
iciden lajien, ebenjo auch zwei meiner reundinnen. 


empfehle ich fie meinen Nachbarn. 


Da fie mir jo gut gethan haben, 


Eine meiner Töchter litt ichredlich am 


Magen und war io geihwollen, daß fie ſchließlich 174 Pfund wog, aber als fie “5 DROPS” 


einnahm ging Ihr Gewicht auf 146 Pfund zurück — ihr gewöhnliches Gewicht — 
Sie iſt der Anſicht, daß es noch nie eine ſolche Medizin gegeben hat. 
Ars. M. A. Aattinglo, Collbran, Col. 

Herr Ira Sargent, Dunbar, (Neb.), ſchreibt unter Datum vom 25. 
Magenleiden und Katarıh geheilt wurde. 
in Bezug auf meinen Sal von Magenleiden und Ahenmatismus. 


wieder getund. 
jeiber halte fie für ausgezeichnet. 


Rheu: natismus 


und ſie iſt 
Ich 


Juli '98, daß er von 
„Ich möchte Ahnen ichreiben 
Ich begann vor etwa 


einem Jahre, “5 DROPS” zu nehmen, und ich Fann Jhnen heute jagen, dar, obgleic) ic) über 


75 Zahre aft bin, 


ic) mid) wie neugeboren fühle. 
“5 DROPS” hat den Ruf als beite Medizin im Markt. 
Katarrd und ein zweiter ijt fait ebenfalls geheilt. 
Gute, das ich aus Ihrer Hand empfangen habe. 

Wenn Jhr nicht genug Vertrauen habt nach dem Lejen dieier Briefe, um $2 


ch möchte nicht ohne “5 DROPS” fein. 

(68 heilte bier einen böjen gal von 

Bitte, nehmen Sie meinen Dank für das 
Ira Hargent.“ 

.50 für drei große Flaſchen einzuſen⸗ 


ben, Die Euch ficyerlich heilen werben, Schickt nad) einer $1.00 Flafche, die genug Medizin enthält, um deren wuns 


“5 DROPS” 


dauernde Heilum 


NRüdenschmerzen, Aftyıa, Heufieber, Katarrh, Chlaflo 


zei, 
Hitit und ähnliche Krautbeiten. 


“5 DROPS?’ itder Name nnd Sofis. 


xpreß; Drei Flaſchen, 82.50. 


Agenten —— in neuen Diſtrikten. 


derbare Heilkraft zu beweien 
wunderbare Seilmittel gewährt fait iofortige Erleichterung und ift eine 
für Rheumat'anıng, 
infeit, Netvöfität, nervsie und neuralgiihe Kopfihmers 
ersihwade, Zabnihmerzen, Ohrenichmerzen, Bräune, Grippe, Malaria, triehende Gefühllofigfeit, Bron 


Große Flaihen (300 Doien) $1.00, 
Wird nur von und und unjeren Agenten verkauft. 


Portofrer bei Poft oder Erpreß. Diejes 


Hüftgicht, Nenralgia, Dyspepfia, 


portofrei bei Poit oder 


Screibt heute. 


SWANSON RHEUMATIC CURE CO., 167 Dearborn Str., Ehicago, IT. 


Bofalberiht. 


Aus dem Kriminalgeridt. 


Toomas F. Dean von der Anklage des 
Mordes freigeiprochen. 


John Boblis fchuldig befunden und zu Sjäh: 
tiger Suchtbausitrafe verurtheilt. 

Der Morpprozek gegen Ihoinas 9. 

Dean, welcher in den legten Tagen vor 

Richter Eurfe verhandelt morden til, 


Angeklagten geendet. Dean war ange— 
klagt, einen jungen Burſchen Namens 
Albert H. Woll getödtet zu haben. Er 
hatte die That indeſſen im Zuſtande der 
Nothwehr 
ſechs bis acht andere halbwüchſige 
Borſchen hatten ihn und ſeinen Bru— 
der William auf der Straße angegrif— 
ſen und Beiden hart zugeſetzt. 

Vor Richter Waterman wurden 
John Boblis, der im Juli vorigen Jah— 
res im Verlaufe eines Wirthshausſtrei— 
tes an 45. und Paulina Str. ſeinen 
litthauiſchen Landsmann Anton Rie— 
bandt erſchoſſen hat, des Todtſchlags 
ſchuldig befunden. Die Geſchworenen 
ſetzten die Strafe auſZuchthaushaft von 
dreijähriger Dauer feſt. 

Vor Richter Waterman wird jetzt 
die Mordanklage gegen den Kohlenhof— 
Aufſeher James H. Meek von der Bar— 
ron Bros. Coal Co. verhandelt, der am 
29. Oltober 'd8 den Fuhrmann David 
Goodwillie mit einer Wagenrunge er— 
ſchlagen hat. 

Gilbert de Normand und Richard 
While wurden von Geſchworenen in 
Richter Stein's Ablheilung auf An— 
ordnung des Richters von einer Ankla— 
ge des Straßenraubes entlaſtet, welche 
Michael Neiherman gegen jie erhoben 
hatte, Nietherman ift in der Nacht vom 
18. auf den 19. Dezember an der Ede 
pon 51. Siraße und Princeton ve. 
bon Wegelagerern um $3 und feine Ta- 
ichenuhr beraubt worden. Er hielt die 
Herren White und de Normand für die 
Ihäter, aber diefe brachten 18 Zeugen, 
barunier den Profeflor Keatina, dafür 
bei, daß fie zur Zeit jenes Raubanfalles 
in Keating’3 „Ufademie“ an der Bifhop 
Siraße friedlich das Tanzbein ge— 
ſchwungen haben. 


— — — — 


Ein in jeder Beziehung richtiges Heilmittel für 
eine Erfältung ıft Jayne's Expec.orant. 


Sawabifcher Unterſtüßzungs⸗ 
verein, 
In Uhlihs Halle, 
Kinzie Straße, mird heute 
der Schwäbiſche Unterſtützungs— 
Verein ſein diesjähriges Masken— 
ſeſt ſeiern, für welches ſchon 
ſeit Wochen die eifrigſten Vorbereitun— 
gen getroffen werden. Wie alle Veran— 
ſtaltungen dieſes Vereins genießen auch 
ſeine Maskenbälle wohlverdienten Ruf, 
und da das Komite in dieſem Jahre 
für ganz beſondere Ueberraſchungen 
geſorgt hat, ſo dürfen den Theilneh— 
mern mit Sicherheit einige recht frohe 
Stunden im Kreiſe der gemüthlichen 
und humorvollen Schwaben in Aus— 
ſicht gefzut werden. 


— — — — — 


inter den Rädernu. 


Un Rodmell und 26. Str. aerieth ges 


ftern Rachmittag der Nr. 3442 ©. We- 
ſtern Ade. wohnhaſte Joſef Kaiſet un⸗ 
ter die Räder einesGüterzuges 
dabei ſchwere Verletzungen am linken 
Bein dabvon. 
im Countyhoſpital Aufnahme. 

Der in der Vorſtadt Chicago Heights 
wohnhafte M.O. Taylor wurde geſtern 
Abend an Wallace und 76. Str. durch 
einen Eiſenbahnzug über den Haufen 
gerannt und dabei ſchwer verletzt. 
Man brachte den Verunglückten nach 
dem Englewood Union-Hoſpital. 


Des Meineids b beihuldigt. 


Friedensrichter - Hamburger bat ges 
ftern den an State und Harrijon Str. 
mohnhaften D. ©. Oliver auf die An- 
tloge des MeineidE hin unter $1500 
Bürgfhaft an die Grand Jurh ber- 
twiefen. Oliver fol, al3 er im Krimi- 
nalgericht Bürgſchaft ſtellte, ſich unter 
Eid als Beſitzer eines Grundſtückes 
ausgegeben haben, welches ihm gar 
nicht gehört. 


en 
Frei an leidende Frauen! 
een 

da ungen, win janh 


k * BE use 
LE mi —* But: 


| find die folgenden Beamten 


‚ neralverfammlung 
ı wahl ab, bei welcher Gelegenheit be= 


| andern. 


Ecke Clark und ! 
Abend | 


ı fauf 


ı fi 500 in der 
' drudte. — Die bisherige Abliejerungs- 


& und trug | 


Der Verunglüdte fand Futterhändler Mm. 9. Tarnow todt 


' aufgefunden morden. 
| ftatirte, daß der 35 Jahre alte Mann 
‚ einem Herzichlag erlegen war. 


jan17,24,31 


Aus Bereinsfreiien. 


Sn der unlängit vom Turnverein 
„Lincoln“ abgehaltenen regelmäßigen 
Generalverfammlung, die ficd eines 
ehr guten Bejuches zu erfreuen hatte, 
erwählt 
worden: 1. Sprecher — Robert Käſt— 


ner (wiedergewählt); 2. Sprecher, Carl 
Anwander (wiedergewählt); 1 
wart, 
R. Wagner; protokollirender Schrift— 
hat geſtern mit der Freiſprechung des 
der Schriftwart, 
dergewählt); Kaſſirer. Karl Hoffmann 
(wiedergewählt); 
Blumenthal (wiedergewählt); 1. Zeug— 
begangen, denn Wall und | 


Iurn- 
zrig Zeller; 2. Qurnmart, 
Albert Timm; forrejpondiren- 
Mar Schmidt (mie- 


wart, 


Schatmeijter, Mar 


wart, U. G. MWieje (miedergemählt); 
2. Zeugmwart, Friedr. Zanjius (mieder- 
gewählt); Bibliothefar, Aug. Wilfe 
— 1. Fahnenträger, J. 
Groſſer; 2. Fahnenträger, C. Senft; 
Verwaltungsrath: Otto Bräutigam, 
Georg Waldmann, Theodor Meyer.— 
Am Sonntag, den 5. Februar, hält 
der Lincoln-Turnverein eine großar— 
tige Narrenſitzung im großen Saale 
der Lincoln-Turnhalle ab. 

Der Damenchor „Polyhymnia“ 
hielt am letzten Donnerſtage ſeine Ge— 
nebſt Beamten— 


ſchloſſen wurde, den Namen des Ver— 
eins in „Südſeite-Damenchor“ umzu— 
In den Vorſtand gewählt 
wurden: Frau Granhold, Präſidentin; 
Frau Hohoff, Vize-Präſidentin; Frau 
Buſack, Finanz -Sekretärin; Frau 
Flor, protokollirende Sekretärin; 
Frau Flory, Schatzmeiſterin; Wm. 


Bergauer, Dirigent. 


Der „Freie Sängerbund“ hat in ſei— 


ner geſtern Abend abgeholtenen Gene— 
ralverſammlung die folgenden Beamten 


wiedergewählt: Präſident, Wm. En— 
gel; Vice-Präſident, Wm. Stegemann; 
Prot. Sekretär, Frank Roth; Finanz— 
Sekretär, P. Koepka; Schaätzmeiſter, 
Chr. Siemſen; Archivar, Theo. Fiſcher; 
Bummelmajor, R. Brückner; Fahnen— 
träger, F. Bittke; Dirigent, Otto W. 
Richter. — Am Samſtage, den 11. Feb. 
wird der „Freie Sängerbund“ in 
Schoenhofens kleiner Halle ſein dies— 


jähriges Maskenkränzchen abhalten. 


* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie ed die Wm. Schmidt 
Baling Eo. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


und — 


Die ttädtifche Bibliothet. 


Die Verwaltungsbehörde der ſtädti— 
ſchen Bücherei hat geſtern für den An— 
von 1457 neuen Büchern die 
Summe von $1502 bemilligt. Unter 
den anzufchafjenden Werten befinden 
beutfchen Sprache ge= 


Station Nr. 304 MW. 69. Str. mird 


ı nad Nr. 246 W. 69. Str. verleat. Eine 
| neue 
dem Gebäude Nr. 1681 W. 12. St 
' eingerichtet. — Die Erwählung 


Ablieferunas- Station wird 5 


F 
Nachfolgers für den verſtorbenen Präſi— 
denten der Behörde, Dr. John B. Ha— 


milton, wurde aufgeſchoben, bis Mayor 
Harriſon die entſtandene Vakanz durch 
Ernennung 


eines neuen Mitgliedes 
autcgeſnn haben wird. 


— —— — 


Plögtider Ted. 


In feiner Wohnung, No. 302 Bel- 
mont Xbe., ift geitern Nachmittag der 


Gin Arzt fon- 


— 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offie 
des County⸗-Clerls ausgeſtellt: 


John Sokal, Mary Beicet, 2 8. 
Marjhall ®. Doutbett, Sufie Draper, R, 8, 
John Lancata, Barbara Prahasta, 34, 21, 
Ver ®. Adlon, Maud Reed, 2, 21. 
Kohn Riegor, Maggie Neargard, 2,9: 
Oscar €. Peterjon, Anna Samuelion, 28, 19. 
Nacob Shapiro,- Lille Shapiro, ®, 19. 
Franz Wultewiaf, KR. Wojdzechoivsta, .27, 19. 
Kohn Rihardion, Nojanna White, i, 93 
Gharles 9. Somard, Mabel 2. Reilln, 2, 19. 
Nofepb Manaban, Marn E. Doyle, 5, 3. 
Joſeph Houba, mma Roos, 36, 19, 
Veterlis Patbe, Sarah FFilter, 40, 3. 
Albert Gridion, Alma €. Emwanion, 6, 3. 
Andrzn Kuchta, Anna Dobos, 27. 19, 
Wolf Tilds, Nay Vellovich, 24, 20. 
ana Ublarid, Auftina Floref, IR, 18. 
Michael Laromsfi, Zofia Napora, 25, 21. 
Kobu Dablitrom, Matbilda Keller, 36, 23. 
Malter €. Beecroft, Dollie T. Stevens, 9, 
Harıy Morriion, Marie Williams, 7, 2 
Mibael Zoqutowstfi, Mary Leäniat, 3, 22. 


— — — 


Todes fãle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die vin der Deut: 
fen, über deren Sod dem Gejunpbeltsamte zmwiichen 
ockern und heute Metdung zuging: 


But, Ms: Q., 13 3., 4448 Sherman Eiraße, 
„. Gdward, 4 x. ‚ 632 Garroli Avenue. 

Lena, SD Y., 139 Gornelia Straße, 

Lenzer, Gva. 7 x, 0 = N. Aetefan Adenue. 


slaff, Bd... 52 N. 74 St * 
——— Sr Ftanz,5 ua > Straße. 
Vieho nn * — Wenut. 

— ae Ei Avenue. 


— — 


Ben 
Schmitz 


Ye — 


| terwerfen 


Abendpoft“, 


Briefkaſten. 


Die Rechts fragen beantwortet der Rechts berathet der 
„Abendpoft“, Here Nense. Ebriftenfenm, 
502° Fort Dearborn Gebäude, Ehicage. 


M. Eh. — Sprechen Sie wegen des don Ihnen 
gewünschten Unterrichtes in der Gleftro- Technik im 
Armour Iuſtitut, Armour Ave. nahe 32. Str, vor 
und tafjen Sie jim dort bon Herren Feldmann jagen, 
was Sie zu Be haben. 

P. B. Die Stadt Berlin hat nach dem lehtzten 
Ausweis —— 1,675,000 Kinwohner, Ghbicago bean 
prucht urehr, wird's aber erit durd Die nächſtjöhrige 
amtliche Volts zählund beweiſen können. Die Sterb 
lichteits- Rate der Stadt, bei deren Feſtſtellung feine 
Stadt zu wenig Ginmwobner augibt, wird bier gegen 
wärtig auf ver Bafıs von 1,6550,000 Ginmw, berecbnet. 

2. 3 — 65 wird fi für Sie empfehlen, Abre 
Kopibaut mit Alfobol zu waſchen, doch jollten Sir 
nicht derfänmen, den Haarboden nachber jorgfältig 
einzudlen, da jonft Das Haar zu troden werden und 
nod ftärfer ausgeben möchte als jeßt. 


WR. I) Tas amerifanifche Pfund iſt um etwa 
ein Zehntel leichter als das Deutjche, 2) Fünfzig 
Kilogramm find nad amerifaniicbem Gericht glei 
110.25 Biund, 

A. P Der biefige deutiche Konjul,' 
lofal. ih im 8. Stodwert des Schiller Building, 
105-109 Randolpb Str., befindet, bejorgt auch die 
Konjulatsgeihäfte für den Staat Minnejota. 

, BR Wenden Sie fh um einen Paß an 
das „Department of State“ (Pakport Divifion) in 
Waibington, Fügen Sie Ihrem Gejuch Ihren Bür— 
gerbrief und den Betrag der Pahgebühr ($1) bei. 
Der Giffel-Thurm in Paris ift 300 
Meter (alio nabezır 1000 Fuß) hoch, das Wafhington: 
Denfmal in der Wıundesbauptitadt 610 Fuß und der 
biefige Yreimaurer-Tenipel etwa 300 Fuß. 

D. H-und E. ©. — Sie haben bei einer Nüdtehr 
nah Deutihland nur eine geringfügige Geldftrafe zu 
erwarten. „&. &.* braucht für jein Erbtheil nur bis 
zum Betrage diejer Gelditcafe Beforgniffe zu begen. 

E. L. und Frau Sch. — Die Adreſſen von 
Tanzſchulen finden Sie auf Seite 2068 des ſtädti— 
ſchen Adreßkalender (City Directory) für 1898. 

J. G. Sch. — Die Feſtung Bitſch in Lothringen 
wurde den deutſchen Belagerern erſt am 24. März 
1871, alſo drei Wochen nach Unterzeichnung des 
Friedensprotokolls übergeben. 

A. S. — hN Ihr ſilbernes 5-Cents-Stück von 
Sabre 1837 hat feinen befonderen Werth, — 2) 63 
dürfte ratbjam fein, durch Zuderzufag von Neuem 
Gährung bei Ihrem Wein hervorzurufen; ob'3 bel- 
fen wird, muß freilich dahingeftellt bleiben. 

„Brand“, — Die zur Zeit in New Vorf gaiti- 
renden „Tegernfee'r Bauernjpieler* find nicht mit 
den „Schlierfee'ru“ identiih, haben mit Dielen aber 
jchr vieles gemein. Die Truppe fpielt in New Vorf 
unter Direftor G. Amberg's Yeitung im Germania: 
Theater, 

Peter — Majhinen 


defien Amts 


O. Sch. — 


für die Fabrikation von 
Perlwutter-Knöpfen werden Sie hier kaum vor— 
räthig finden. Erkundigen Sie ſich nach Bezugs— 
quellen bei der American Pearl Button Manufac: 
turing Go., 215 ©. Clinton Str., oder bei der Ger: 
man-American Yıurton Go., 211 Nadion Boulevard. 

Mm. W. — Ginen „preußifchen Gulden“ bat es 
offiziell nicht aeneben. Man pflegte indeflen, bejon= 
ders in den öſtlichen Provinzen. die Zehn-Groſchen— 
Stücke „polniſche Gulden“ oder auch „halbe Gulden“ 
zu nennen, letzteres, weil viele öſterreichiſche Silber 
aulden im Umlauf waren, 

Ara. W. — Die unter dem Namen „Mabagoni” 
befannte Holzart „wächit* nicht in Gnrova, fjondern 
in Weftindien und im tropiichen Theile des ameri 
fanischen Kontinents. Auch an der Weitkitite Afrikas 
und in Unftralien gibt es Wbarten des Mahagoni 
Holzes. 

K. B. — Wenden Sie ſich mit Ihren Anfragen 
betreffs der Eiſenbahn-Fahrpreiſe von Havre, bezw. 
von Hamburg nach Paris und von Paris nach 
Karlsruhe an eine Reiſe-Agentur. 

G. 8. Der alte Miethsvertrag wird als 
ein Jahr erneuert angeſehen. 

A. S. Wenn die Mortgage richtig ausgefertigt 
iſt, muß der Schuldner die Koſten des Einklagens 
bezahlen, aber der Gläubiger muß ſie natürlich vor 
läufig auslegen 

—ee, Ja, 
der angedeuteten Weiſe erwirlken. 

Wim. T. — Wenn Ihre Angaben nicht übertrie 
ben ſind, haben Sie ein Recht, auszuziehen. 

9.6. 1, Sie miüflen gejchieden werden, be 
bor Sie wieder heirathen fünnen, 

5 8. — Die Schuld ijt nach fünf Nabren leider 
verjährt. 

C. W. würden eine Schadenerſatzklage ge: 
gen dieſe Leute nicht gewinnen können. 

F. W. — Das kommt alles auf die Beweiſe an, 
die Sie haben. 

H. H. — Vielleicht iſt es nicht nothwendig, daß 
Sie irgend welche gerichtliche Schtitte thun, um 
Ihren Namen zu ändern. Aber ſprechen Sie lieber 
perſönlich vor; wir werden Ihren Fall dann genauer 
prüfen, 

BR. — Das hängt Alles von den näheren 
Umständen ab. Sprechen Sie perfönlid vor, wenn 
die Sache für Sie von genügender Wichtigkeit ift, 

F. H. — Nach unſeren Sejesen find Sie in diefem 
falle an den von Ahrer Frau unterzeichneten Kon: 
traft gebunden umd dafür haftbar. Daß der Waent 
Ahnen Später falice Vorfpiegelungen gemacht 
bat, macht den Kontrakt nicht ungiltig, — Von bh 
rem Yobne fan Dasjenige mit Beichlag belegt were 
den, was Sie über 8 Dollar die Woche verdienen. 

en. Wir würden einem unmändigen Mäd 
chen niemals An weijumgen geben, wie fie fih gegen 
den Millen Der Eltern verbeiratben fann, 

98. — &hre Strafe iit nicht verjährt, 

9 ©Sd. — Wenn Sie binnen jehb3 Monaten, 
nahdem Sie aus Dem preußischen Staatsverband 
entlaflen wurden, Abren Anfratbaltsort bieber ver 
legt baben, dann bat Preunben feine weiteren An 
jprüce ame Sie und Sie haben feine Weiteren An 
jprüche an Preußen. 

8. 2. zıe baben Nehbt! Das Kommando: 
„Rührt Fuch!“ wird beute noch genau auf Diejelbe 
Weile ausgeführt, wie zur Zeit Kaiſer Wilhelms 
des Erſten. 


für 


Sie können Ihr Bürgerpapier in 


— Sie 


—— nn 


Scheidungstlagen 
wurden anbängig gemadt von: 


Marion gegen Samuel VicHardy, wegen graufamer 
Behandlung; Yijetta gegen Unprew Merkle, wegen 
graujamer Bebandiung; Albert Wallace gegen Delia 
WM. Murdod, wegen Verlaffung; Srace gegen Um. 
N. Profit, wegen gqraujamer Bebandlung; Gregor 9. 
gegen Marie Marsiand, wegen LVerlafjung; Annie 
gegen Guftap Collins, wegen granfamer Behandlung. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Joſeph Scharfe dit. 
in) 
Gerofine. Llomftrom, 2it. 
Noscoe Straße, SONO, 
Cheſter Whitmore, 2it. Frame-Refidenz, 
nolia Avenue, K3000, 
M. O. Tremain, zwei 2it. 
oreitville Avenue, 812 


Brick-Wohnhaus, 6226 Biſhop 


Frame-Reſidenz, 1721 
2411 Mag: 


Brick-Reſidenzen, WB244 


a, 


Gefährliche Operation. 


Tod folgt dem Meſſer des Wundarztes — 
natürlich nicht des Doktors Schuſd. 
Er vermag es nicht zu än 
deru, aber Ihr. 
Pyramid Pile Gurc heilt Sämorrhoiden 
ſchnell, ſchmerzlos, ohne Gefahr. 

Leute gehen jahrelang umher immer 
an Hämorrhoiden leidend. Dann ver— 
ſuchen ſie dies und das und jenes — 
gebrauchen Sympathiemittel und un— 
ſich der Behandlung eines 
Arztes. Sie erhalten vielleicht zeitweiſe 
Linderung, aber ſie werden nie völlig 
geheilt. Eine kleine Anſtrengung beim 
Heben, Uebermüdung, ein wenig Ver— 
ſtopfung oder Abweichen, und die Hä— 
morrhoiden ſtellen ſich wieder ein. 

Sie haben anſcheinend nicht viel zu 
bedeuten, aber ſie vertreiben den Schlaf 
und Appetit. Keine Lage iſt angenehm. 
Immer örtliche Schmerzen und das 
ſchreckliche Gefühl eines Gewichts in 


dem Pirineum. 


Vielleicht bringt im Anfang eine der 
vielen Salben zeitweilig Erleichterung. 
Wenn e3 ein hartnädiger Fall ift, gibt 
es nur ein fchnelles und ficheres Mittel. 
Dies ift Pyramid Pile Eure. Sogar in 
leichten Fällen ift e& das beite Mittel. 
Andere Sachen mögen helfen oder auch 
nicht. Pyramid Eure ift immer ficher, 
immer zuverläflig und bringt immer 
fofort Erleichterung. Seine prompte 
Anwendung eripart monatelanges Lei- 
den. Sn befonders fchlimmen Fällen 
macht es mundärztliche Operationen 
unnöthig mit jammt den damit ver- 
bundenen Gefahren und Unannehm- 
lichkeiten. 8 mirft beffer als das 
Mefter. Heilt fchneller, leichter und fi- 
&erer. Iaufende haben es gebraucht. 
Tauſende hat es geheilt. 

Die Koſten ſind gering im Vergleich 
mit der Wirkung. Der Preis iſt 50 
Cents. Faſt Jeder würde gern 810 be— 
zahlen, um die Hämorrhoiden los zu 
werden. 

Apothefer, verfaufen Boramid BPile 
Eure. Falls der Eurige e3 nicht bat, 
wird er e8 Euch fommen laflen von ber 
Phramid — 2** Co. Marſhall, Mich. 
er an anten.) 


"Bihentiihe, Pt 
Nachfolgenvdes ift die xifte der im biefigen Poftamt 
lagernven Briefe. Wenn Diejelben nicht innerhalb 14 
Tagen, von untenjtebendenn Datum an gerechnet, ab 


gebolt werden, fo twerden fie nach der „Dead Yetter“ 
Dffice in Wajbington gefandt. 
Ebicago, den 14. Jamıtar 
1110 Krüger Albert 
1111 Rrümling Heinrich 
12 > Küttler Familie 
Kukulska Kazimiera 
Kurowski Anton 
Kuryla Milo 
Lamvprecht Johann 
Lamprecht Joͤhann 
Yang Mı 
Lazuowskty Jozef 
Laraszensti Adam 
lLieſe Henry 
Lettinger Franz 
Lewin Mr 
Loewenthal Elara 
> Yuftipring P 
Yubejlo Etanislam 
Yubzensfi Nozef 
_ Yudivig Georg 
Maiers A 
Malinovig 6 
Mandel Irma 
Marlowig Magdal. 
3 Marr Rudolph 
4 Nat; Otto 
Mertins Ida 
; Mees Nacob 
T Meyer Haus 
3 Migracaz Alerander 
Michalit Wojeiech 
MNontadue Tah Dr 
Moſes Julius 
Mudier Mikula 
Mut William 
Neumann (C 
5 Miedercorn Mary 
an Sohn 
Opiergelt 9 9 
8 Otten Bernbard 
10 Patrament Kazimier 
115 Rajchta Paul 
1151 Peter Chriſtoph 
1132 Vietſch Ewald 


1809. 
Abel Paul 

Ausler Maz 
Andelbeat Teofil 
Audres Ehmiel 
Autolſe Jozef 

1006 Aſch Martin 

17 Ylforzaitis William 
1008 Bachorz Tekla 

1004 Beckard Aunie 
J1019 Becker Jakob 

vll Bebler Aaguit 

1012 Pebrinan Wolpdie 
1013 Berger Seintich 
1014 Berger Garl 

1015 Bergen Yeodold 
Jols Beller I Mrs 

1017 Biantini Nlata 
1018 Birrer Mary * 
1019 Blazeiewsta Teofilan 
1020 Bluſiewiez Walery 
1021 Brueſch Guſtav 

1122 Brandborit Auguft 
1023 Brenner Otto 

1024 Yraun WAurgarta 
1025 Broſtowsti Florvan 
1026 Brucie Jovo 

1027 Brüggman Heinrich 
1028 Brummengräberselene 
1029 Pruns Gliie 

1030 Aryans N 

1031 Buſcher Sulu 

1032 Buchta Johann 

103 Chukeman J 

1034 Chriſtianſen Marg 
1035 Chriftman Emilie 
1036 Clare Sophia 

1037 Clement Anna 

1038 Lehon Ss 

1039 Debonsti Charlotte 
1040 De Kobrzynski W 
1041 Demartcau Teller 
1042 Dienitdorf Jacob 
143 Dobrotsdi Nau 

1044 Dod Ghriftian 1153 Xiefut Be 
1045 Dorichner Andrea 1154 Baliaf Kanf vo 

10465 Dorodomiczg Stanisl 1155 Mollig Eduard 

1047 Dubinsti 9 1156 Rower3 An 

1048 Cddy Mr und Mr3 1157 Nlath Carl 

1049 Gwalt Piter 1158 Pluß Eliſabeth 

1859 FFarrenfteiner Auguft 1150 Plzak Aug 

1051 Freifel Anna 1160 Brofopet Franziszet 
192 Fibat Telesfos 1161 Naitoff 8 

1053 Fiicher Yina 1162 Rambley Any 

1054 Folfnan Franzisfa 1163 Naap Ferdinand 
1055 Frrenfo Anuci 1164 Reißig Julius 

1056 Friedman Samuel 1165 Robloff E 

1057 Gagola MWojcich 110 Ninger Abraham 
1058 Sidnid SQ T Richter A 

1059 Gipner Chas 9 Noit Albert 

1060 Goedbart Wın D Oo Roth Lonis 

1061 Goldberg H Roſenberg D 

1062 Goldhaber Moriz Roienberg Bernhard 
1063 Graf Emma 2 Roſtencer Roſta 
1064 Graff Q Ron ier Pawel 

1065 Großmen J San dau Ludwig 
1006 Grübely E Saport Zugie 

10657 Hader Tomas ; Schaeffer Friß 

1068 Hahnheiſer Ottilie Schevel Geert 

1069 Hanſen Chriſtian Schmidt Hans P 
1070 Hartınann Wın chmidt Minna 
1071 Sarpes Nic Schoenberg S 

1072 Hehr Fred Sckoor Clemens 
1073 Heinrich Moritz Schußler Ottomar 
1074 Heller Hermann Schumacher Suſanna 
1075 Heiz Albert Schwartz AN 

1075 Herchenhahn Henry > Schwark Kohn 

1077 Henderbin Minna ; Schimmer M 

1078 Hirſchmann Henry E 
1079 Heck Wilhelm RE 
1080 Sommeljen Nicolaus 1a 
108] Hettinger Mathias 
1084 aebufe Albert 
1083 Nabnion & 

1084 Nasztali Weronifa 
1085 Nares Wincentos 
1086 Jargenſen Meter 
1087 Jonaitis P JI 
1083 Jung Willem 
1089 Kahn Mar 

1000 Kaminsfy Harrh 
1091 Ramarid Agnac 
1002 Kantoromwic; Samuel1201 Narinszty Emilia 
1003 Raiversti Seliodor 1202 Von Bergen Johann 
1094 Kalowsti Nifadim 1208 Wangers Karl 

1095 Kerſten Peter 120 Weiß Frank 

1096 Kohn U 1205 Wastyo Sewelyn 
197 Kinaslen Cheiter WW 1206 Weber H 

1008 Kiszla Feliks 1207 Weingaſt Ang 

1999 Kieffowstt Nan 1208 Werner M 

1100 Alugmann Aulius 1209 Werquet Anna 

1101 Koeble VYos 1210 Widzisz Anzef 

1102 Körner Otto 1211 Wintber Tr ® € 
1103 Koftansty Walenty 1212 Wozniewsfi Johan 
1104 Strap 6 M 1213 Zagorc Maria 

1105 Krenn Fr ranz 1214 Zaſetis Joſef 

1106 Kreici Jozefä 1215 Zawilowski Piotr 
1107 Kreuth Frank 1216 Zikuda Jendrich 
1108 Krölen Reinhold 1217 Zutoszius Nadeuszas 
1109 Krubewih 9 1218 Yunola Alerander 


— —— — 
Der Grundeigenthumsmartt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von HL und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Woodlawn Ave., 247.9 nördl. von 58. Str., 50 
18), Moſes W. Gtray db Frau an John W, For: 
finger, um. 

ME 13 9. mweitl. von Elizabeth Str., 24x 125, 

2. Ablgren an Beriy Anderſon, 8800. 

0. Str., 1033 %. mweitl. von PBeoria Str., 2X 
James U, Gondon an Robert Großer, K350V. 

Gottage Grove "ive., 211 F. jüdl, von 42, Str. 

137, Barbara Kdgerle u, U an Wobert 
Bird, 8600. 

Champlain Ave., 259 F. 
18, William 8, 
Farrell, KITW. 

29, Str, Nordoftede Calumet Ave., 
T. Martin an James X. Mefeever, $1. 

Gurley Etr., 25 3. öftl. von Morgan Str., X7T5, 
Adam Worrijon und Frau an Ida C. Olſon, 
*3000. 

Waſhington Str., 130 F. 

20) 125), Edwin B. 
Jones, 8Wf00. 

Carroll Ave., 139 F. öftl, von Sacramento Ave., 50 
149, Annette Darney an A, Martha Ruettner, 
EN, 

Harding Ave., 225 F. füpl, 
125, Amanda 9, 
81900. 


Diviſion EStr., 


1001 
12 
In 
104 


1005 


= SsXu-1n 0 .L 


a ee 


zur zelr WIVLStEnNiity 
TAsSszinzn ————— 


Irre —————— 
ni 


Bd ch ac ed Ju fh Pa Dt nd ho DD fh Dh ac Fl Ach sn bi a u 


REDE EAN NEE 


non © 
olnif Mr 

Skrzyta Amella 

Slowit Jan 
Smolins fi 

2 Smild Garles 
Stanfiewicz Aanies fa 
teinbardt Selene 

> Studniarı Anna 

Thallon John 

7 Tiedtte John 

Ithl Hans 
Uinsfornn Dom 
Urbansfi John 


Stanisl 


füdl, von 45. Str. DX 
Webber u. U. an Bridget E. 


GX1W, Alvab 


weitl. von Lincoln Str., 
PBeaje und Frau an Yına B. 


von Indiana © 
Runguift an Eliza ©, 


12) %. öitl. von 
124, Geo. X. Vaddod an Geo. 

Lot 77, Eublot 5, Blod 4, 
Richard Gurran an Florence 

Grundſtück 1549 W. 


Str., X 
Kine, 


Oakley Ave, 24X 
Voediſch, $1: 300, 
Waihington Heights, 
Hill, 55000. 
Madiſon Str 25100. 
beth Waſhburn an William Haſtings, 82000. 
Colorado Ave., 78 F. öſtl. von Spaulding Aven 264 
bis Adams Str., E. G. Conger an Dota Dennitt, 
IN, 
— gton Ave., 
<125, Sharles 
$15 0. 
Wilcor 
1213, 
Io, 
Divifion Etr., 
124, 
Luebeck 
1, 


Eliza: 


5 F. mweitl. von Sacramento Uve., 
Von der Heidt an Mary Bang, 


Str., 12 


> 9%. meitl. von &. 42. Uve., 3X 
Martba 


Mpittingbam an €, N. Dutton, 


96 F. weitl. von Arving Ave., 2 

George Bocdisch an George v. Baddod, 815 

Str., 212 5. öftl. von Weitern Wve., 24 
Harıy Xandfare an Herman 2. 

FW, 


&. Ravenswood Parf, 82 5. jüdl. von 
Ave., S0X127, U. Woltman m QU. durch M. 
an den Pbocnir Wauvderein, 810% 
Süpdl. Hälfte, Vlod 15, Jackſon's Subd., 
11 und jüdweitl. 4, 12, 2, 15, Ellen 

G. 3. Waljb, $1. 

3% WM, ER F. öftl. von Rhodes 
Charles Bon der Heidt an 
150. 

South Park Ave, M6 F. ſüdl. von 8. 
117, & 9 Gamp n. WU. durch M. 
Margaret Brown, 82413 

Springfield Ave., Nordweitede 
bis zur Gilenbabn. ausgenommen Yet IP 
B. Jones und Base au Emma F 

Wer ıtwortb Ade., 32 F. nördl, 
132, F. A. Woodbu U. 
Mary E. F 

Grescent Road 
125x150, Cbarles 
ti3, 82000. 

Seminarp Ave., 131 F. füdl. von Pelden Ape., 
124, George WM. Williams an 
KR, 

Read) Ave., 
Albert ©. 

Kedzie Ave. 


8 8. 


Ave., X150, 
Sohn ©. Multog, 


Str., 17X 


Didens Ave, 293 #. 


Beaie, STOM, 
von 61. Str., 4) 


don Yountain 
. Wenban an Stella X}. Dar 
4X 
Joſeph Mendelſohn, 


360 F. öſtl. von Homan Ave. 54> 
Ackermann an Lizzie Doty, 
57 F. nördl. 
Groß an Walter F. 


124.8, 
KW 


Krueger, KIM. 


Marktbericht. 


den 13. 


(Die Preife gelten nur für den Grokbandel.) 
Molterei: Brodufte — Butter: 
butter 12—13c: Dairy 124—17e; 
befte Kunftbutter 15—16c. — Räle: 
Dr 9—1lc das Biund; bejondere 
as Pfund. 


Geflügel, Gier, Kalbfleiih und 
Fiſche. — Lebende Truthühner 9—10% das Pfund; 
Hühner 78; Enten 6—7$c; Oänje 6I—& das 
Prund; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 
103—1lc das Rid.; Gübner T—8c das Pd; Enten 
Tre das PiD.: Tauben, sabme, 50c—81.50 das 
Dutzend. — Eier 18—18}e das Dus. — Kalbileiich 
5—8lc das Pfund, je nah der Cualität. — Aus: 
geweidete Lämmer $1.10-83.235 das Stüd, je nad 
dem Gewidt. — Filhe: Schwarzer Bari 11—11kc; 
Sechte 6--6jc; Karpfen und Büffelfiih 2—8c; Gras: 
behte 6-Ghc das Pfund, — Froihichenfel 15—50e 
das Dutzend. 


Grüne Früdte — Rodänfl 250-925 
ver Sad: Ducefle u. f. w. 83.00-84.00. — Ealifor- 
nilche Früchte: Bartlett = Pirhen 82.25-83.50 das 
Tab; Zitronen 3.44.50 per Rift; Bananen 
5%—$1.00 per Gebäuge; Anfelfinen 250-8, 25 per 
Kiſte. 


Kartoffeln. — Alinois, 3I3—38e per Bufbet: 
Minnejota u. j. m. Bär. 


Bemüfe—Kobl, Hiefiger, 81.00-81.50 per Faß; 
Gurten 50--85c per Buibel: Swiebeln, biefige, 840 
per Qufbel; Bohnen 5—$1.25 ver Bufbel; Radies: 
ben, New Orleans, Are per Dusend Binden: 
Alumentohl 2.50.50 per Barrel; Sellerie 8-15e 
per Dugend. 


Getreide — Winterweizen: Nr. 2, 
Te; Nr. 3, tofber, GI; Nr. 2, harter, 
GER; Nr. 3, harter, G5—höc. — Sommermweizen: 
Nr. 2, 674606; Nr, 2, bazter, Gb; Re. 3, 
660; Rt, 4, 662, — Mais, Nr. 2, 3 68. 
— Hafer, Nr. 2, IM. — Roggen, Nr. 2, 
ae. — Gerfte 25%. — en $. 50 per 
Tonne, — —— 9 — * 

Sqhlachtpie 


Mic Se — Herde 


GE a Fe — 


Chicago, Januar 1890. 


Friſcher Nahm— 
Sorten d—11}r 


rother, 


2 


Niriſon, 
Balmoral 


in &. | 


ſüdöſtl. ..4 
Walſh an— 


in C. an 
An ına | 


duch M. in G. an | 


von Dipifion Str., 3TEX | 


—— 5 


| 2,50 j 
- Rod: 82. 75 
Creamery 14-19; | 


STONSTORE | 


11810124 STATE ST.Ano 


| Riefi ge Ver chleude 


Partie — 5000 Mäntel, 
— gekauft zu ungefähr 25 
ar . . . 
Dartie?2 
149 Marier Str., 
ſche Wolleuſtoffe für Mäniter 
Haartuch, 
Partie? 
werth 39c, zu 
Partie 4 
werch $1.00, zu 
PBartied 


LUNG aronen 


Gents am Dollar. 


welche wir zu 25 Sents bis 


Spezieller Verfauf — 3500 Nards reinfeidene Ihwarze Satin Ducheß, 27 Zoll breit, 


Partie 6 — 1000 ungebügelte Männer: Hemden, alle Größen — 


werth 39, zu 


77J9MADISONST |} 


y 


Vorrälfen von Slapel-Wuaren. | 


Sadet3 und Gapes — das ganze Yager der wohlbelannten Fabrifanten, Herren %. Siegel & Bros, B 
Zum VBerfauf in unjernm Mäntel: Departement. i 
Auf Befehl des United States Dijtrikt- Gerichts — Das ganze Bankerott-Lager der Herren Buchanan K Reens, 
Chicago, Wholeiale-Fabritanten von feinen fertiggemadhten SHeidern - 
und NKuabenkleider, aroße Partie von Nelvets, Serges, 
Seidenjtoffe undZatius, 
Spezieller Berfauf um 9:30 Vormittags — 20V Yards Satins, in 


- reine importirte und einheimi= 
Stalian Gloth, Ganvas, Selicia, 


. 122c 
59e 


a 19c 


50 Gents am Tollar veriaufen werden. 


RER und Brocades, 


1: 500 Kleiderjtoff-Reiter in allen Facons und Muſtern — zu 35 bis 50 Cents am Dollar. 


Partie7 — Fine Nartie von fließgefüttertem, ſchottiſchen und naturwol ienen, Kameels haar, Derbn und Royal gerippten, Die: 
rine Gajhmere und Medicated Scyarladı Unterzeug für Männer, in feinen voll regulär und engliſch gemachten Kleidungs— 
ftüden, zu 256, 29e, 39, 48c, 596, 696, 89, 98c und $1.19 — werth von 48c big $3.50 das Stüd. 


Schwarze Hleideritoffe und Seidenitoffe. 


Schwarze Kleideritoffe Dept. 


Poplins 


586 Stücke Caſhmeres, 
zu 80e, 4Se, 
bis zu 82. 0 

Epezieli—150 Stüde Gzölliger ganzwollener 
werth 60 die Yard, für 

Erttra ipeziell — 9 Stüde Lupins franz. 
$1.50 — jo kange fie borbalten, für 

Stiüde „Supins ertra feine Grepons, 
werth 82.00 die Yard — für 


ar MWpipcords, 


59e, 69e, 79e, Sde und 9 


Farbige Kleiderſtoſſe. 


Double Fold Novelty Plaids— 

wersh 1230 — berabgefegt auf oo oo 000. 
50zöllige Cbeviots — 

werth 2öt — her abgeſetzt auf 


Double Fold ganzwollene Flanelle und Miihungen— 


wert 25c —- berabgejeßt auf... . 
36: bi3 443 lige Novelty Checks, rauhe Effette, 


Fane 3, werth 
il 15e, 


bis 40c, geieht auf 
Stüde bochfeiner Kleiderftoffe, beitedend aus 
Sen 


Seiden=: und — Serges 
ten — werth bis zu $1.50 
die Vard—herabgeſezt auf ... ‚39, 


Sammet:Dept. eis Yuborieurs 


Schwarze feidene Velvets, Schwarze-j 
wertb $1, 

Schwarze ſeidene Velvets, 
werth 81.15, für 

Schwarze jeidene Welvets, 
wertb — fü 


69e 
7% 


' Schwarze f 
werth x 
Schwarze i 
werth $1 


wertb $1.: 


eidene Velvets, 1 19 und tieine & utwürfe 
HM, nu... 8 bis zu 852. 530ffür 81. I0, We, Wenu 


Speziell für 
Montag. 


und Canvas Klotb3, 
S, werth 606, 75c, We und 


39 


350 Stüde ganzjeidener 

Qualität — werth 81. 
75 Stücke ganzſeidene 
franz. Serge, 
90 Stücke import. 


Crepons Zoll breit 


wertb $1 
5 Ztüde 


werth Täc * fü 
ww 
z......EOöaen... ac 
‚10e 
12:c 
zus ging und 


196, 2 


wertb 
Noveliy Seide, b 
Geweben, Grev 
. 
I, 29€ un ‚arleend 
ichot. Cheviot!, Wlaids, 4— 
riettas und rauhen Effet— 


48c, 59e, 69e N iv Roman 


fen, wertb 50c, 
idenjammet zu ideniger Raye 


ertra 


bc 


de, alle 


Naꝛöolli Taffeta 
Preiſen. | Iaff Seide, 
Velvetz, 
D, nr... 


eidene 


ne Welveis. 
u... 1.29 


iX 


Montags unvergleichliche Bargains. 


Martiel. 
30 Vor, — Spezialvertauf- 
Streifen und Brocades, 
werth Yard, 
Bart ie 2. 
3,200 Yards ‚ga anzſeidener ſchwarzer 
cheſſe, A Zoll breit, ſchöner Finiſh, 
werth 74 die Yard, zu M 
Parti eßV. 


me 
59e 
Smitation Haartuc, 

wertb 106 Die Yard, U 2.2000 


2e 
Partie 4. 


2000 Vards Guipure Sticherei ie 
Kinfafiung, Die Yard 3 
Partich 
1000 Dards gebleihte Gotton Diaper, 
wertb bis Sc Die Ward, ;1 
PartießG. 
Zweiter Floor—3000 Yards 54 Tafel-Oeltuch, 
Fabrikreſter, in neuen Entwürfen, De 


wertb 123 die Yard, zu 
Partie 
X 
bie 
1 
3ic 
Partie 


Art Tenims, einfah und 
Yenfter- Rouleaur — 25 Tußend, um damit vor 
— 


2000 Vards Satin 
30e die 


Satin Tu 


363öll. 
geblümt, 


Art D 
per 


wtb. 12% die Wd., u... 
Partie 
Drapery und einfache Siltaline, 
Yard 
der Inventur zu räumen — 
ein 25 NRouleaur für 
Bartie 10, 
5000 Stüde 
per Stück 
Partie 11. 
100 Paar Serge Rudifin Haus: 
Damen, jlanellgefüttert und 


Main Floor— 
Svory: Seife, 


10 Uhr Borm.- 
Elippers für 
iwertb G5c ein 
Montag nur . 
Uhr Nachnt.- 


Slippers für 
twerth Sc das 


100 
Damen, 
Paar, zu 
PBartie 
50-3011. Gheviots 

wertb 25c Die Yard, wei. 


jeidenbeftidte Haus: 


nur 
13. 


Muslin: torte 


ben 50 OD 
Gowns 
Ve, 
Gowns 
werth 

Unterboj 
Eaum, 

Unterhoi 


werth 2uc jpeziell 


Unterboj 
bejeßt, ! 


Der Reft 
Damen, 
60%, 


Ungeheur 


Geitridte Waaren Dept. 


nur 


AIc, nur 


vertb 39c 


19e und 98 - 


* Partie 14. 
Doppelt gefaltete Novelty Plaids, 
123: die Yard, zu 
Bartie 
Spezialverfauf 
Bett⸗Blankets 


Bi) 1210 
Nartie 16 
90 Kiiten mit Gurtain-Scrim 21 
i ie 


per Yard 
gute Facons und 


19c 


wertb 
> 


8:3) Norm 


Holden Fleece 


für Dante, 
twertb oc 


Sommer-Korfsts 
jebr dauerbaft 
zu oe. 
18. 

perfekt 


Partie 
Korſet-Ueberzüge für Damen, 
paſſend, nur 


Night-Gowns 
Voke, 


für Damen, 
twertb 30, nur... i 
Bartie 230. 
Damen-Beinkleider, mit Cluſter aus 
breitem Saum, mwertb 19, 
nur 


15e 
und 
oe 


durch Waſſe 


rer 
Vard 2e 


IC 


gutes Ge— 


mit tucked 
Tucks 


Nartie 21. 
260 Stüde Amosteag Gingbam 
befledft, wertb bis zu 106 Die 
zu rn eh : 

Partie 22. 
Vierreibige Zabnbüriten, 
das Stück nn EV et: 
Nartie 23 
5000 Dard3 ungebleichte Yetttuchitoffe 
wicht und feiner Finiſb, 
per Yard . 
Bar 4 ie 24. 
3000 Vards 4:4 Freuit of tbe Yoom und 
Lonsdale Muslin, per Vard_ 
Partie 
Gedleichte Villom-Stips, 45 
das Stüd 


36 Son, 
P artie 26. 
Hoblgeläumte Pillow Slips, 49%36 got f Gꝛe 
das Stück NA ; »4 
Bartie ST. 
Standard Hemden: Prints, jormie 21c 
dunkle Kalikos, per Dad... .2....wR 
Partie 28. 
Ertra große Tampico Serub-Bürſten — ru 


5 | 
| 10c Werth 5c | 


neuen 
the zu 4 — 
Streifen 


jpeztell für 


‚ OBe | moscm Zeioc, in Eream 


zyötlige gemufterte Traperie = 


Schwarze Seide Departement. 


Atlas: Ducheh, 
00 — für 
Brocades—27 Zoll breit — in 


27 Zoll breit—ertra jchiwere 


59e 


groben, 


mittleren And Heinen Muftern—wertb 75c - i 39e 


Swiß Gros 
-ertia feine 
125 Stüde der allerneueiten Entwürfe in gemiiterter Seide— 
98c das Allerneuefte für den 

s zu 2.00. 
i Atlas T 


Grains und Reau de Soies ⸗22 
Uppretur—wertb bis $1.50—-für 


- 89 


89€ 
39 


Seidl abr3-Gebraus - 


79e u. 


6 


ucbeite — 


F Farbige S Seide Departement. 


Novelty Seide in Hairline Strei 
fehr fein für Kleider und Sbir 
— speziell . . 


fen und Vin Head Karrirungen, 
t Waiſts 


39 
Bastet 


39 
25 


Atlas Brocades, 
einfahen 


EHTETN 


Taffeta, vrocades, 
Plaids, Streifen, 
3, werth 


chattirungen, 
ziel . 
ſchwarzer 


Atlas Grur 


ſpeziell für 


einfache und ſchillernde 
. 
69 u. 79 

aroße, mittlere 


* 


und Oubre Streife N, 
Tualität, wert) 


weib ud Ab tirungen, 
eine bübih« manlanıg, toertl 


. Seide, wertb Vic 


Blanket— ‚Dept. 


Inventur Verkauf. Um das Lager zu ver 
derichleudern wir 10,000 wertb von 
und Somforters, ohne Rückſicht auf Kto— 


ſten oder Werth. 
ai 
eece Bett 1 26 


= a um 8.0 Worin. 
lanfets, Das 
* artie 4-03 Raare 10-4 und 11-4 fließgefüts 
terte Bett Wlanfers, im weiß, aran und lobfar= 
big, zu 2Bc, 48e, We, 8se und Paar; 
regul, Preis "0c bis K1.80, 


Partie 2-6 


Vor 
ringern, 


Blankets 


20 Golden 
Stüd... 


I 


i Bett-Gomforters, weiße 
Wattefüüllung, jehr feine Sorte, Sateen Batiſte 
und Silfaline leberzüge, vegul. Preis 1.09, 
$1.80, 81.08 ud 2,10 si 29 
Auswahl v. der ganzen Partie, St. 8 43 

123 Baar 11.4 Montang wollene 
Pert-Blantets, Gewicht 10 Pid., in filbergraner 
Farbe, ermadıt unter Kontratt zu &1 = Rd, 


oder $IO ein Paar — umnier jpeyi ter ag 98 
—xX 


Räumungs-Vertauf 
Partie 4216 Paar 10-4 — Montana 
Gewicht 6 Bid., frabeit: 


wollene Bett: Blantet3, 
{ 
51.89 
Partie 5 
2.98 
Inventur Verkaufspreis . 
wertb $8.48, Verkaufspreis 
Pett:Gomforters Fir 
reaul. 48 und 9 das 


preis DS cin Paar 
150 Baar 10-4 Galifornijche wollene 
weiße Bett-Blankets 
Partie 6-14 Maar 11-4 auftralifche toollene 
Partie 7—18 Tußend 
twarın und gut gem., 
Inventur- 


Dutzend 


Vartie® 


Verfaufspreis 

regul. 4.48 und 4.8 
ein Baar "or 
weiße Bett — une], 
84.98 
einfache Wetten, jchiver, 

Stüd; 25 * 
“25e u. 59e 


I Refchmurte Maaren und OddE and Ends zu einem 


ſpottbiligen Verſchleuderungsprteis. 


PButwaaren:Dept, 


Nergeht nicht, dak wir nichts verlaugen für das 
Garniren von Hüten in unferem Millinerh Dept. 





Duß. mebr Sarments derjchleudert, 


nit tuded Kochen, werth 


15€ 
a 


breitem 4 


mit beſtickten Jochen, 


en mit Cluſter von Tucks und 
wertb 19c, nur 


en mit beitidten Nufftes, 


en, Alı ubrella ze Spitzen 15 


Unſer großer Verkauf von Muslin Unterzeug it no im Gange. 
* beablichtigen den Vertauf nächtte Woche größer als 
um Die Nachfrage zu befriedigen. 


Slirts 
Tucks, werth 4Meſſpeziell 

Sfirts mit breitem NRuffle aus 
Stiderei, 
Gorjet Goders, perfeft 
paſſend, 
Corſet Coders, mit Noch aus 
mertb Be 
Gowns, 
ers; 


Koſten der 


Wir 
je zu machen. Wir ha— 
Einige unſerer vielen Spezla litäten: 


17c 
23 
2c 
8c 


— Ehemiſe;, Stirts und Gorjetßop: 
ebenfalls lange und furze Kleider für Babies, in 
en Moden, geben zu weniger als den 
toffe. 


init Gambric Umbrella Rn und 


nur 
nur 


nur 


Wrappers und VUnterröde. 


von Wrappers 
zu 256, We, 4096, 59%, 
Preiſe. 


unſeres großen Einkaufs 

von einem Jobber, geht 
40 Proz. weniger als rvegul, 
e Bargain?. 


ernem 


für | 20 
Sateen, 
zum Verfauf ausgelegt für 59e, 69, 79e und 98. Uns 
gewöhnliche Wertbe. 


Stweater3 und Jadet3 für Männer und Knaben von 
überladenen 


Dutzend Unterröde 
oefauft zu 50c 


für Damen, in fhwarzem 
am Dollar — am Montag 


Fabritanten 


Preiſe rangiren aufwärts von 





Zum Scheuern, — und — von 


Bar a 
Drain Boards, 


fomwie Zinn, Zint, Meffing, Rupfer und 
allen Mühen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Solz;, Marmor, Porzellan u. j.w. 
Berfanft in allen Apotbefen an 25c 1 Pid.»Bor. 

Chicago Office: 10nov,ddili 


119 OH Madifon St., Zimmer. 


Indiana Nut 

Indiana Lump 

Birginia Lump 

8 fing oder B. KO 
2 harte & beitwrt.. 


2 


Sei, Range und Gheitnut zu den ——* 


Preiſen 
Sendet Aufträge an 


EB. Puttkammecr, 
Zimmer 304 Schiffer Building, 
21jldm 103 E. Randolph Str. 
We Orders werden C. 0. D. auögeiührt. 
TELEPHON MAIN 813. 


Kohlen. 
Ste Sarttohle dic wir verfaufen, die 


Cross Creek Lehigeh 


unterfcheidet fih bedeutend von der gewöhnlichen bier 
in der Stadt verfaniten Dartlobfe. Sie itbärter, 
glänzend, rein arcfiebt, fchieferfrei und wird garans 
firt, feine Schlafen anzuiegen, madt weniger Wice 
und reicht weiter, als jede andere Hartlohle. 
Weihtohlen zu den niedrigiten Preifen in 
der Stadt. 
Welfften Lump (rauchlos, fein Ruß), P.Tonne 
Echte Hoding Lump, per Tonne 3.7 
Judiana Gurtiide Blod, per Tonne >. 
Audiana Ermi:Plod Lump oder Egg, Tonne #3.00 
Vefte Ilfimois Cump oder Egg, per Xonne . 82.75 
Bolles Gewicht, reine Robfe, prompte Bedienung. 
Briefliche oder Telepbon Beftehung C. 0.D, ausgefü rt. 


Bunge Bros., Lake & Paulina Str. 


Telephone West 90. 80, idd* 


2eiet die Eonntagöbrilage der 


Abendpost. 





H laussenius &[n. 


Gegründet 1864 dur 


Konful 9. Clauflenius. 


TI 

er Erbſchaften 
Bollmakhten m 
| 


unſere Spezıalität. 
Sn den lekten 30 Jahren haben wir über 


Er 20,200 Erhfchnflen 


regulirt und eingezogen. 
Vorſchüfſe gewährt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General:Agenten des 


Horddeutfcden Lloyd, Bremen, 
Aelteſtes 


Deutſches Konſular-, 


Notariats- und Geſchäftsbüreau. 


Chicago. dofabi 


SERBIEN ORTE TU ENERSS © offen von 9—12 Uhr. 


und aufwärts fr Lotten in der | 
$ SE 5 BE a Subdiwifion, mit 
Front an Aſhland 


Anı. und Garfield Bud. (55. Str.) ; 


Eine Ihöne Lage mit vorgüglicher Gare Bedienung. 


| &8 aufm eieftrifhe Cars dur don der Suhsidiflon 


nah der Stadt, ;yare 5 Gents. 
fernung von den Stod- 
gen. Ausgezeichnete 


Etite beymeme Onte 


nadhber erhöß. 


‚ Rotten zu finden. Auf Berfauf beim Eigenthü 


MEYER BALLIN 


188 RANDOLPH STR. nahe La R. nahe La Salle 


Scfußnerein der Hausheliker 


gegen ichleht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


Terwilliger. 566 N. Ashiand Ava, 
M. Weiss. 61% Racine Avo. 
E tamke. 89 Canalport Ave. 


90-92 Dearborn Strafe. 


2511 bis 2519 Archer Ave,, 


k lo wehlih von Salftled Straße 
Tel. South 382, 


Möbel, 


Teppiche, Oefen, 
'Barlor - Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Eijenwaaren, 


HR ST, 


Mir führen nur folide dauer 
hafte Waaren von feinfter Ar 
beit und Gefchmad und berech- 
nen allerniedrigite PBreife, 


1iell,»»ie 


Straus & Schram, 


136 und 138 W. Madison Sir. 


Dir führen ein vollftändiges Bager von 


| Möbeln, Geppidien, Gefen und 


rd3.— „a leichten Bedingume | 
eichäftdeden und jhöne Diele | 
deuz-Lotten, nahe Schulen, Kırden und Stored.— Um | 
' bdieje Lotte auf dei ‘Wi@rft zu bringen mirb eine bes | 
Ihränfte Unzabl biefer Votren zu den ‚egigen niedfie | 
gen Yreifen Derfauft iderden, und werden die Preife | 
Wenn mar die Sage det Lotten im | 
Betracht Ex fo find teine befferen und een 1 


Haushaltungs-Gegenfländen, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Bode 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Rotem 
verfaufen. Gin Beiuch wird Euch übers 
zeugen, daß unjere Ysreije jo miebrig ald Die 
niedrigiten find. mbar 


Central Wisconsin 
tfR nnübertreiflich für Meierei » Betrieb, Biehzmiht uud 
allgemeine Landwirtbidait. 


47.000 Ader find uod übrig ın —* bãbſchen 
gend, zu jebr aidugen — und gunſti 


gungen. Erfürfi —*88 eh 
tie 


ab. lngelähr 100 den a in 


fer Ne ihre 
E-WERMAM. * Pe 
Start Straße, Ghicage, 


Monaten 
Daumen us 





Churm-Uhr-Apotheke, 


— 


Bruchbänder. 





| Bruhbänder jeder Sorte fehr Bili 


Ba Per 


Die Aufmerkfjamfeit der Träger von Brud): 
bändern wird gelenkt guf eine große Anzahl 
neuer auf Beitel- 
lung gemachter, mit Yeder überzogener Bruchbänder 


| 


zu feltenen Breifen. 


$1.26 


Ein Privatzimmer zum Anpajjen haben wir im vierten Stod eingerichtet (erreich: 
bar durch Glevator). Kunden können da fich jelbit nah Wunjch die Bruchbander an- 


pajjen oder anpajjen lajien. 


VBeranügungssWegweifer, 


EKRRBERE: 
25. — Soiyern in „Ihe King's Musleteer“. 
i 5. — Bıowu’s in Tomi, 
dorthernu. — Haverly's Minſtrels. 
Opera Houſe. — Way Down Eaſt. 
i a. — Alice Nielſen in „The Fortune 


esexwe 


my. — A Siah-PRorn Lady. 
nıbra. — QA Grip of Steal. 
born. — U Gilden Fool. 
— Dr. Jehyll and Wr. Hyde. 
— The Electrician. 
8. — Gamille, 
i, — Ihe Yate Mr. Early. 
c. — Vaudeville. 
ket. — Vaudeville. 
o Dpera Houſe. — Vaudeville. 
imaurertempel-Dachgarten. — 
Vaudeville. 
J ——— 


K 
ordſeite-Turnhalle.—Jeden Sonntao 
Nahmittag Konzert vom Bunge-Orgeiter. 
Udjeite- Turnhalle — Jeden Sonntag 
Rahmittag Konzert. 


98 NASPEBLAUYEL 


Lokalbericht. 


Miß Bradleys 81, 000-⸗Schein. 


Miß Mary Bradley, Nr. 5207Dear⸗ 
born Str. wohnhaft, hat kürzlich von 
der Stadtverwaltung — als Entſchä— 


digung für Verletzungen, die ſie ſich auf 


einem ſchadhaften Seitenweg zugezogen 
— die Summe von $1800 erhalten. 
Nach Abzug von 8600 an Advokatenge— 
bübren blieben ihr noch $1200. Dieſes 
Geld, in Form von einem $1000- 
Schein und zwei $100-Scheinen, ber= 
mwahrte jie in ihrer Kleiverfammer. Um 
Neujahrstage machte jie die unlieb- 
fameEntdedung, daß der $1000-Schein 
abhanden gefommen war. Einige Tage 
ſpäter entdeckte Miß Bradleys Nach— 
bat, ein Herr Thomas Mahoney, als er 
fih in Gejchäften zu Kanfas City bes 
fand, den Schein in feiner Weltenta- 
je. Als er nach Haufe zurüdtehrte, 
fragte er jeine Gattin, ob ihr Befannt 
fei, wie das Werthpapier in jeine Tas 
che gefommen. Die Frau erklärte, ein 
Verwandter der Mik Bradley ei fürz- 
lich zu ihr gefommen und habe fie er= 
Jugt, einen Kaflenjchein für ihn auf- 
zubeben, und fie hätte ven Schein unbe 
jehen in die fragliche Wefte gftedt. Der 
Mr. Mahoney, welchem übrigens zur 
Zeit von Mi Bradleys Verlujt noch 
nicht3 befannt war, ließ darauf den jun= 
gen Mann rufen und verlangte Aus- 
funft bon ihm. Der brachte einige 
Ausreden por und meinte, Mahoney 
möge das Geld nur noch einige Tage 
behalten. Als er jpäter forigegangen 
war, jtellte jich jedoch heraus, daß er 
den Schein heimlich mitgenommen bat= 
te. Miß Bradley bat feither ihren 
Schein wieder an Ort und Stelle ge- 
funden, ihr Verwandter aber fol Chi- 
cago verlafien haben. 


- — 


Deutſcher Wohlthätigkeits - Ball. 


Die bisher noch nicht verkauften 
Logen für den am 24. Januar im Au— 
ditorium ſtattfindenden Wohlthätig— 
keits-Ball werden am nächſten Miti— 
woch Abend meiſtbietend verſteigert wer⸗ 
den. — Die Ballmuſik wird von De 
Baughs Orcheſter geliefert werden. — 
Von der Arrangirung eines Banketts 
in Verbindung ‚mt dem Ball hat ver 
Seltausihuß Abftand genommen, doch 
werden um 11 Uhr Abends in den 
Speifefälen des Auditorium- und de3 
Auditorium Anner-Hoteld die Tifche 
für die Ballgäfte gevect fein. 

* Die als Verfäuferin in der „Fair“ 
beſchäftigte Mary MeCormick wurde 
geſtern Abend vor der Wohnung ihrer 
Eltern, Nr. 212 Forquer Str., von 
einem Räuber angefallen, der ihr eine 
Handvoll Haferfpreu in’3 Geficht warf 
und der fo zeitweilig Geblendeten dann 
ihr Geldtäfchehen entriß. 


* In der elterlichen Wohnung, No. 
229 Sheffield Ape., fiel geitern Abend 
ber vierjährige Hermann Ruten fo un- 
glüdlih von einer Nähmafchine, auf 
die er geflettert war, herab, dah er au= 
Ber IhmerzhaftenKYontufionen am rech- 
ten Bein noch einen Bruch des rechten 
Armes dabontrug. Der verlegte Knabe 
fand Aufnahme im Deutfchen Hofpital. 


Bram 
|BLATZ% 


} 
ISON 


| 
i 
| 
| 
| 


| 
fi 
j 
| 


1 Is known and appreciated 

1 irom Ocean to Ocean 35 

Milwaukee's most exqui- 
site Beer. 


| WMuBLATZ BREWING CO. 


* 


= 


Wir haben das größte Kager Bruchbänder der Weitjeite. 


Carl Bunge-Konzerte. 


Zu den beliebteſten Vergnügungs— 
plätzen der Stadt gehört zweifelsohne 
der Freimaurertempel-Wintergarten. 
Daſelbſt konzertirt ſeit letzten Dienſtag 
allabendlich das rühmlichſt bekannte, 


aus 30 vortrefflichen Muſikern beſte— 
hende 
Zahlreiche Beſuch dieſer Konzerte, deren 


Bunge'ſche Orcheſter, und der 


reichhaltiges Programm ſowohl aus 
volksthümlichen, wie klaſſiſchen Num— 
mern beſteht, beweiſt zur Genüge, daß 
dem muſikliebenden Publikum genuß— 
reiche Stunden geboten werden. Die 
Sopraniſtin Maude A. Kelley wirkt 
ebenſalls in jedemKonzert mit — kurz— 
um „Ein Abend bei Bunge“ gehört mit 
zu den angenehmſten Unterhaltungen 
der Großſtadt. 
Aus dem heutigen Programm mö— 
gen folgende Nummern hervorgehoben 
werden: Ouverture zu „Oberon“, Iva—⸗ 
novici® „Donau = Wellen“, „Grand 
American Yantafie”, von®Bendir, Mo3- 
fomsty’s „Serenade“ und „Abend 
lied“, von Bunge. Maude U. Kelley 
wird Redney’3 „My Dream of You“ 
fingen. 
Für morgen Xbend lautet das Pro: 
gramm mie jolat: 
. Mari, „Ihe Bride Elcct“ 
2. Quperture, „Miguon" . 
„xa Paloma“ (Merikaniiche 
Kornet:Solo, „leopatra“ 
(Emil Kopp.) 
5. Fantafie aus „Sarnen“ . Bizet 
6. Duperture, „Dichter und Bauer“ ,„ . . Suppe 
1. Gejang, „Yove in Springtime” . ,„ „ . Ardito 
i (Sopran; Maude U. Kelley.) 
8 Walzer, „Bienna Reauties“ 
9. PBarapbraje, „Upfides“ Tracy 
19. Medley, „At tbe Mufic Hals“ Beyer 
11. Patrol. Hottentotten...... Neddermeyer 
12. Walzer, „Zenda“ Witmart 
13. Sertett aus „Lucia“ . . Douizetti 
14. Galopp, „Gute Nacht“ . 


— 


Verklagt den Steuer-Einnehmer. 


Die Manhattan Brewing Co. hat 
im Bundesgericht gegen den Binnen— 
ſteuer-Einnehmer Coyne eine auf Zah— 
lung von 85000 lautende Schadener— 
ſatz-Klage angeſtrengt. Der Klage— 
grund iſt folgender: Die genannte 
Braugeſellſchaft erſtand am Vormit— 
tag des 24. Juli vorigen Jahres vom 
Binnenſteuer-AUmt Steuermarken im 
Nennwerth von 850,000. Sie hatte 
dafür einen Rabatt von 71% Prozent 
zu beanjpruchen, und derfelbe wurde 
ihr auch gewährt. Um 12 Uhr an ge= 
nanntem Iage trat indefjen eine Be- 
ftimmung in Kraft,. welche jenen Ra= 
batt aufhob. Steuer -» Einnehmer 
Eoyne hat dann nachträglich die Rüd- 
zahlung des Rabatts verlangt und au 
erzwungen. Diejes Vorgehen wird nun 
bon der Brau-Gejelichaft für ungejeß- 
lich erklärt, und fie. jucht für die er— 
littene Einbuße den Steuer-Einnehmer 
perjönlich haftbar zu machen. 


Neues fubmarines Boot. 


Der Mechaniter Wım. Malvern, No. 
1281 Maplewood Ave. wohnhaft, hat 
ein jubmarines Iorpedoboot erfunden, 
bon welchem er und verfchiedene Geld- 
leute, die fich mit ihm verbunden haben, 
große Dinge erwarten. Das Boot ift 
born und hinten mit Schraubenrädern 
berjehen, welche mittel3 Wafferdrud 
gedreht werden. Die Quftlammern be- 
finden fich inmitten bes Fahrzeugs. 
Diejes kann angeblich fehs Stunden 
lang unterWafjer gehalten merben,und 
zwar in einer Tiefe von 60 Fuß. Man 
erwartet von ihm eine Fahrgefehmin- 
digfeit von 15 Knoten per Stunde. Am 
Bug des Bootes ift eine Vorfehrung zur 
Durhfehneidung von Kabelleitungen 
angebradt. 


Souja 

Thomas 

Serenade), Yradier 
Damare 


Biebrer 


Die Mrs. EN. Lawjon#elte. 


Einem Kunjtgärtner in Bofton ift 
e3 gelungen, eine rojfafarbene neue Nel- 
fen-Gattung zu züchten, deren munder- 
volle Schönheit alle Blumenliebhaber 
geradezu begeiftert. Die neue Nelte ift 
nad einer Mr3. © N. Lamfon ge- 
nannt. Herr Harlom N. Higinbotham 
bon hier hat dem betreffenden Gärtner 
für die Pflanze, bezw. für das aus- 
Ihließliche Recht, diefelbe zu ziehen und 
zu verpielfältigen $6000 geboten, vor⸗ 
läufig aber auf diefe8 Angebot nod 
feine zufagende Antwort erhalten. 


Froher Mummenihanz. 


In Müller Halle, an North Une. 
und Sedgwid Str., findet heute Abend 
ber jährliche große Preismastenball 
ber „Seftion No. 3 bes Bay.-Amer. 
Vereins von Coof County“ ftatt. E3 
find die umfaffendften Vorbereitungen 
getroffen worden, um das farnevalijti= 
Ihe Ereigniß zu einer recht fidelen und 
erfolgreichen Affäre zu geftalten, doch 
dürfen die mancherlei „Ueberrafchun= 
gen“ für das hoffentlich recht gahlreich 
erfcheinende Ball = Publitum vorher 
nicht außgeplaudert werben. 

Komme ein Jeder felbit und mache 
den vetgnügten Mummenfhanz; pers 
ſönlich mit! 


* Das Zweig⸗Poſtamt Lwird 
nächſtens von Cottage Grove Ade. und 


22. Straße nach der Indiana Ade. und 


— ei 


Wichtig für Hanarienzüdter, 


Nachdem der hiefige Kanarienzüchter- 
verein feine dritte Nusftelung mit gro= 
bem Erfolg abgehalten hat, beabfichtigt 
er, von jett ab zur Belehrung und im 
ntereffe der Züchter von guten Kana= 
tiendögeln an jedem erften und dritten 
Dienftage imWtonat in feinem Vereins— 
Iotal, Did Quincy Wr. 9, La Xalle und 
Randolph Str., Vorträge über Zucht, 
Pilege, Gefang und Krantheiten Des 
Kanarienvogels zu veranftalten. Alle 
Züchter und Liebhaber von Zier- und 
Singvdgeln find freundlichjt zur Bes 
theiligung eingeladen. Der Eintritt ift 
frei. Nächften Dienjtag: Vortrag über 
„Hedeneinrichtung und deren Behand- 
lung”, 


Die NRahbarn proteitirten. 


Ein Herr 8. R. Miller hat kürzlich 
bon der JNinois Steel Co. deren altes 
Klubhaus, ein zmeiltöciges Holzge- 
bäude, gefauft und dafjelbe in die Nähe 
bon Eheltenyam Beach bringen lafjen, 
wo es zu einem Vergnügungs-Lokal 
eingerichtet werden ſollte. Die Nach— 
barn ſanden nun weder an dem Zweck, 
welchem der Kaſten dienen ſollte, noch 
an dieſem ſelber Gefallen. Sie prote— 
ſtirten, und geſternAbend wurde dieſem 
Proteſt von unbekannter Seite mit Pe— 
troleum und Zündhölzern ſolcher Nach— 
druck gegeben, daß der Bau in Rauch 
aufgegangen iſt. 


Tödtlich verletzt. 


Der 18jährige Erneſt Jaisley, wel— 
cher am letzten Mittwoch als Rekrut 
beim Vierten regulären Infanterie-Re— 
giment eingetreten war, iſt geſtern 
Abend bei Fort Sheridan durch einen 
Zug der Northweſtern Bahn getroffen 
und tödtlich verletzt worden. Die El— 
tern des jungen Mannes wohnen 167 
N. Aſhland Ave. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Altetablirte Firma wünſcht netten deut⸗ 
ſchen Mann für leichte Kollettorſtelle. $10 Die 
Woche. Zimmer 7—8, 122 LaSalle Str. 

Nerlangt: Yediger Yutcher, im Store mitzuhelfen. 
178, 238. Place. 








Verlangt: Agenten und Nusleger für Prämien 
Pücher und Zeitichriften, für Chicago und Milmwaus 
fee. Beite Bedingungen. B. M. Mai, 146 Wells 
Str. 14jan 1w 


Verlangt: Ein Porter, der etwas Bartenden ann, 
mit guten Referenzen. —S. Kaindl, 82 GE. Wajhing: 


ton Str, 





Verlangt: Ein junger, lediger Mann, um ein 
Pferd zu bejorgen nd im Haufe ſich nützlich zu 
machen. Vorzuſprechen Montag früh.—741 Lincoln 
Ave. 


Verlangt: Deutſcher Mann mit 8300, für gut— 
zahlendes, leichtes Geſchäft, 15 Jahre etablirt. Viel 
Geld verdient. Bank-Referenzen. Adre: W. 766 
Abendpoſt. 


Verlangt: Agenten können 85 bis *10 den Tag 
verdienen. 215 Dearborn Str., Zimmer 708. 
Montag. 


Verlangt: Ein Vormann an Brot. Muß Eınpfeb: 
lungen haben. Adr.: W, 782 Ubendpoit. 

VBerlangt: Junger, lediger Butcher für allgemeine 
Arbeit. Muß Empfehlungen haben. Stetige Arbeit. 
133 Xiue Island pe, 

Verlangt: Erfahrener Flaſchenbier-, Driver“ für die 
Nordjeite und einer für Südſeite. Offerten mit 
Angabe jeitheriger Thätigkeit unter der Apr.: W. 767 
Abendpoit. 


Verlandt; Veddler und Agenten für leicht ver⸗ 
tkäuflichen Gebrauchsartikel. Großer Verdienſt. M. 
Pos, 1663 N. Clark Str. Auch Sonntags zu treffen. 





Verlangt: Junger Mann, Pierde zu beforgen und 
am Bäderwagen zu helfen. 4308 State Etr. 


Verlangt: Mann mittleren Alters als Porter. 233 
€. Van Buren Str., Ede Martet Str. 

Verlangt: Tüchtige Agenten für Tavenport (Blatts 
deutiche bevorzugt) für Guitar-Zithern, auch Bücher, 
Zu erfragen 26 Milmwaufee Uve., oder Zimmer 1, 
Hibernian Hal, Davenport. Yelig Schmidt. 

l4janiw 


Verlangt: Ein Junge an Gates. 227 6. North Ave. 


erlangt: Ein Barkeeper mit quten Empfehlungen. 
Stetiger Pag. 3145 State Str., Südjeite-Turns 
balle. & h 

Verlangt: Ein ftetiger junger Mann für Grocery. 
ME etwas Erfahrung haben. 570 Welt Diverjey 
Ave. 


vVerlanot; Ein guter flinker Mann, um Geſchirte 
zu waſchen. 146 E. Madiſon Str. 


Perlongt: Gin tüctiger Wiener Bäder. Nur ein 
auter braucht fih zu melden. 9. Heinrichs, 293 8 
Str. a 
"Berlangt: Goal Mine Loaders. Freie Fahrt, X 
Farmhände. — Rob Agency, 3 Market Str. 
13janv 


Rerlangt: 5 Männer als Stattiten zu „Schinders 
bannes“,— Freiheit: Turnhalle, Sountag, 1 Uhr. fi 

Berlangt: Das Arbeit3:Nahmeilungs:Bureau_ der 
Deutihen Bejelibait von Chicago, 50 Sa Galle 
Str., vermittelt fofteufrei Arbeitern aller Art Bes 
fbäftigung, joweit Wufträge reihen. Urbeitgeber 
find erjuht, Aufträge mündlid oder ſchriftlich ab⸗ 
iugeben. ° 











DBerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Herren und Danıen al Statiften für 
EEE, Sreiheit:Zurnballe, Sonntag, 1 
* 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. I Gent das Wort.) 


Gefuht: Bäder, junger Deuticher, erft kürzlich 
eingewandert, fucht dauernde Stellung, — Abr.: 
Udermann, 2341 Cottage Grove Ave. lljiniw 


Gefuht: Bäder aus Berlin, foeben eingewandert, 
fuht Stellung. 3. Bohowsti. 3146 S. Morgan .. 
oſa 
Geſucht: Stellung als Saloon-Porter; kann auch 
am Tiſch aufwarten. 293 Wells Str. * 
Geſucht: Zuverläſſiger Ingenieut und Maſchiniſt 
ſucht Stelle. Adr.: 405 W. North Ave. ſmo 
Geſucht: Tühtiger Porter und junger Mann für 
— Arbeit ſuchen Stelluñg. 498 N. Clark 
tr. 





Berlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 
— Näherin für Mastengeihäft. 394 W. 12. 
tt. 


North Clark und Center Strabe. Er 

Verlangt: Erfahrene Majhinenmädden und Bai— 
fters, an Vefts zu arbeiten. 741 GIE Grove Ave., 
nabe Milwaufee und North Ave., 2. Floor. 
Mittelien. 


Berlangt: Jemand, der zugeihnittene Oberbemden 
näben fann. 117 Weit 13. Str., nabe Aibland Une. 


Verlangt :Majcbinenmädchen an Shopröden. 514 
N. Baulina Str. Whitney, Chriſtenſon and Bullod. 








Verlangt: Frau, um Räharbeit nab Haufe zu nebhs 
men. 109 Fremont Str, 


Verlangt: Lebrmädden für feine Damenfhneis 
derei. Mrs. Goldzier, 919 R. Clark Str. ſdo 


ſofort. Mıs, 


Verlangt: Gute Taillen-Näherin, 
Goldzier, 919 N. Clark Str. 


Verlangt: 2 aute Maſchinen ma dchen an Shop⸗ 
Röden. Dampftraft. 21 R. Hermitage Ave., Ede 
Clarinda. ſmo 


Verlangt: Geübte Maſchinen- und Handmädchen 
an Cloats. Dampftrtaft. 483 W. Diviſion Str. ſmo 


Berlangt: Mädchen an W. W. Nähmaſchinen. 
581 Sedowich Str. 11jlw 


erlangt: Kleine Sandmädden an Röden — 
Gieveland Uve., binten. Sjanıw 


Verlangt: Majhinenmädden an Hofjen. 707 Weit 
19. Etr. fi 


e Damen als GStatiftinnen gu 


t: 12 
—** heit⸗ Turnhalle, Sonntag. 1 


Schinderhannes“. 
Utr. 


eererenz 


F 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter Diefee Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Köchin. 85 €. Madifon Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit, im Hos 
ſpital. Loͤhn *3.50. 580 N. Clart Str. 

Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Lohn 83, 
$4, $. 586 N. Clart Str. 

‚TVerlangt: Ein Mädchen für gimmer:Arbeit in 
einer ameritaniihen Familie. Muß Empfehlungen 
haben. Lohn $4.50. 56 R. Clarf Str. 


Verlaugt: Cine gute Köchin in Privatfamilie. — 
Lob $. 585. Clart Str. 


Berlangt: Mädchen für Yausarbeit. 16 Aabte alt. 
Keine Kinder. 7U5 Augufta Etr., 2. Floor. 


Berlangt; Geiciremajerin. 12 Fiftb Abe. 
Verlaugt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
Gutes Heim. 528 Cleveland Ave. 


Verlangt: Yünges Mädden für leichte Hausarbeit 
bei finderlojem Ghepaar. Nadzufragen Sonntag von 
9 Uhr ab.--1012 N. Halited Str., 3. Flat. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Guter Lohn, Gutes Heim. 1832 Wrlington 
Place, nabe N. Clark Str., 1 Blod nördlih von 
Fulferton Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
539 41. Str., flat 3. 

Verlangt: Erfahrene Haushälterin von guter Er— 
iheinung und mit guten Manieren, für Zranfient 
Hotel. Genaue Angabe über Verjönlichkeit und Em: 
pfehlungen zu adrefiiren: &. Smith, Newport Hotel, 
73 Monroe Str. 


Berlangt: Wirthſchafterin in mittleren Jahren, 
für eine Meine Familie. Nachzufragen bei Xobn 
Nielfon, 1313 NR. Oakley Ave., von 12 Uhr Sonntag. 


PVerlangt: Gin Mädden, bei der Hausbaltung zu 
helfen. Adr.: 75. 484 Abendpoft. 

Verlangt: Mädchen für Küchen-Arbeit für Klub: 
Haus. 3140 Judiana de, _ to 

erlangt: Ein junges deutiches Mädchen für lichte 
Hausarbeit. Duß zu Hauje ihlafen. 143 31. Str., 
Store. ſmo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
504 Fullerton Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
879 35. Place, 

Verlangt: Eine äftlihe Frau als Haushälterin.— 
Katholijcye Wird vorgezogen. Mr. 80 W. Aſhland 
Str., im Hinterhaus. Vorzuſprechen Sonntag zwi— 
ſchen 10 und 12 Uhr. 

Verlangt: Junges Mädchen von 14 bis 15 Jahren, 
zur Stütze der Hausfrau. Muß auch Liebe zu Kinz 
dern haben. 312 Sedowick Str., 3. Flat. 


Verlangt: 100 Mädchen. Gute Pläge, Roth, 24 W. 
14. Str. 








Verlangt: Fine ältere Berfon für Hausarbeit, — 
82 Webiter Ave. 
Verlangt: Ordentliche deutſche Waſchfrau für 
Montag. 327 Gentre Str., 2 ‚Flat. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und Kin: 
der mit zu bejorgen. 320 Larrabee Etr., unten. 

Verlangt: Ein gutes Dienftmäddhen, muß gut 
kochen und waſchen können. Nachzufragen 303 LXarras 
bee Str. 

Verlangt: Nettes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. Kleine Familie. 654 LaSalle Ave. 











Verlangt: Anftändiges Mädchen oder Frau mit 
Kind finder gutes Heim. 28 Town Str., Wlat 6, 
nahe North Ave. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit. — 
348 Giybourn Ave. 

Verlangt: Williges Mädchen zur Stüße der Hauss 
frau. Dr. Steinberg, 332 €. North Ave. 


Verlangt: Fin junges deutjches Mädchen für alle 
gemeine Hausarbeit und einfach Kochen. 5408 Kim: 
barf Ave, 


Nerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Mub Empfehlungen haben. Kindermädchen wird 
ebenfalls gehalten. Vorzujprehen Sonntag Vormits 
tag, 3545 Indiana ve. 


Verlangt: Mädchen von 15—16 Jahren. 81 Eors 
nelia Str. 





terlangt: Mädchen, 15-16 Jahre, fort; muß zu 
Hauſe jhlafen. 850 Melroje Str. 

Verlangt: Eine Frau oder Mädchen, Gejhirr zu 
mwajchen, 146 Oſt Madijon Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 331 N. Marſh— 
field Ape., Silberftein. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 314 €. North Ave. 


Verlangt: Mädchen und Frauen für einige Arbeit, 
in Privat: und Gefchäftshäufer, Höchinnen, Haus: 
hälterinnen, finden immer Stellung. 498 N. Clart 
Str. Aelteite deutiche Stellenvermittelung. 

Verlnagt: Köchinnen, Haushälterinnen, zweite 
Mädchen, eingewanderte Mädchen werden auf das 
ſchnellſte feinen Privat-Familien vermiethet. Mrs. 

nua Meuſel, 599 Wells Str. 11j1w 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen in einer 
Familie von Zweiſen. Wuß gut kochen können und 
ſelbſtſtändig den Haushalt führen. Nur ſolche brau— 
chen ſich zu melden. Lohn 84. 00 die Woche. 548 Weit 
Madiſon Str. dofſ 


Berlangt: Ein Hrrfes deutihes Mädden fürgaus: 
arbeit. Ede Armitage und 44. Avenue. fi 





Verlangt: Madchen fur alldemeine BSausardein— 
814 M. Leavitt Str. fi 


Verlangt: Eine ältere Frau in Heiner Familie. — 
Gutes Heim. PWorzufprehen 745, 59. Str, nahe 
Union Ave. Man nehme Halited Str. Car. fimo 


Verlandt: Deutſches Madchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 5488 Late NApe., Hyde Barf. fia 


Berlangt: Gin gutes Madchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 4818 Forreſtville Ave. l3janio 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner 3a 
milie. 5335 Prairie Ave. fia 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite YUrbeit. Haushälterinnen, eingeivanderte Mäds 
hen erbalten fofort gute Stellen ber bobem Xohn, in 
* Privatfamilien, durch das deutſche Vermitt— 
ungsbureau, jetzt 499 N. Clark Str., nahbe Diviſion, 
feüher 599 Wells Str., Mrs. E. Runge. Sinim 

Derlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein- 
geivanderte Mädchen für beifere Pläße in den feins 
ften Gamilien an der Gübdjeite, bei bobem Lohn. — 
Mik Helms, 215 — 32. Gtr., nahe Indiana * 

5da* 


Verlangt; Köchinnen, Mädchen für zweite Arbeit, 
Kindermädcen, Sausarbeitsmädchen werden unters 
gebracht bei feiniten Familien duch Mrs. S. Man: 
del, 200 31. Str. 30d31m 





Verlangt: 
Mädchen, eingewanderte Mädchen erden auf das 
ES chnellite feinen PWrivatfamilien prmisthbet. Mrs. 
Anna Meujel, 599 Well Str. lljanim 

Udtung! Das größte erite deutjch-amerifanijche 
Gute 


N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen, 
elepbone 
Nz* 


Vläge und gute Mädchen prompt beiorgt. 
Rortb 455. 


—— ma — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rebtik 1 Gent das Wort.) 


Wittwe von 50 Jahren ſucht dauernde Stelle bei 
altem Seren oder bei Wittwer mit kleiner Familie. 
T. W. 45 Ubendpoft. 


ahren, tüchtig im Kochen und Haushalt, ſucht 
tellung als Subſtitute der Hausfrau, bei einem 
alleinſtehenden Wittwer oder Wittwers-Familie. — 
400 Larrabee Str. 


Geſucht: Stelle als Lunch- oder zweite Köchin. — 
749 Wells Str. 

Geiuht: Starkes Märhen jucht Stelle im Saloon 
oder Reitaurant. 266 Larrabee Str., 3. Floor. 


‚ Sejuct: Deutſche Frau in mittleren Jabren, mit 
einem Gjäbrigen Mädchen, juht Stellung zum Haus: 
halten, 3012 Fifth Ape., 1. Floor. 





Geſucht: Verfelte Schneiderin ſucht Arbeit in und 
außer dem Haufe. $1 täglich. 1105 Southport Ave, 


Gejuht: Anftändige Frau ſucht Stele als Haus: 
hälterin bei Wittwe mit Kindern. Vorzufpredhen für 
zwei Tage. 97 Mobawt Str., im Bajement. 


“ Gefucht: Aunge Frau fucht Wald: und Shrupp- 
Pläge. 430 Eevgiwid Str. Hrupp 


Geſucht: Erfahrenes Mädchen juht Etelle 
Hausbälterin. 49 N. Clark Str., Runge. 


ec nähe ee ae ae EEE 

Gejuht: Aunge Ysırtwe fuht Stelle als Haus häl⸗ 
terin. 585 W. Chicago Ave, Store. 

Geſucht: Eine ältliche alleinftebende Frau jucht 
Stellung als Haushälterin bei einem ältlichen ein- 
fahen Seren. Gute Empfehlungen. Nadzufragen: 
2359 Weit 18. Str.—Mı3. Klein. 


“ Gefuht: Waihpläge in oder außer dem Haufe. — 
Ede Mood und Melrofe Str. 


 Gefuht: Saubere deutihe Wittiwe, 40 Jahre alt, 
in guten Verhältniffen, jucht Platz als Haus hälterin. 
615 Sedgwid Str., oben. 


al3 


Stelungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Eine gebildete deutihe Familie wünſcht 
Unterkunft in der Weije, dab die rau bei einer 
—— gratis im Hausbalt hilft und der 


tann im Geſchäft arbeitet. Beſte Referenzen. Rach⸗ 


richt erbitte 54 Beach Uve. Humboldt Park. 


Geſchaäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Vartner mit etwas Kapital für 
gutes Eign-Geihäft. Adr.: F. 475 Abendpoft. 


Berlangt: Eine Bartnerin mit Meinem Kapital, 
für gut begabltes Gejhäft. Bedingungen: Dieſelbe 
muß ohne Anhang, in mittleren Nabren, gewandt 
und gebildet fein, Darauf Refleltirende wollen ſich 
hriftlid wenden an: Erasmus de Dzinbanit, 565 


4. Sir., Chicago. 
Sorfeißee-Gefhäft, mit 975. 


— 


ein 


Köchinnen, Haus hälterinnen, zwei 


au —D mpt 
v 

Unity in ” 

Dsgood. Etr. 


Geihäftsgelegeuheitcn. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Hotel —. Hinge,: 88 Waihington Sm. — $1500 
(3 Anzahlung); nahe Gourthgus; 24 Zimmer: Mietbe 
$00; drei Jahre Leaje: Taujhgeihäft ausgeichlofien. 
Seltene Gelegenbeit. 13janlw 

„Dinge“, Gejhäftsmaller, 8 Waujbington Str, 
— WMertaufe jeder Art Gejchäfte; bejorge Gejhäfts- 
theilhaber. — Schnelle und reelle Geihäftsmethode 

lvjanimw 


gigarten und 
gutes Wohnung.” 


gu verkaufen: Gonfectionerv-, 
Notion- Store, gute Yaundıy-T fie 
Billige Miethe 179 Wbourn Ave, 


Zu verkaufen: Hotels, Salbon, Bäderei, Groceth— 
Stotes, Zigatten- und Candy-Stotes, Meat Market, 
ſowie Geſchäfte aller Att bei Guſtad A. Mahet, 76 
LaSalle Stt., im Salbon 

Zu verkaufen: Faetory, ꝰPferdekräfte Gas-Engine 

und Donamo. KV, Adr.: N. 233 Abenppoft. 
_ gu verfaufen oder zu vertaujchen: Gutgebendes 
Reftaurant, verbunden ınit 23 wmöblirten Zimmern. 
Altes, erfolgreiches Geichäft. Reingewinn $150 per 
Monet. Scltene Gelegenheit für Deutfche. 500 baar, 
Keit auf Zeit. Erfahrung nicht erforderlih. Adr.: 
N. 239 Abendpoſt. 


Zu verkaufen zu einem Bargain: Ein autjahlen: 
des Koblenz und Erprek-Gejchäft. Nachzufragen ſo— 
fort. Habe anderes Geiäft. 653—655 XYarrabee Str. 


Zu verfaufen: Saloon und Boardinghaus. Altes 
Geihpäit. Nabe Brauerei. Zu erfragen in Schönho- 
fens Brauerei. ſamo 


gu verfaufen: Gutgebender Schubjhop, billig, toe 
gen anzufangendem Schuhſtore. 317 W. Randolph 


Str. 


Muß verkaufen: VBorzügnlicher Zigarren: und Gans 
duftore, nur &05, theilweiie an Zeit. Werth F2W. — 
Kummt jofort. 578 Wells Str. 


a Zu verfaufen: Saloon, billig, wegen 2 Sejchäften. 

2 Perry Str, Ede Otto Str. 

„Zu verkaufen: Pillig, wegen Wegzug, ein guter 

Grocery: Store. 6453 Aberdeen Str. imo 
Zu verkaufen: 
:Store, Keine Konkurrenz 
32 N. Hoyne Ave. 


Kandvy-, Tabaf-Store, Yaundry 
Pillig., Mietde H10.— 


Zu verfaufen: Reftaurant, billig, wen dDiefe Woche 
nodh genommen, 364 E, North "Ave. 


19 Saunen Milchreibäft. Auch 
dia 


Zu verkaufen: 
tauchen, 54 N. Yincoln Str, 1. Flat. 


Zu verfaufen: Saloon, guter Pag für deutjchen 
Dann. 99 Milwautee Ave. fi 
Zu verfaufen: Ein gutzahlender Saloon. 74 Emma 
Etr. fimo 


— — — — — * 
Zit verkaufen; Eine Bäckerei; 812 Einnahme, nur 
Store Trade. Adr. N. 234 Abendpoſt. diſa 


gu verkaufen: Gutgehendes Reſtaurant, wegen 
Zamilien Berhältniſſen. Näheres 360 Sedgmwid 
Str. — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 4 Zimmer, fhönes Flat, an Feine 
ruhige Familie. 775 Southport Ave. ddoſa 


Zu vermiethen: 5 Zimmer und Badezimmer für 
anftändige Yamilie, Miethe $l6. Nachzufragen: 467 
Wells Str. » 


Zu vermietben: Billig, Store mit Shelves und 
Gounters. 227 Elybourn Wove. 


Zu 
Zu vermiether: 6 Zimmer Flat, modern, billig. 
227 Elvbourn Ave, 
Zu vermiethen: $9 und $l1 Flat. 833 RN. Halfted 
Str. 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Ein warmes möblirtes Frontzims 


ner, be iciner Privatfamilie, an einen Herrn. $4.50 
per Woche. 586 N. Clark Str. 





Zu vermietben: Gin Bettzimmer, mit oder ohne 
2oard. 711 Halited Str., nahe North Une. 


Wittwe. 265 Sarrabee 





Verlangt: Boarder3 bei 
Str., 1 Treppe, rechts. 


gu vermiethen: 2 möblirte Frontzinmer mit fepa« 
ratem Eingang. 177 Elm Str. 


Verlangt: Anftändiger Boarder in deutſcher Fa— 
milie. 17 Wilmot Ave... oben. 


Zu vermiethen; Elegant möblirtes Front- und 
Schlafzimmer, paſſend für 2 Herren. 1678 N. Hal⸗ 
ſted Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zinimer mit Board.— 
Bauer, 424 E. North Ave., nahe Wells Str. 


IR vermiethen: Möblirtes Zimmer. 6 Germania 
Place. 


Verlangt: Ein oder zwei Roomers, 325 Elybourn 
Ave., oben. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer bei Wittwe. — 
315 Elybourn- Ape., Flat 6. 


Zu vermietben: 117 2urling 


Str., 2. Flat. 


Ein Bettzimmer, 


Zu vermietben: Warme, möblirtes einfaches 
Frontzimmer. 306 Wells Str, 


3u vermiethen: Möblirtes Zimmer. 263 Mohart 


Str., Top-Flat. 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer bei Wittwe.— 
205 Eheitnut Str, 


Zu miethen und Board geludt. 
(Unzeigen unter dbiefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Gejudt: Anftändiger Ddeuticher jüdiicher Mann 
wüniht ein Heim. Adr.: F. 474 Abenpdpoft. 








Geſucht: Eine 455 Zimmer Wohnung mit Stall, 
für 1 Vferd, SKellerräume, Nordfeite, nördlich von 
Nortb Ave. 5. ©., 102 Biffel Str., 2, Floor. 


Kaufs: und VBerfaufs:-Ungchbotc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


_ gu verlaufen: Spottbilig, vollitindige Butcher 
Einrihtung, alles Daf, in Schuld genommen. — 
Mansbach, 891 N. alſted Str. 





Heirathsgeſuche. 
Jede Anzeige unter dieier Rubrik koftet für cine 
einmalige Ginihaltung einen Doler.) 


Heiratbsgejud. Ein vüftiger Sechziger in guten 
Berhältniiien und mit eigenem Heim, außerbalb 
Chicagos, wünjht die Betanntjchaft einer häuslichen, 
alleinitchenden deutjchen rau im Witer von 45 bis 


55 Jahren zu machen. Bitte um richtige Verhältnifle 
| und AÄdreſſe biß nächiten Mittwoch. WUdr“: W 78l, 
| Xlbendpoft. 

weibliche Vermittlungssinftitut befindet fich jegt 586 / 


Seiratbsgeiud., QWUlleinftebendes, deutihes Mäd: 
hen, 24 Jahre alt, von jchöner Erieinung und jebr 
bauslih, bat $11W Vermögen; dae diejelbe feine Ver: 
wandten in dDiejem Lande hat und des Dienens müde 
tit, mwünjcht fie auf Diejem Wege einen anftändigen 
Mann tennen zu lernen, um fich zu verebelichen. Die: 
jelbe ift Sonntag Nachmittag perjönlich zu jprechen 
bei Frau Goetzendorff, 376 E. Diviſion Sir. 


Neelles Heirathsgeſuch: Suche die Belanntihaft ei: 
nes deutſchen Mädchens, womöglich mit etwas Ver— 


| mögen, Witte unter 32 Jahren, mit einem ober 
Sejuht: Eine nette, faubere Frau. in mittleren | 


zwei Kindern, nicht ausgejchloflen, ziweds baldiger 
Heirath. Bin 31 Nabhre alt, von tadellojem Rufe, 
babe gutes Einfommen und bin des Wlleinjeins 
müde. Die VBetverberin muß Willens jein, auf Die 
Farm zu geben. Briefe mit genauer Angabe der 
Verhältniffe und Aorefle bitte bis Dienftag Abend, 
den 17 Januar, unter 5. 466 Abendpoit niederzu: 
legen. 


Heiratbsgefuh: Gebildeter Herr, 40 Jahre alt, 
von imponirendem Weußeren, gejund, von edlem, 
friedfertigem Charakter, mit $15,000 Vermögen und 
dutgehendem Geſchäft, welches 53000 abwirft, fucht 
mit einem reſpektablen Mädchen oder Wittive be- 
tannnt zu werden. Bermögen ermwünjcht, jedoch nicht 
Hauptbedingung. Näheres durch Mı3. Kühl, 498 
N. Clark Str., 1 Treppe. 


Heirathögefub: Junger anftändiger Mann, 30 
Jahre alt, von friedfertigem, bejcheidenen Charat: 
ter, obne Untugenden, mit 81200 Vermögen, in fe- 
fter Stellung in der Nähe Ghicagos, $10W Einkom— 
men, wünjht mit chrenwertyem Mädchen oder 
Wittive befannt zu werden, betreif3 Heirath.. Nähe: 
res durch Kühl, 498 N. Clark Str. Zu fprechen von 
98-9. Auh Sonntags. 

Heirathsgeſuch: Ein achtbarer deutjcher Mann, 50 
Sabre alt, Befiger eines jhönen, jehuldenfrien Pro: 
perty, jucht die Belanntichaft eines reipettablen, äl- 
teren deutihen Mädchens oder einer Wittme obue 
Kinder, behufs SHeirath. Bitte Verbältnifie anzuge: 
ben. Adr. R. 238 Ubendpoft, bis Sonnabend, den 
21. Januar. Agenten und Bermittler verbeten. 


Heiratbsgefuh: Alleinjtehendes Mädchen, 22 Yahre 
alt, von angenehmen Aeußeren, häuslich erzogen, 
arbeitjam, befige ein Bermögen von 600 Dollars und 
fehne mich nach eigenem Heim; will auf diejem Wege 
mit einem braven, fleißigen, jungen Mann in Kor: 
teipondenz treten, um bei —— Neigung fi 
mit ibm zu verehelichen. Näheres unter Adr, W. 
787 Abendpoft. 





Rechtsanwälte. 
(Uinzeigen unter diefer Aubril, 2 Gents das Wert.) 


v. Uuguf Büttner, 


® 
ie No ta . — 
Nath uneuntageltlich. 
B Jahre Praxis in allen Gerichten 


160 Waibington Etr., Simmer 309 und 308. 
—— 5aglj 


lot ken ag 
ergt. — Eu a 
* * — 


— 


Geld. 
(Unzeigen unter dieler Rubrik, 2 Cents das Mort.; 


Geldzjupverleiben 
auf Möbel, VBianos, Bferde, Wagen m. f. m. 


Kleine Unleidben 
von $20 bis $4009 unier Spezialität. 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, ivern ıpir 
die Anleihe machen, jondern laflen Diejelben 
in Ihrem Beiik 
Wir haben Du3 
größtedcutide Geihäft 
in der Stadt. 
Alle guten chrligen zeungen, fomms zu uns, 
wenn Ihr Geld bergen wollt. Ihr werdet es zu 
Gürem Bortheil finden, bei mit vorzujprechen, ehe 
Ihr andermwärts bingeht. Die figperite und zuper: 
läfligite Bedienung zugefihert. 
a9 Frend, 
Waplj 1233 LaSalle Str., Bimmer 1. 


Venn Ihr Geid braudt, 
daum Tommit zu Qugle yoan Go., ©. 6. Voelder, 
zeipeilgent, TU LaSulle Str., Zimmer 3, 3. Floor. 
Tas einzige deutiche Geihajt in Chicago. 

820 dis HW zu verleiden auf Möbel, Pianos, 
Sageriheine u. |. to. am Xente bejleren Standes, 
obue diefeiben zit entjernen, zu den billigften Raten. 
Leichte monatliche WUbihlasszahlungen nah Wunicd. 
Ihr kön das Geld für !ange oder kurze Zeit haben. 
xeute, die Verihiviegenheit haben wollen, finden e3 
zu ihrem Vortheil, bei mus vorzujprechen, ehe fie 
endersiwo bingeben. 3 it unbedingt nothiwendig, 
wenn Ihr Geld borgt, day Ihr zu einem derants 
mwortlihen Geihüjt gebet. 

Verſchwiegenbeit geſichert und anſtändige Behand⸗ 
luno. — Deutſches Geſchäft. 

Sayle oau Co., 70 Laſalle Str., 
3. Stock, Zimmer 34. 23fe* 
KChicago VNurtigage Noau Gompand, 
iT9 DXearborn Str, Zimmer 210 and 217. 
Chicago Mortgage Yvan Company 
Zimmer 12, Haymarfst Theatre Building, 
161 W. Madiſon Str., dritter Floor. 

Wir leihen Euch Geld zu großen oder kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Mobel, Pferde, Wagen oder 
irgend welche gute Sicherheit zu den billigften Be— 
dingungen. — Darleben fünnen zu jeder Zert gemacht 
Werden. — Theilzablungen werden zit jeder geit ans 
genommen, wodurc die Soften der Anleipe verringert 
twerden, 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer ZI6 und 217. 
Unfere Weitjeite-C ffice ıft Abends big 3 br ge: 
öffnet zur Bequenlichfeit der auf der Weitjeite 
Wohnenden. 1lap* 


Chicago EGredit Company, 
9 Waibington Str, Zimmerält; Brandh-Dffice: 534 
Lincoln Ave., Yate Vie Geld gelichen an Jeder— 
mann auf Möbel, Vianos, Pferde, Wagen, Yirtures, 
Diamanten, UÜbren und auf irgend welche Sicherheit 
zu niedrigeren Raten, als bei auderen Firmen. Zahl: 
terinine nah Wunjch eingerichtet. Zange Zeit zur Abs 
zablung; böfliche und zuvorfommendeBebandlung ge: 
gen Jedermann. Geichäfte unter itrengiter Verjchtwie: 
genbeit. Xeute, welche auf der Nordjeite und in Lake 
View wohnen, können Zeit und Geld jparen, indem 
fte nah unjeser Office 534 Xincoln Uo. geben. Main: 
Difice 99 Wajbington Str., Zinmer 304. 5ja* 
Wenn Ihr Geld brauht und aud 
einen Freund, jo jpredht bei mir vor. Jh verleihe 
mein eigenesßeld aufMöbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
ohne dab Diejelben aus Eurem Bejig entfernt werden, 
da ich die Zinjen will und nicht Die Sachen. Des: 
balb braudht Ihr keine Anaft zu baben, fie zu vers 
lieren. Ich made eine Spezialität aus Anleiben_von 
$15 bis 5200 und fann Euch das Geld an dem — 
geben, an dem Ihr es wünſcht; Ihr könnt das Geld 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinſen bezahlen 
und das Geld io lange baben. wie Abr wollt. — 
u. H. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Gtod. 
Hinmer 28, Ede Dearborn und Randolpb Str. = 


Rortbweftern Wortgage Soan Go, 
455 Milwaufee Uve., Ziinmer 3, Ede Chicago 
Ave, über Schrocder’3 Apotheke. 

Geld gelieben auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. f. iw. zu billigiten Zinfen; ritdzahlbar wie man 
wiünfcht. Sede Zablung verringert die Koften. Gins 
mohner der Norbfeite und Nordmeitfeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie san uns borgen. 11jal} 


Geld ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg vers 
leiht Privas:Sapitalien von 4 Proz. an ohne Komz 
mijlion. Vormittags: Mefidenz, 377 N. Dopne Uve., 
Ede Cornelia; Nahmittags: Dffice, Zimmer 1014 
Unity Building, 79 Dearborn Str. 13ag* 


Girauht Jhbr Geld? 

Wir haben Geld zu verleihen in Summen von 
6500 aufwärt!, auf Grumdeigenibum, zu billigiten 
Raten, Wir verlaufen und vertanichen Häujer und 
Lotten jchnel und zu Eurem Sortbeil! Win, Freu: 
denberg & Eo., 167 Dearborn Str., Zimmer 510. 

13jandoja® 


Privatgelder zu verleiben, jede Summe, aufGrunds 
eigenthum und zum Bauen, zu 5, 5} und 6 PBropent. 
G. Freudenberg & Eo., 1199 Milwautee Uve., nahe 
North Ave. und Robey Str. 183dadido, ſabw 

Geſucht: Von Privatkapitaliſten 8000 bis 810,⸗ 
000 zu dem niedrigſten Zinsfuß, 4 Prozent bis 4 
Prozent. Gute Anlage. Adr. J. E. Ilert, 4207 Hal⸗ 
ſted Str. 


Habe 83000 84000 auf erſte Mortgage an Privat⸗ 
leute auszuborgen. Adr. N. 26 AUbendpoit. 

gu leihen geſucht: 82000 auf bebautes Grundeigen— 
thum. Privatperſon. Adr.: N. 220 Abendpoſt. 

Verlangt: 85000 auf 1. Hypothek, von Privatper⸗ 
ſon, auf Ech-Lot, mit 3 Gebäuden. Adr. K. 867 
Abendpoſt. 


Geld zu verleihen. — Wir haben eine groge Summe 
Chicago:Geld und bejorgen prompt jede Nachfrage. 
Niedrigfte Riten. Madden Bros., 204 Dearborn, Str, 
26jep® 


Privatmann bezahlt 5 Prozent auf Summen von 
50-500 Dollars. Gute Sicerbeit. Auch Gprozent. 
Hypotbeten zu verfaufen. N. U. Koch, 106 S. Franf: 
lin Str., Ede Wajhington, Room Room 28. 12jalw 


Geld ohne Kommiflion zu 5, 54 und 6 Prozent auf 
derbeſſertes Chicagoer Grundeigenthum. Anleihen 
sum Bauen. ©. D. Stone & Go., 206 Mia Eu. 
omg 


gu leihen aefuht: Von Privatperion 800-8900 
auf erite Mortgage. Adr.: F. 468 Abendpoft. dofi 


Geld zu verleihen gegen irgend eine Sicherheit.— 
D. NRanlin, 85 Dearborn Str. 9inim 





Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
Muzergen unter diejer Nudrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Ein billiges Arbeitspferd. 1823 W. 
2, Str. 
Mu verfaufen: 3 gute Verde, billig.—449 North 
Maribiield Ave, nabe Auguita Str. 

gu verfaufen: Pferd und Wagen, Buggy und 2 
ſtatke Farmergeſchirre, iig. 554 Didion Str. 

Zu verlaufen: Gutes Bierd, feines Geſchirr ſchö⸗ 
ner Expreßzwagen, Topbugoh, billig. 752 Clybourn 
Ave. 


Mup verfaufen: 2 
GON. PBaulina Str. 


gute PBierde, wegen Rrantheit. 


Zu kaufen gefuht: Ein gutes Pferd, billig. — 
373 PBotomac Ave, 

gu verfaufen: Sehr billig, Ulmer Dogge, Kana= 
rienvögel und Käfige zdm Heden. 679 Sheffield 
Ave. 

gu verkaufen: Andreasberger Hohl: und Knarr: 
Roller, billig. 738 Eugenie Str. 


“Ein frangöfifher Seidenpudelhund ift zu belegen. 
211 Wajbburn Ave, Bajement. 

Zu verfaufen: Kanarienvögel, feine Hohlroller. 31 
Maud WUve., nabe Sheffield Ave. 


Zu vertaufen: Eine bodhtragende Ziege. 1910 N. 
Robey Str. 

Zu verfaufen: Zillig, gute Ranarienvögel, Männ 
Ken und Weibchen, fjomwie große Hedtäfige. 50 ©. 
Halited Str., beim Janitor. 


Zu verfaufen } Billig, echter Bernhardiner Hund, 
2 Jahre alt. KLindenplag 110, Logan Square. — 
Bergmann, 


Zu verfaufen: Epottbillig, guter Topwagen und 
Gejihirr, in Schuld genommen. 991 N. Halited Str. 


Zu verlaufen: Feine Edelroller-Kanarienvögel.— 
959 5. Kedzie Uve., nahe Ogden Ave., Schmidt. 

jan7,14 

Zu verkaufen: Ein gutes Carriage:-Team, 6 Jahre 
alt, Gewiht 2350 Pfd., jehr gute Läufer; ferner 
u Jerſey Milhlun.—A. Boje, — 
Vark. 


Wagen, Buggies und Geſchirr, die größte Aus— 
wahl in Chicago. Hunderte don neuen und gebraud: 
ten Wagen und Buggies don allen Sorten, in Wirk: 
lichkeit Alles mas Räder hat und unfere Preiie 
find nicht zu bieden. Xhiel & Ehrhardt 395 Wa: 
bafh Une. 4ianimo 








Bichcled, Nähmaichinen 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik. 2 Gents das Wort.) 





Zu verlaufen: Zweit Männer:Bicycles, faft neu, 
billig. 12 Willow Str. 

Die befte Auswahl von Näfınaichinen auf der 
Beftieite. Neue Maichinen von $10 aufwärts. Alle 
Sorten gebraudhte DViajhinen von $5 aufwärts. — 
Weitjeite » Office von Standard NRähmdichinen, 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Gtr., 5 Thüren 
öftlih von Salfted. Wbends offen. Til? 


Ahr könnt ale Arten Nähmaihinen faufen zu 
Wbolejale-Breifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. Sigb Arm 812. Neue 
Rilion $10. Specht vor, ehe Abr kauit. 23m;* 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter diezer Aubrit, 2 Gents das Wort.) 


gu verfaufen: Barlor-Dfen, billig. 263 Mohamf 
t. 





Zu verfaufen: Billig für Baar, 10 Zimmer mö- 
blirttes Flat, alles gut vermietbet; niedrige Mietbe. 
Nahzufragen Montag. 339 5. Une. 


Pianos, Aufitalifhe Iuftrumente. 
(Ungrigen amter diejer Rubrit, 8 Gents das Wort.) 


Zu vertaufen: Zither zum Selbfilernen. $2.50. — 
1596 R. Fairfield Ave., Sinterhaus. 


Zu verfauien: Columbia Bither und Harneb. — 
5400 Marfbfield Une. - 


— 


verfaufen: Glegantes 


gu Upright Piano, billig 


mn 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents dad Wort) 


Warmjäudecreien. 
Farmlanv'— Farmland! 


Kaldland! 


. Gelegen in dem berilbinten Baratian- und dem 
tadliden Xbeile Dom 'Xincoln" County, Wiscohän, 
und ijt zn verfuufensdurh eine alte wohlbelannte 
wsırma, melde jo an etwa dreitaujend Farmer 
Sand verfauft bat, amd jegt noch ine Pefige Yon 
ma 40,000 Ader ihönen Waldlandes if, mies 
illigen Breiien und jebr günitigen Zabluitgsbe: 
ngen brerduch zum Bertauf ungeböten mwirı. 
trüuchtbarer Voden, gütes Hel;, gutes Wajler, 
%S Klima und guter Markt für Alles. 
SseBt it 85 Zeit, fh Auskunft über Yand zu. ver: 
iharien, um fi für vas Frübjabr vorzubreiten. 
‚Un ‚Deitere Auskunft, freie Yandlarten und ein 
Uuſtrit tes „Handbuch für Heimſtätte-Sucher“, 
ſchreibe man an die untenſtehende Adreſſe, oder 
Recht mit dem_ Vertreter der Firma, J. 
vebler, twelche Dienita 7. Nanmıter 
2 Ude Morgens am Zienitag, den 17. Januar, 


caga Office, 


gebt 
H. 
a von 
bis 9 Udr Abends in ſeiner EChi— 
— ie jweiten Stod Re. 42 E. North 
DE. e Bipbourn Wpenue, für ei T 
ipcehen jein wird e, für einen Tag zu 
Adreſſe: Wis, Valley 


8 5 N a 
thon Go, Wis. and Go, Waufau, Mara 


Vitte dieje Zeitung zu erwähnen. 
31d3—3ljan, jadido 


|— J 
ZuvermiethenF —A 
ee : Yarm, 152 Wder, 
fen jüdli von Desplaines, Jlinois, 


2 Mei: 


Ferner: 


1er 9 s 
An I66 der, 3 Meilen nördlih von Des: 
Wi >, inois. 


Illinois 
Des zu⸗ — 
en ai it an der Wisconfin Divifion 
T Ohrago K Northiveitern Gijenbahn gelegen, 16 
Meilen von Chicago. ———— 
Swift& Strofer, 
217 W. Madiion Str. 


l4jan, lja 

 Farınen zu vertaufchen. Große und reine Far mea 
in Michigan und Wisconſin, degen Chicago Kigens 
thum oder auf kleine AUbzablungen. Geld ju 4 Broy. 
Grundeigentßumg: und Beihäfts: Makler. —Nffrid, 
1409, 100 Waibington Str. 2rien® 


KEM.—Noth bricht Eifen.— 00. 80 Ader Farm 
Haus, 2 Scheunen, 2 Pferde Wagen, Kub, Bruns 
nen; 15 Ader unter Plug; 0 Anzabhung: Mood 
Koumty; Kirchen, Schule; guter Boden. Uri, Ver: 
alter, 34 Clatt Str., R. 413. 13jalım 


gu verfaufen: 17 Ader Land mit Gebäuden, fchö- 
nem Obitgarten, Nobannisbeeren, Stawelbeeren, bei 
Willow Springs, 20 Meilen von Chicago. Nachzu— 
fragen bei Karl Elfeldt, 1000 20. Str. 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, 80 Ader Farm, 
ſchwarzer Boden, 1 Meile von der Station, 70 Me 
len von Chicago, für 820 pro Acker, iſt über 80 
werth. F. Peters, Grovertown, Indiana. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen gegen freies 
Chicago Grundeigenthum: Eine 320 Ader Farm 
nahe New Lisbon, Wisconſin. Guter Boden. Alle 
Geräthſchaften nebſt Getreide und Vieh.—F. Wille, 
5321 Dryer Str. 
Zu verkaufen: 10 Ader Farm für Gärtnerei oder 
Hübhmerzucht, 17 Meilen nordmweitlid vom GCourtbaug, 
1086 Weit North Ave. 

‚u vertaufhen: Eine gute South Dakota Farm 


mit Haus, Stall und gutem Wafler. 55 R. Weitern 
Ave., Eigentbümer, 











gu verfaufen oder u vertaufßen: 80 Ader Farm, 
vollitändig, in Wisconfin: Näheres: 1233 N. Marib: 
field Uve., hinten, oben. 

‚u verlaufen oder u vertaufhen: 160 Ader fFyarın 
mit Viebitand und Majchinerie, Nadhzufragen: 5435 
Juftine Str., oben. 

Zu verkaufen: 20 Ader Yarın, befte Obitgegend Mis 
bigans, 1 Meile von der Stadt. Näheres J. RKnnopp, 
313 W. Volt Str. 


Pargain. 40 Ader gutes Farmland in Wisconfin, 
fowie eine_Lot in WAdondale billig zu verlaufen. Yeo 
Wiehrig, 799 Elybourn Ave. feſa 


Nordſeite. 


Grundeigenthum und Geld.—Eine große Anzahl 
Wohn- und Geſchäftshäuſer auf der Nordſeite und 
in Lake View, Farmen in Illindis, Wisconſin, In— 
diana und Michigan, billig zu verkaufen oder zu vers 
zauſchen. —Privatgelder gegen 5, 54 und 69 Ju ver— 
leihen. Schnelle und reelle Bedienung garantirt. — 
Schmidt & Glier, 222 Lincoln Wpe., Ede Webiter 
Avenue. llian,dojamo, Iın 


Zu verfaufen: Cottage, 4 Zimmer, Brid:Bajement, 
1600; auch 6: u. 7-Bimmer-Gottages nabe Belmont 
und Lincoln Ave. Cars, $100 Anzahlung, $10 monate 
lich, oder ich nehme eine Lot als erite Anzahlung. — 
Mr. Belosty, 545 Belmont Une. —Sonntags offen. 


Nordweit:Beite. 


Zu_verfaufen: Neue 5 Zimmershäuftr, zwei Blods 
don Elfton Üde., Electric Gars an Warner Une. (Ad: 
dijon WAve.), mit Wafler: u. Sewwer-Ginrihtung: 50 
Anzahlung, 810 per Monat. Preis $1400. Ernſt 
Melmns, Eigenthümer, Ecde Milwaukee und Califor— 
nia Ave. — 

Zu verkaufen: Das elegante ziweiitödige 12 Ziminer 
Brichhaus Nr. 813 N. Fairfield Ave. Alles modern 
und äußerſt ſolide. Luft und Licht auf beiden Sei 
ten. Muß geſehen werden! Preis 85800. Bedin— 
gungen nach Belieben des Käufers. Garantirter Be 
ſigtitel. Zu erfragen beim Eigenthümer am Playe. 
Keine Spekulation, aber fihere 6% Kapitalanlage. 

Mir können Eure Häujer und LXotten fchnell ver: 
faufen oder vertaufchen. Streng reelle Behandlung. 
Auh Tarınen vertaufht. ©. Wreudenberg & Go., 
1199 Milmwaufee Upe,, nabe North Uve. und Roben 
Str. 1393, didojabıy 

Zu verlaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Häuier, 
$1300 aufwärts, nabe Elfton Ave, Card. Sonntags 
offen. — Otto Dobrotb, Belmont und Eifton ve 


Bu verfaufen: 2 Sotten. billig. Kleine Anzablung. 
An California Ave. Muß verlaufen. 1159 W. Gbi: 
cago Ape., Saloon. 


Zu verlaufen: Neues 8 Zimmer Haus für $1300. 
Hälfte Baar, 1484 Welt North Ave. 


Südweitfeite. 


Zu verfaufen: Haus mit Butcherfhop. Verlaufs: 
preis $4500. Bringt monatlich $43 Miethe. Oder um: 
zutauichen für Cottage oder leere Lotten. 859 Blue 
Island Ave. jan7,14,21,28. 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: Sehr billig; 699 
N. Weftern Uve., 5 Flats_und Store-Steinfront.— 
Gigenthümer 1348 Jadjon Boulevard. 

Bargain! Neues Bridbaus, alle modernen Eins 
rihtungen und Stall. 3239 Union Abe. 

Bargain! Zitödige® Haus und Lot an 51, Straße, 
nahe Aberdeen Str., für $1600. Leichte Bedingungen. 
Zu erfragen: 3204 Emerald Ape,, oben. 

Muß verfaufen: 5 BimmersBrid-Cottage; 3875; 
8175 Baar. 6804 Throop Str, 14,2lia 


Bericdiedenes. 


_ Zu verfaufen: Flatgebäude, Grund 99 Jahre 
Leaſehold. Adr. RL. OD. 155 Abendpoft. 


Zu faufen gefucht: Ein Property in guter Lage 
für Väderei. Auch zu micthen. Anträge bitte unter 
S. T. 99 Abendpoft zu. jenden, # 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Uleganders Gceheim » Bolizeis 
Ugentur 9 und Y Hilth Uve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grjabrung auf privasem 
Wege, unterjuht alle unglüdlichen ontilienverz 
hältnıfle, Ebeitandsfäll- u. J w. und ſammelt Be—⸗ 
weije, Diebitähle, Räubereien und Gchwindelcien 
verden unterjuht und die Schuldigen zur Kechens 
«haft gezogen. Uniprüde auf Schadenerjag für Ber: 
vegungen, Unglüdstäle u. dergl; mit Grfolg geltend 
gemacht. Freier Rath in NRehtsfohen. Wir find die 
einzige deutiche Voltiel-Agentur in Ghicago. Wonns 
tag3 ofien sig 12 Uhr Mittags. 22m* 


Löhne, Roten, Koft: und Galvonskehnungen und 
f&leipte Schuiden aller Urt prompt folleitirt, wo Uu⸗ 
dere erfolglos find. Keine Berechnung, wenn nicht er= 
folgreih. WMorigages „foreclofed". Schlechte Miethet 
entfernt. Ullen Gerihtsfacpen prompte und jorgjält. 
ge Aufmerkjamfeit gewidmet. Dokumente ausgeitellt 
und beglaubigt.—Officeftunden von 8 Uhr Morgeus 
bis 7 Uhr Ubends; Sonntags von 8 bis i. 

Khe Greditors Merhantile Ügency, 

125 Dearborn Str., Zimmer 10, nahe Madifon. 

Serman Shulg, Anwalt. 
Chas. Hoffman, Konftabler, 29Jotli 


Lopne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt folleltirt. Echleht zahlende Miether binause 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreih. — 

Geonomy, Lam & Sttabe, Simire Go. 





152 und 154 LaSalle Straße, Zimmer 15, 
ziwifchen Madijon und Monroe Str. 
Emil Baulmann, Anwalt.— Georg Haas, Konſtabler. 

Officeftunden: Bon 8 Uhr Morgens bi: 

7 Uhr Abends, Sonntags don 8 bis 1 Uhr. 
Ade lin 
und alle 
lolleltitt. 
fote⸗ 


Löhne, Schuldſcheine, Mieths-, Board⸗ 
derartigen ſchlechten Schulden jhnell 
Mietbsleute .entiernt. $2 bis B. Bypothelen jor 
clojet. Sicherheit geftellt für angenommene Dils 
(Rechtiprüche). Werdants Lam and Collection Milo: 
ciation, 48, 155 Wajbingten Str. 175;1Im 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Urt 
prompt foDettirt. Schlecht zahlende Mietber hinaus: 
aejegt. Keine Besügren, wenn nicht erfolgreih. — 


t Str. Bimmer 
U. Kraft, Üovotat, 95 Glar 5novli 


ERS, 0% ln ie 

Mrs. Margret wohnt 366 Wells Str., Gingang 
n Elm Str. 2 55 Anodem 

Retzlerifon umfonft! Schida 2oGentd-Stamps. — 
Eher 1606 Schiller:Theater. Ilianim 
q srat und veriwertbet. Berthold Singer, 
Fe s Sun offen Sonntag Borm. ‘ 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieier Nubeif, 2 Cents das Wort.) 


iine Sprade für Kerren und Da 

88 —— — — und privat, ouie Bucbalteu 

und Haudels jachet befanntlih am beiten gelehrt im 

R. W., Yufinep Golege, R2 Milwantee Ae., nahe 

Str. Tags und 5* ae * 
BGeorge n, k 

—* * 1600. dbia® 


Sin ‚Unterrit wird i Seh; Sun 

— au ILS, art De re 
De er ° 

Monın wögenitih. 8° der Monet. - Haegdın 


aulina 
innt jest. 





„Abendpoft“, Chicago, Samftag, den 14. Zaunar 1899. - 


Moderne 


7 


‘ pr! Mir blieb nam nichts übrig, ala Ca- | wurde getabelt un a ee 


nn 


murbe getabelt und gelobt. Bejonbers 


will allen 
dem weiblichen Geſchlecht anhaften, voſtfrei zuſenden. 
Ich will dieſes Haus mittel mit genauer Gebrauchsanweiſung 


Schoefter! Xefe meime freie Offerie! 
= Id 


M. Summerd von Notre Dame, Imd., 
Tauen der Welt ein Hausmittel für Leiden, Die 


und der Gejdichte meines eigenen Falles an irgend eine au 
Srauentrantheiten leidende Dame koitenlos zufenden. Eie füns 


u Hauje ohne die Bilfe cincs Arites_teltft: heilen, 


u. tele 
Eine Verjuhsprobe mit Diefem Heilmittel foftet Sie nichts, und 


im Falle Eie es weiter autwenden wollen, 
Koiten auf nur zwBlf Gento ver Woche. 


beidyränten. fi die 
Und dabei wer: 


"den fie nicht im Ihrer Arbeit und im ihrem Peruf gehindert, 
Id habe nichts zu vertanfen. Erzählen Sie anderen Xei- 
denden davon, tpeiter verlange ich nichts. Es heilt Alle, jung 


oder alt. 


EI Wenn Sie ein nah unten ziehendes Gefühl veripüren, 
ein fommendes Uebel befürdten, Schmerzen im Rüden oder in 
den Gedärmen haben, ein aufwärts triehendes Gefühl im Rüd- 
grat jpüren, die Neigung, laut aufzuichreien, Higanfälle haben 
und niedergejchlagen find, häufiges Ulriniren eintritt, oder wenn 
Sie an Leucorrbia (Weikfluß), falicher Yage over allen der 
Gebärmutger, übermäßigem oder erichivertem Monatsfluß, Zus 


mors oder Gejhmwiüliten zu leiden haben, 


ichreiben Sie an 


———— Mrs. M. Summers, Notre Dame, Jud., U. S. U., für 
das freie Heilmittel und volle Ausfunft. Taufende außer mir haben fi mit deinfelben jelbft furirt. Ach 


fende es Basen Papierumjchlag. 
An Mütter von Töchtern: Ach werde Ahnen 
eben, Da$ Leucorrhöa, 
chneil und in Wirklichkeit heilt. 
die peinlihe PVerlegenbeit, ihren Rummer 
folgt jederzeit nad) Gebraud des Mittels. 
Vo auf 


Anderen 


genaue Erklärungen über ein einfaches Hausheilmittel 


Sleichſucht. jhmerzvollen uud. unregelmäkigen Monatsfluß bei jungen Damen 
DTasjelbe jhüst Sie vor Pejorgnik und Kofteu und eripart Ihrer Toghter 


offenbaren zu müflen. Kürperfülle und Gejundheit 


Ihre Heimath ift, ich fan Sie auf wohlbefannte Frauen Ihres eigenen Staates oder County's 


beriweijen, welche wifien und gerne jeder Leidenden beftätigen werden, daß diejes Hausheilmittl all frank: 
bajten Zuftände des zarten weiblichen Organismus in Wahrheit furirt, die erichlafiten Muskeln unp Vän: 
der, die Urjache des Yallens der Mutter find, durdhaus ftärft und allen Frauen die Gejundheit wiedergibt. 


Mein 
Schreibe jotort und lafje es Andere miijen. 


Adrejie it: Mrs. M. Summers, 
Notre Dame, Ind., U. S. 4. 


Schneidet diejes aus und verwahrt e8, denn e8 wird nur einmal ericeinen. 


3 


Schalten d°5 Doppelgängers. 


Sans Freilings £chr- und Wanderzeit dies- 
feits und jenfeits des Ozeans. 
Roman von Bari Gundladı. 
Copyrighted 188.  _____ Nachdrud verboten 
(Fortfegung.) 

34. Rapitel. 


Die Jagd auf ben Dop-= 


pelgänger beginnt. — So" | 
Herrn 


derbares Pech Des 
Egidius Schein. — Welche 
Entdeckung Fri Wilden 
berger madte. 

Mein Doppelgänger machie alfo wie- 


der fein unheimliches Dafein geltend; | 


ich wandelte förmlich im Schatten Die- 
ſes Unholds. 
„Der Kerl macht Fortſchritte,“ mein— 
te Wildenberger. 
„Jawohl!“ ſagte ich. „Aber ich 
möchte die Gelegenheit benugen, zu ver— 
fuchen, od ich mir den Ulp nicht vom 
Halfe Ichaffen kann. ch vente, 
*srfuche, meinen freund von der „Rhä— 
lia“ für die Gefchichte zu intereffiren.“ 
Als ich Bertha den Vorfall erzählte, 
Tag!e fie: 


„Du, die Gefchichte ift doch nicht fo | 


unbebdentlih! Da müflen mir entjchie- 
ben etwas thun. ch glaube, der lange 
Herr, der mir vamals auf dem Schiffe 
fopiel Anaft gemacht hat, nimmt fich 
der Sadıe Ihon an, und da er Dich 
fennt, wird er ja nicht gleich Dich ver= 


haften.“ 

„Das jtimmt!” pflichtete Wilden- 
berger bei. „Sevenfalls ift eg von Vor=- 
theil; wenn die Unlerfuhung des Tral- 
les in jeine Hände fommi.“ 

Aber ma mar jet am beiten zu 
thun? 

„Gleich morgen früh nah Waufegan 
fahren!“ meinte Bertha. 

„Und ber jpanijche 
fraate ich. 

„Den übernehme ich!“ erklärte Wil- 
denberger. „Sie geben mir einen Brief 
an ben alten Herrn mit, daß ich Xhr 
Stellverireter fei, und empfehlen mich 
feiner Gunft. Wenn fie mich dort qut 
aufnehmen, will ich fchon leicht heraus- 


betommen, ob ich’& mit einem ehrlichen | 


Kollegen oder mit einem Hochtapler zu 
thun babe. Auherdem fönnen Sie mir 
dabei gar nicht viel helfen, und |hr 
Doppelagänger heifcht Eile.“ 

Das mar einleuchtend und ich war 
fofort entfchloflen. 

„Abaemact!“ fagte ih. „Sie über- 
nehmen \hren und ich meinen Doppel= 
gänger.” r 

„und deraiß dann auch ja nicht, 
Deine Yugendfreundin Maibilde für 
übermorgen hierher zu bejtellen!“ er- 
madnte Bertha. „Sch glaube, je wird 
gerne fommen.” 

Am andern Morgen in aller Frühe 
fuhren wir nah unjern Beltimmungs- 
orien ab. 

„Sapperment noch einmal!” rief 
Herr Boromstn, ala ich ihm die Ge— 
Tchichte erzählt hatte. „Der Kerl darf 


ir diesmal unter feinen Umftänden | 


entaeben. Sofort fahre ich mit Ahnen 
ac Chicago und laffe mich mit Boll- 
macht, Verhafisbefehl und allem fonit 


ä i = 
Wir heilen Brad) 
vollitaäwdig, pofitiv 

und Daucrud,. 
Reis Siuriziu, deine 
Kypiaivu. see. Ge: 
jupı. seine. Abpgituug 
bon Geſhaft. Gleichviel 

it oder in welchenn 

Euet Fall it, 

Reſultat der Be: 

N it Dasjeibe. 

ber Diauusın, 
vo, Kınden 5 

luriri Dur ui: JS 
Me: 


Bugiden 
ſerr „Perfeetion“ 
chriebene Gatantie einer 
poblbefanuten „und zuverläſſigen Bürgern in Chi— 
ago, wiche dauernd deheilt wurden. Warum unver⸗— 
bite Preife zahlen fit Lrucbänver und Beband: 
lung, wenn wir eine ſchnelle Heilung zu einem Preis 
rzielen, der im Bereiche von Jederizann fteht, Keine 
open Gebühren,verlangt, und Zahlungen lünnen nad 
und nad gemadt merden. Warum leidet Xhr an 


diejer gefährlichen Krankheit, Die Euer Leben einer | 


ortwährenden Wefabr anzjekt, und es Eud unmödg: 
ih macht, Die Arbeit eines gejunden Mannes zu ver: 
ihten, ned feinen Yohn zu verdienen. Unjere Mes 
bode bat die PWrobe beitanden und ift bon Der mes 


diziniſchen Wiffenſchaft allgemein als die wunder- 
‚arfte Entdedung der ärztlichen Kunit der Neuzeit ans | 


rtannt. Sit wird von Hunderten von Aerzten em— 


pioblen, tnchhe , non allen Theilen des Landes zu | 


ns fonmen, um Unierweijung in der Methode zu 
rbalten, weihe Die Behandlung von Prücen um: 
beitaltet und die barbarticyen gefährlichen, Operatio: 
en mit Wochen und Vonate langem Yeiden, Inge: 
pihheit umd Xebensgefaht unnöthig gemacht hat. Wir 
bertaufen Euch ein Vruhband, wir erzielen eine 
eilung und Ahr Mönnt das Prudband für im— 
i Seite legen ig: 2 

"Es "it — 8 Spezialität. und garantiren 
dit Seilungen in gllen Fallen von Hamorrhoiden. 
ifteln, Fifferes, Geibmwüre und alle Krautheiten 
bes Afters, Krantkheten des Magens, Leber, Rieren, 
Fingeweide und Blaje, allgemeine and nervöfe 
hwäde, Mattigleit und unnatürlihe P®erlufte bei 
ungen, Mittleren. und Miten, Katarrb, Aftbma, 
Arencitis, Scmindinht und alle Kranfheiten des 
Ropfet, der Kehle und der Lungen, „meroöje und 
brivate Krankheiten, Krankheiten der rauch. Wir 
haben jede neue mb wiflenibaftlihe Ginrihtung 
ür schnelle Heilung aller chroniſchen Krankheiten 
eder Art, rg beißer Quft und eleftriicher 
Rebandlung in jeder Form 

* ver war für alle ärztliche Bebandlung, 
infehlichlih Medizinen. Eciebt «8 nicht auf, Som: 
ern tonjultirt jofort Die zuverläfligen Sperialiften 
diefem alten a ee 18 Bar 
18 Chieago’s erfte tnd idtefte Yerzte anerfanı 
nd. Ronjnltation frei. Sets Ihr auberbalb wohnt, 
hidt Briefmarke für fFragebraen, wir garantiren 
eilung per Roft in allen frällen, bie, wir im Ber 
andlung nehmen. Batienten befuht in allen Teilen 
er Siadt. , 


Ik MEDICAL DISPENSARY 


„ ag8, bis 8 Wbends. Sonntags 
Bormittant, viß.8 Wbenns. Genntust 


er rn 
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ich | 


Unterricht?“ 


yode, und das Bruchband für immer bejeitigt. ©e: | 
lebenslänglichen Beilung | 
Än jedem Falle gegeben. Hunderte von Zeugnifien von 


| Nöthigen ausrüften. Eine folche Gele- 
| genbeit, Sie von diefem Gejpenfie zu 
befreien, findet fich fo leicht nicht wie- 
der. Warten Sie einen Augendlid, ich 
| fiehe gleich zu Ihrer Verfügung.“ 
Sc fjagte ihm, daß ih Mathilven 
gern auf Sonntag zu einladen 
‚ würde, wenn dem nich!S enigegenitebe. 
„Sewiß nicht!” Jagte er. „Wir Ire- 
ten fie Ihnen für morgen ad. Kommen 


sn 


ı Sie gleich zu meiner Frau.“ 


Er 309g mich mit und die mwürbdige 


| Dame ertbeilte auch fofort ihre Zu- 


ſtimmung. 
„So!“ ſagle er. „Während ich mich 
jetzt zur Fahrt bereit mache, bringen 


Sie Ihrer Jugendfreundin ſelbſt die 


Nachricht. 


Hier iſt ihr Zimmer.“ 

Er klopfte an eine Thüre und ſchob 
mich auf Mathilden's „Herein!“ ohne 
Weileres in's Zimmer. 

„Ich habe Dich kommen ſehen,“ ſagte 
Mathilde. „Aber wo haſt Du Dein 


Bertha?“ 


„Diesmal mußt Du zuerſt zu uns 
kommen,“ erwiderte ich. „Die Erlaub— 
niß hab' ich Dir ſchon erwirkt. Dein 
Schatz erwartet Dich.“ 
Ich theilte ihr nun Alles mit und 
nahm ihr das Verſprechen ab, am näch— 


| ften Morgen bei Seiten zu ung zu fom- 


men. 
| Da fam der lange Herr, „vollitändig 
jagbferiig und mit den nötdigen Werf- 
zeugen verjehen, wozu in erjter Linie 
eine Tafche voll Geld gehör!!” mie er 
lachend erflärte. „Frilhauf zum fröh— 
lichen Jagen!“ 

Untermegs jtellte er noch einige Fra 
gen über den Mordfall und verjanf 
| bann in fiummes Brüten. Erjt bei un- 
ſerer Ankunft in Chicago fuhr er auf 

und bat um meine Wdreife. 
„Sehen Sie jet ruhig nach Haufe!“ 
Tagte er. „Ich fome zu Ihnen, Tobald 
ich mit der Gefchichte im Klaren bin. 
: Alfo bi8 dahin!“ 

Er reichte mir die Hand und ging. — 

„Du! Drinnen jigt Einer!” 

Mit diefen Worten empfing mic) 
Bertha an der Hausthüre. 

Richtig! Da Jah Einer por meinem 


' Schreibtifche und las eifrig in Scherr’3 | 


Buche über den menfchlihen Größen- 
wahn. 
Verdutzt blieb ich einen Augenblick 
an der Thüre ſtehen. 
Bertha lächelte und flüſterte mir zu: 
„So ſitzt er ſchon ſeit einer Stunde.“ 
Jetzt wandte ſich der Mann um, und 


das Mephiſtogeſicht des Herrn Egidius 
Schein grinſte mir ironiſch-ſanguiniſch! 


entgegen. 


Er erhob ſich, warf einen Blick in den 


Spiegel, ſtrich 


die Hand entgegen mit den Worten: 

„Dieſer Scherr iſt wirklich ein origi— 
neller Kauz! Die Schilderung des 
Schneiderkönigs von Münſter iſt gera— 
dezu großartig! 


„Aber ehe ich's vergeſſe! Sie müſſen 


mir helfen: ich bin in großen Schwu— 
litäten. 

„Die kleine Liebhaberin — Sie wiſ— 
ſen ja, meine ſog. Braut — will mich 
nämlich verhaften laſſen. Unangenehm, 
was? 

„Da, der König von Sion hatte es 


doch beſſer, bei dem konnte ſo was nicht 


vorkommen. Uebrigens, famos iſt die 
Sache geſchildert, wie ſich der Bengel 
nach und nach in ſeine Rolle hineinar— 
beitet. Und der Brief an den Landgra— 
fen Philipp mit der Anrede: „Lieber 
Lipp!“ das iſt ja zum Wälzen!“ 
Und er lachte vergnügt. 
Wirklich! Der Mann war nicht 
ernſt zu nehmen. 
Ich machte deshalb auch wenig Um— 
ſtände mit ihm und fragte ihn gar nicht 
nach ſeinen „Schwuliläten,“ wie er ſie 
nannte. 
Bertha brachte Eſſen und Trinken, 
und ich lud ihn dazu ein. 


Er lächelte elegiſch und ſagte mit 


einem komiſchen Seufzer: 

„Sie haben das Richtige gelroffen, 
lieber Freund; ich habe Bedürfniß nach 
Speiſe und Trank. Ich bin nämlich 
ſchon ſeit geſtern Abend unterwegs und 
habe nur verſtohlen eine Kleinigkeit ge— 
noſſen. 

Denken Sie ſich mein Pech! 


Geſtern Abend ſo gegen fünf Uhr bin 
ich gerade im Begriffe, auszugehen, da 
höre ich unten in der Hausflur eine tiefe 
Mannesſtimme nach mir fragen. Ich 


| 
| 
| Deuge mich über’3 Geländer und er- 
ı blide zwei Herren in Zivil, die mir aber 

ein ſehr eigenthümliches amtliches Aus— 


ſehen hatten. Ich witterte Unheil. — 


Ja ſo! Sie wiſſen ja noch nicht. 
| Die Hleine 

‚Braut, veritehen Sie? — mar nämlich 
"nach einer heftigen Szene mit Camilla 
| — loffen Sie mich den, Schleier über 
| 


jene entjeßlichen Wugenblide ziehen. | 
Die Gäfte in vem Lokale haben gelacht, 
gelacht. fag’ ich Jhnen,dah ihnen die | 


Bäuche madelten. Na, furz! Die 
Kleine pappelte etwas von einem ge= 
| brochenen Eheverfprechen und ftürmte 
| mwüthend aus der Wirthſchaft. 
a 
Ich laſſe den Schuft v n!* 
„Mit dem „Schufl* meinte-fie mich. 


jih mie befänftigend | 
über bie Augen und ftredie mir dann | 


Liebhaberin — meine | 


Iore 


ı milla in meine Wohnung zu jhaffen. 
° Mebrigens, ein famofes Weib it fie 
| do! Denken Sie nur: Sie hat gleich 
' damals die Garverobe fehr gut ber- 
fauft, daS Geld eingeftedt und unfern 
mürdigen Regiffeur, den „verfluchten 
Kerl,“ wie er fich felbft aerne nannte, 
fiten laffen. Leider haben nun aud) 
‚ meine Gläubiger, denen die Sachen ver- 
| pfändet waren, das Nachjehen, aber da 
| fann ich ihnen nicht helfen. 
Hat fie das nicht famos gemadt, 
mas? 
| Uber mo war ich denn ftehen geblie- 
den? Richtig! 
|, 5 mitierle alfo Unheil, Yief fchnell 
| in’ Zimmer zurüd und ftopfte mir 
ı Ichleunigft al’ mein Geld in die Ta 
| fchen. Und während die Herren an der 
| borderen Ihür Hlopften, entwifchte ich 
| über die Hintertreppe. 
| Die ganze Nacht bin ich im Lincoln 
| Part Ipazieren gegangen. Der Mi: 
| chiganfee raufchte mir allerhand zu und 

Ichten fih über mich [uftig zu machen, 
| und überdies fror mich höfifch. Aber 
| es war doch befier al im Gefängniffe 
| zu fiten. Gie fennen ja da3 und iwer- 
| den meine Gefühle verftehen. 

ebt bin ich aber fozufagen vogel- 
frei, ein gejagies Wild, Mein armes 
tugendſames W....“ 
Er brach ab und verſank in ſtumpf— 
ſinniges Schweigen. 

„Hurrah! Hurrah!“ rief es plötzlich 
von draußen, und herein ſtürzte Wil— 
denberger mit den Worlen: 

„Ich hab' ihn! Ich hab' ihn!“ 

„Wen?“ fragle ich. 

„Wo?“ fragte Bertha. 

Er ſah uns erſtaunt an und ſagte 
trocken: 

„Ich hab' ihn noch nicht, aber er 
iſt's, es iſt der Hallunke, der mich be— 
ſtohlen hat. Jetzt, lieber Freund, habe 
ich auch einen Doppelgänger — aber 
der kann ſich freuen, wenn ich ihn unter 
die Finger bekomme. 

Hier ſehen Sie ſich einmal die Zeich— 
nungen an!“ 

Er holte mehrere große Bleiſtiftzeich— 
nungen aus einem Packe und legte ſie 
auf den Tiſch. 

Hier ſehen Sie eine Anſicht aus der 
Schweizer Kolonie Neu-Bern de San 
Miguel und hier Szenen vom Rio 
Verde. Bei allen hat der Schlaumeier 
richtig meinen Namen unlen rechts in 
der Ecke ausgekratzt und ſeinen „Hohen— 
ſtein“ hineingemalt. Aber hier! Se— 
hen Sie das? Bemerken Sie hier bei 
dieſem Baume das kleine große „W“ 
nebſt dem Datum, 18. Juli 18932 und 
hier an dieſem Steine: „14. Juli“? 
Aber der Hauptſpaß iſt hier zu ſehen. 
Dies Ding ſtellt eine Villa an den obe— 
ren Fällen des Rio Verde vor, wie ich 
mir mein zukünftiges Heim dachte: das 
Ding iſt nämlich noch gar nicht vorhan— 
den, und der Kerl hat es den Leuten in 
Geneva als Wirklichkeit gezeigt. Der 
Burſche war ſonach nie dort. 


(Fortſetzung folgt.) 


— —— — 





Ein tſchechiſches Geſchichtchen. 


Aus Prag wird geſchrieben: Fol— 
gende ganz köſtliche Geſchichte, die den 
Vorzug hat, buchſtäblich wahr zu fein 
und die im Augenblicke von allen be— 
theiligten Perſonen noch ängſtlich ge— 
heim gehalten wird, dürfte ſehr bald 
bekannt werden und in mancher der be— 
theiligten Perſonen das peinliche Ge— 
fühl erwecken, das eine ſogenannte 
„furchtbareBlamage“ hervorruft. Man 
kennt die innige Zuneigung der Tſche— 
chen zum ruſſiſchen Volke. Sie kam erſt 
kürzlich anläßlich der Anweſenheit des 
ruſſiſchen Oberſten Komaroff bei der 
Palackyfeier in Prag zu klarem Aus— 
drucke, als die Sicherheitsbehörde ſich 
genöthigt ſah, den ſogenannten Ober— 

ſten wegen der dreibundgefährlichen 
Politik, die er hier propagirte, aus 
Prag zu verweiſen. Jüngſt nun traf 
wieder ein ruſſiſcher Offizier, der 
Oberlieutenant Johann Kroutil, in 
Prag ein. Er trat ſehr nobel auf, ver— 
kehrte nur in exkluſiv tſchechiſcher Ge— 
ſellſchaft und erzählte, ein gebürtiger 
Tſcheche aus Kolin zu ſein, von wo er 
ſchon in Kinderjahren mit ſeinen El— 
tern ausgewandert ſei. Der fremde Of— 
fizier, der in ſeiner goldſtrotzenden 
Uniform einen imponirenden Eindruck 
machte, wurde überall mit der ausge— 
ſuchteſten Höflichkeit behandelt, man 
veranſtaltete ihm zu Ehren Bankette 
und ſtellte ihm einen Fiaker zur Ver— 
fügung, in welchem er in Begleitung 
des Vizebürgermeiſters eines Vorortes 
die Sehenswürdigkeiten der Stadt be— 
ſichtigte. Oberlieutenant Kroutil wur— 
de noch populärer, als ein tſchechiſches 

Blatt mit förmlicher Begeiſterung von 


Sera | 
— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſiche ſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſfacht: 


Gallenkrankheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
uebelteit. Alpdrüden. 
Appetitlofigfeit. Sie. — 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbjudt. Reizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Scitenftchen. Schwaͤche. 
Berdrofienheit.  Seiher, wirbeinder Kopf. 
Unverdanlidfeit. Dumpfer Kopiidmerz. 
Erbreden. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraitlojigkeit. 
2eberitarre. Serzdrüden. 
Keibichmerzen. Nervofität. 
Hämorrhoiden. Schwache. 
Müdigkeit. Bläfie. 
Berdorbener Magen. Gaitriiher Kopfidmerz. 
Sodbrennen. Kalte Sünden. Fühe. 
Schledhter@cihmad Ueberfüllter Magen. 
im Munde. Nicdergedrüdtheit. 
Krämpfe. — lopfen. 
Rüdenidhmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie follte 
St. Bernard Kraäuter-⸗Pillen 


vorräthig haben. 


Sie ſind in Apotheken zu haben Vreis 25 Sente 
bie Ehachtel nebft Gedran fung ; fün de 
winfür$1,00; fie werden ann sr ang des 
reifed, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
ben Ber. Staaten, Ganaba oder Europa 


frei gefan 


| Medizinische Wiſſenſchaft, 


| in früheren Seiten als 


RS R 
wie fie in diefem Lande geiibt wird, ift nit im 
Etande Schritt zu halten wit den merkwürdigen 
Neiultaten, die mit den berühmten dhinefifchen Me: 


Dizinen von 


CGEE WO CHAN 


erzielt werden. Sie bewirten täglich Heilungen, die 
Wunder betradhtet morden 
wären: doch die Geichichte Iehrt, daB Dieje Kuren 
feit Jahrhunderten von den Ghinejen vollbradt wur: 
den, und Die früheften Neiienden in dem fremden 
und unbefannten Yand erzählen von der wunderbaren 


| mediziniichen Willenjchaft, wie fie von diejein ge: 
| heimnißpollen Volt von fonderbaren Wurzeln, Rin: 


den, Alunten und Beeren entwidelt worden ift, von 


| der Pilanzeniwelt ald jo verihieden von der aller 


ji neten, 


anderen Länder, und bon den wunderbaren Rejul: 
taten, Die in den Händen ihrer geichidten Werzte er: 
zielt wurden. Dodh ſo verſchwiegen ſind die Chi: 
j dab aufber Angehörigen ihrer eigenen Raife 


| bis heute noch Niemand, ihr Behandlungs ſyſtem er⸗ 
| fahren bat, und es iit nur durch Zufall, daß einige 


| ihrer Medifantente 





' nah der Weltausftellung geibidt: bi 
| Das grokartige Feld, das fih ibm für die Heilung 


I Meit je 





ı zu machen. 
| Ebicagos, 


ı dern würden, 


wie Opium, Kampher Methol, 
ete., die ejht von allen Aerzten ſo vielfach gebraucht 
werden, betiannt wurden. Es gibt noch über 5000 
verſchiedene vegetabiliſche Heilmittel, die in China 


wachſen, die anderen Aerzten vollſtändig unbetannt 


find, und durch deren Gedrauch die ſcheinbar hoff— 
nungsloſeſten der hartnäckigſten komplizirten Krank— 
Heiten jo leicht geheilt werden fünnen, dab die Leute 
fih fragen, nachdem fie geiund find, waren wir wirt: 


| Lich frant oder baben wir c& uns bios eingebildet? 
| Die Chittefen haben die ärztliche Kunit feit ungezäbhl: 


ter Nabrhunderten geübt und ermeitert, und tau- 
fende von Rezepten, die heute noch angewendet wer— 
den, iind Durch die Hände za er Generationen ge: 
gangen. Gee Wo Chan ii ner der gebildetiten 
Mediziner, der je Die heimathlichen Geſtade verlaſſen 
bat. Er ftamnmt aus einer Familie don Werzten, 
Durdau? gebildet im jedem Zweige der Medizin, 
murde er von feiner Regierung als ikr Pertreter 
bier erfannte er 
der S fen und Yeidendex bot, und er beichloß, den 
er Tage Dazu zu verwenden, dem amerifa 
nijchen Wolf feine Kenntnik dev Medizin zu Nube 
Tauſende von kräftigen geſunden Män— 
nern und Frauen eilen heute durch die Straßen 
die, wäre es nicht für dieſen chineſiſchen 
Doktor geweſen, längſt in vorzeitigen Gräbern mo 
denn ſie waren von den erſten Dokto— 


! res Diejeg Landes für unheilbar erklärt und aufge 


| geben worden. i 
ſchweren Krankheiten, wieKatar 


Blutkrankheiten 


Fall unheilbar iſt, wird es Euch bald geſaat. M 


| baben, 
| Mann, 


(sine beiondere € lität find Die 


hna, Schtwir 
alle Krankheiten der Kehle, der $ 
des Magens, Leber und Nieren, MNbeumati®n 
Malaria, Falfuht und alle Krankheiten, die vital 
Organe im irgend welcher Weife angreifen. Prant 
beiten der Frauen, die er immer obne Operation 
oder Unterfuhuna beilt: allgemeine Berrä 
Sfrofeln und alle Störu 
Nervenjpften, verfchtwinden mie durch Barberichlag 
unter der heilenden Kraft dieier berühmten Arzneien. 
Aufſchub iſt immer gefährlich. Deshalb, ſprecht 
ſofort vor und sicht, was fh für 
Euch thun läßt. Es koſtet Euch micht®. und falls Fuer 
dacht 
es ebenſo wie tauſende Andere es vor Euch gemacht 
ſprecht vor und ſeht dieſen wunderbaren 
deſſen wunderbare Medizinen täglih neue 
Wunder verrichten, denn nie werdet Ihr leichter 
ſchneller und billiger kurirt als eben gerade jetztt. 


ſucht, und 


Sprechſtunden 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends: 5315. — ne 
| tungen Dei Jeınem Lehrer zu andern. 


| Sonntags 10-2 Uhr Nach. 


| feiner Zuneigung zum Ifchechenvolte | 


Leute, Die auswärts mobnen, sollten Ach SFraae 
bonen zuichiken laffen — Heilung per Moft narantirt. 
Tatienten in allen Theilen der Stadt befucht. 

Alle Sprachen geſprochen. 
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| Iprad). Der fremde Offizier fprach in 


jeinem Treundesfreife 
bon der hoben Politik, Tpeziel vom 
Dreibund, von den Verhältniffen in 


Sejelihaft im. Cafe Slapia beijam- 
men und Oberlieutenant Kroutil er- 
zählte wieder von den Herrlichkeiten ver 
Stadt Petersburg, Tpeziell von dem 
dortigen Mufeum, als fich ein Herr er- 
bob und bezüglich des Mufeums in 
Petersburg, in dem er einmal eine 
Sunttion befleidet hatte, einige Ein- 
mendungen machte. Ws der Herr — 
es war ein Kuffe — gar den Herrn 
Oberlieutenant im ruſſiſchen Idiom 
anredete, da zeigte es ſich, daß dieſer 
ſeine Armeeſprache nicht einmal ver— 
ſtand. Er ſpielte den Beleidigten, nahm 
Mantel und Kappe, entfernte ſich und 
von dieſem Augenblick an blieb er ver— 
ſchollen. Nun glaubte man anfänglich, 


man habe es mit einem internationalen 


| 
| 


Hocitapler zu thun aehabt; aber es 
zeigte jich, daß der Offizier im Hotel, 
in Cafes und Reftaurants alle feine 
vechnungen bi auf den lebten ® 

beglihen und fogar fehr noble Trint- 
gelder aefpendet hatte. Die anjcheinend 
eifrigften Recherchen der Polizei ver- 
mochten auch feinen Aufichluß über den 
Verbleib des 
zu geben, bis endlich die räthielhafte 
Affaire folgende nüchterne, für die be- 
theiligten Schwärmer einer ruſſiſch— 
öſterreichiſchen Allianz ſehr peinliche 
Aufklärung erhielt. Der ruſſiſcheOber— 
lieutenant Kroutil war Niemand an— 
derer als — ein Prager Geheimpoli— 
ziſt, der von ſeiner vorgeſeßzten Behörde 
den Auftrag erhalten hatte, die 


„Stimmung“ in den führenden Krei— 


ſen der tſchechiſchen Geſellſchaft aus— 
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| P Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


zufundichaften und fich diefes Yuftra= 
ges in der originellen Verlleidung, die 


| ihm nach vielen Seiten hin eine Garan- 
Nip | 
Die 


tie des Erfolges bot, entlediate. 
Treunde des Herrn „Dberlieutenants“ 
find über diefe Enthülluna jehr fon- 
fternirt und meiden Seither das faſhio— 
nable tſchechiſche Reſtaurant „Chode— 
ra“, in welchem ſie mit dem „ruſſiſchen 
Dffizier“ tichechifch-rufftiche Allianz 
pläne ſchmiedeten. 


Gerhart Hauptmanus Schul⸗ 

jahre. 

Im Neuen Wiener Journel erzählt 
der Schaufpieler Felir Leibinger Fol: 
gendes aus feiner und Gerhart Haupt 
manns Schulzeit: Der Tod Karl o. 
Holteis war die Veranlaffung für die 
Lehrerichaft De „Zwingers“ (einer hö- 


heren Lehranſtalt Vreslaus), denSchü— 
lern, zu denen ich ſeinerzeit auch zählte, 
| ein intereffantes Thema für den deut- 


chen Xuffah zu geben. Der Titel lau 
tete: „Holtei, der heimathliche Dichter“. 
Die Anforderung beftand in einem fur- 
zen biograpbifchen Ueberblid und in 
einer eingehenden Beiprehung feiner 
Werke, namentlih der Dialelifachen. 
Drei Fächer waren ftet3 mein Steden- 
pferd, nämlich: Geographie, Gejchichte 
und „deutfcher Auffag“. Sch erinnere 
mich noch mit großer Freude an einen 
Auffag: „Die Rache“ von Uhland — 
in Rrofa dargeftellt. E3 mar eine Te- 
tienarbeit und ich fühlte mich infolge- 
beffen veranlaßt, ein ganzes Heft vol 
zu jchreiben; der Auffaß follte nämlich 
ausführlich fein. Die abgegebenen Auf- 
füge murden von dem Lehrer forrigirt 
"Beutlhuner Oegentan kr Öfen 
„Deutihftunde” and = 


e | Iich ftatt des erwarteten Lobes, 


| den jchlechten Auffahfchreiber. 





Sfennig | 4 > 
Fi g er auf der kurzen Fahrt 


Herrn Oberlieutenants en rn. - 
heigt der Zourifi, erzählt, daß er die 


marfante Stellen IaS der Lehrer vor, 
und diefelben mırten, wenn e8 jo ein 
techies „Stilunfraut“ war, von und im 
Verein mit dem Lehrer oft herzlich be- 
lacht. Die beſten Aufſätze aber las der 
Lehrer ſtets ganz vor und ſpornte ſo— 
mit die Buben zur größeren Thätigkeit 
an. Bei der Beſprechung der „Rache“ 
wurde ich ſo ausnehmend gelobt — die 
Kritik des Lehrers lautete am Schluß 
des Aufſatzes: „Wenn nicht mit frem— 
den Federn — dann „ſehr guk.“ — Nun 
entſtand eine kleine Pauſe, der Lehrer 
maß einen unweit von mir Fibenden 
Schüler, der ſonſt ganz fleißig und ru— 
hig war, und den nur immer das 
„dumme Aufſatzſchreiben“ genirte, mit 
einem Blick, der einen gewiſſen Grad 
von Beſorgniß ausdrückte. Der „Be— 
mitleidete“ ſah auf die Bank nieder und 
forderte durch dieſes ſtillſchweigende 
Bekenntniß einer gräßlichen Schuld die 
aufrichtigſte Theilnahme ſeiner Mit— 
ſchüler heraus — ja, ein neben mir 
ſitzender Kamerad, der als ſehr geiſt— 
reich verſchrieen war, und es auch that— 
ſächlich bis zu einer großen Brauerei 
gebracht hat, ſagte ſchadenfroh: „O je, 
jetzt gibt's was zu lachen.“ Der Lehrer, 
dem dieſe Aeußerung nicht entgangen 
war, entgegnete darauf: „Nein, es ift 
zum Weinen — hier haben Sie den 
Aufſatz zurück. Sie können nichts von 
ſich geben, was einigermaßen Anſpruch 
auf Achtung hat!“ — Eine beliebte Re— 

t des Geſtrengen. Auf dem Nach— 
‚aufemege, den wir ein Stüd meit ge- 
meinfam zurücdlegten, geftand mir der 
„Arme“, daß e8 ihm unmöglich fei, ei- 
nen bernünfitgen Yuffag zu machen. 
Die porerwähnte Arbeit über „Holtei“ 
murde abgegeben, die Stunde der Be- 
Iprehung nahte und brachte eine Meber- 
rafchung. — Derjenige, der jtetS Turze 


| und Ichlechte Arbeiten geliefert, fommt 


mit einem großen Auffag über Holtei, 
Sturz vorher gejtand er mir voll Stolz, 


daß er diegmal fein Möglichites aethan | 


babe; ich ftaunte, und meine Verwun 
derung wurde noch größer, alz der 
Aufſatz vorgeleſen wurde und ſchließ— 
bitteren 
Tadel erntete. Der Aufſatz war näm— 


lich beinahe wortgetreu, wie der Lehrer 


verſicherte, aus den Tagesblättern ent— 
nommen und bildete in ſeiner Wieder— 
gabe mit der Sprachreife der Redak— 


| tionsjtube einen grellen Kontraft zu den 


früheren harmlofen Wrbeiten. Ea ge- 
lang dem „W 
nung über feine ichrififtellerifchen Kei- 


sh iam bald in eine andere Schule, 


| ım mich für „Iheologie“ oder „höheres 


Lehrjach“ vorzubereiten, und ich vergaß 
a% 

Jahre 
vergingen. — Nachdem ich mich genü— 
gend für meinen künftigen Beruf prä— 


ı HE; parirt hatte, ging ich — zum Theater! 
mit Vorliebe | p ging ich zum Iheater 


Da hörte ich eines Iages über einen 


| jungen Schriftiteller jehr viel reden — 
ı ich Fpielte kurze Zeit in einem 


D ines Sf J 
Böhmen u. ſ. w. Eines Abends ſaß die Stücke eine Rolle — dann 


ſeiner 
Stü fam ein 
Stüd, da3 allgemeine Senjation er- 


| regte. Mich fefjelte die mir zugetheilte 


Rolle fo, daß ich den Wunfch heate, et- 
mas Näheres über den Dichter zu er- 
fchren. ch konnte nicht genug ftau= 
nen, al& es jich zeigte, daß der jchlechte 
Auflagichreiber und der geniale Dich- 
ter ein und diefelbe Perfon fei — ein 
Marn, der jeither die Aufmerkſamkeit 
ber Welt auf ich gelentt hat. Es war 
Gerhart Hauptmann! 


Abenteuer eines Kiſtenreiſenden. 


‚sn Lundendurg (Mähren) wurde 
unlängjt ein neuer „Kijtenreifender“ 
enidedt und abgejaßt, der die Abficht 


Mann berichtet nun dem Neuen Wie- 
ner Iageblatt über die Abenteuer, die 


Heimathsort Hohenau 


ben zu werden. Stefan Hoſmeiſter, ſo 
Abſicht gehabt habe, auſ dem Thurm 
der römiſch-katholiſchen Kirche zu St. 
Petersburg am 2. d. anläßlich der Re— 
gierungs-Jubiläums des 


zu hiſſen. 


ſie auch ausführen wollen. 
Reiſe in einer Kiſte 


en des 
wegen unterſtützt worden. Er 
eine viereckige, längliche Kiſte 
tigt, in welcher er ganz ausgeſtreckt lie— 
gen konnte. In derſelben habe er ſich 
ein Lager aus Stroh gebettet, Decken 


zum Zudecken wegen der zu erwartenden — — 

Ein Retter in der Noth, 
tes Fleifch, Sped, Erot, zwei Flafchen | 
einen | 


Kälte mit genommen, ferner geräucher- 


Mein, eine Flajche Stibopik, 


Elektrizität 
und Medizin 


versus 


Rrankheit. 


Die größte - 
Entdekung 


..d6 .. 


3eitalters. 


Der Wiener Spezialift, 
t Entdeder dDiejer Methode, 


— 


Der Wienes Spegialift hat auf’3 Neue fein Anrecht darauf bewieien, den größten lebenden Spezialiſten 


zugezählt zu werden, ındem er der Welt eine Entdedun 


volftändig revolutioniren wird, und dieie Entdedung 


} ihenft, die die jegt im Gebrauch befindlichen Methoden 
€ 


jteht in der Verbindung von Eleftrigität und 


Medizin in der Behandlung von Krankheiten aller Urt. 


Die Glettrizität als Heilmittel. 

Elektrizität ift feit Sangem von den ärztlihen Aus 
toritäten als ein wunderbares und kräftiges Mittel 
'n Heilung von Kronifhen und jpeziellen Kranfpeis 
ten anertannt. 

Eleftiizität it oft ungenügend, wenn allein 
augewandi. 

Ddgleich vielleicht der Wiener Spezialiit erfolgrei: 
her in der Anwendung von Gleftrizität war als ir: 
gend ein anderer Doktor im Weiten, jo jab er doc, 
in feinem Beſtreben WUle die zu ibm famen zu 
heilen, daß es manche Fälle gab, wo Eieftrizität al: 
lein nicht die getvünichten Nejultate ergab. Das: 
felbe lieh fih von Wrzueien jagen, und daS war 
der Grund, weshalb der Wiener Spezialift beide zu 
verbinden beganıt. 

&ofortiger Erjolg über alle Erwartungen. 

Des Doltor3 Theorie, daß der eleftriihe Strom 
fo vertwendet iverden fünne, dab er die Medizin 
durch den Körper nah dem Sitze der Strantheit 
treibe, erwies fih als richtia, und heile werden 
wunderbare Heilungen Dur den Wiener Spezialiiten 
ausgeführt. 


| 
| 
| 
| 


Wir haben die jhönften eleftriih ausgeftatteien 


Kuh. Konsultation frei. 


Epreditunden: 9—12, 2-8; Mittmodh% nur von 


NEW ERA MEDIC 


Er wünfdt, das Bedermann, 


der an Baricocele, Striftur, Blutvergiftung, 
Impotenz, Nervenzerrüttung, Hinjälligfeit, 
Rheumatismus oder an einer Kombination 
diejer Kranfpeiten leidet, im jeiner Office 
vorſpricht. 

Ihr könnt Euch darauf verlaſſen, 
daß, ob Ihr nun in Behandlung tretet oder 
nicht, Ihr mit größter Höflichkeit behandelt 
werdet, ſowohl mündlich als brieflich. 

Er kann Euch heilen, 

falls Euer Fall heilbar iſt, und garantirt die 
Kur. Und weshalb jollte er nicht ? Jeder Fall, 
den er übernimint, erhält mediziniiche oder 


eleftriiche oder eleftro-medizinigche Behands 
lung. 


Dffices im Weiten. Gpreht dor und überzeugb 
9—12; Eonntags 10-2. 


L INSTITUTE, 


New Era Bldg., Ede Sarriion, Halfted und Blue Joland Avenne. 


glücklich, daß ich mit dem Kopfe auf die 
Erde zu ftehen fam. Stellen Sie fich 
meine jurchtbare Situation vor! Daß 
jo ma3 möglich jein werde, hatte ich gar 
nicht gedacht. Das Stroh von meinem 
Lager, die Roten, alle diefe Padete und 


der Topf fielen mir auf den Kopf und | 


ih hatte nun einen Gedanten: „Seht 
bin ich verloren!“ ch jühlte, daß ich 
diefes Stehen auf dem Kopfe faum ei= 


| nige Minuten aushalten würde, und 
' da fing ich, Jhon fast erftict, aus Leis 


| wurde es till. 


tmen“ nicht mehr, die Mei- | 


| gehabt, auf dieje mohljeile Art nad | 


ı Veteröburg zu gelangen. Der junge | 


bon feinem | 
nach Zunden= | 
burg zu bejtehen gehabt, und fie find | 
| amiüjant genug, um bier wieder gege- | 


öfterreichi=- | 
jchen Kaifers eine [chwarz-gelbe Fahne | 
Er gebe heute gerne zu, die | 
Idee ſei „keine ganz geicheidte“ geme- 
jen, allein er habe fie einmal gefaßt und | 
Da er das | 
nöthige Geld nicht befah, wollte er die | 
i nah befanntem | 
Mufter zurüdlegen. In dieſer Idee ſei 
| er von einigen Freun Spaßes | 
bade fich 
berfer= | 


Plutzer Waſſer und einen hermetijch | 


verfchließbaren leeren Topf. Alle diefe | 


Gegeritände habe er in ein Padet ge= | 
bunden und an Nägeln, die an der Xn= | 


nenfeite der Kifte eingefchlagen waren, 
befefiigt, damit fie beim Irasport der 


Kifte nicht „Ichneppern“. Mehrere Pers | 


foren in Qundenburg jeien in fein Ge- 
heimniß eingeweiht gemejen und hätten 


die Ausführung gebilligt. Nachdem er | 
alle Vorbereitungen zur Reife getroffen, | 
habe er fich eines Tages zeitlich Früh in | 
die Kifte gelegt, die Freunde bernagel= | 


ten dieje und beforgten den Transport 
zur Bahn. Damit er „in jeiner Lage“ 
nicht gejtört werde, verfahen die Freun- 
de die Kifte mit der Auffchrift: „Nicht 
ftürzen! Nicht auflielen!“ Das Aben- 
teuer jollte aber ein tragifomijches En- 
de nehmen. „Bis nach Qundenburg“, 
fo erzählte Hojmetiter, 


| Medicine. B1 Ur Str.. Bhiladelvbia, Pa 


Heill Euch fell 


„ging Alles | 


gut, aber in Qundenburg Hat fich die | 


Geſchichte „g'ſpießt!“ Zwei Bahnbe- 
dienſtete erfaßten mich (nämlich die Ki— 
ſte) und ſchoben ſie ſo unſanft in den 
Frachtwagen, daß mir Hören und Se— 
hen verging und mir faſt das Naſen— 
bein entzwei geſchlagen wurde. ImWa⸗ 
gen erfaßten ſie die Kiſte, um Platz für 
die anderen Kolli zu ſchaffen und ſtell⸗ 


ten ſie der Ränge nad, und zwar jo un- 





besträften zu jchreien an... .. ch hör— 
te den Ruf: „Iefus Maria!“ Dann 
Einer der Bahnträger 


war, mie ich |päter erfuhr, 


den Bahnaufieher 
herbeirief. 


Man glaubte nun in Lundenburg in 
meiner Perſon einen Anarchiſten er— 


lebhaft vorſtellen, daß man mich 6ehr 
aufmerkſam, 
behandelt hat. Ich ſah aber auch ganz 
erbärmlich aus und es dauerte einige 
Stunden, 
Arzt ſo weit gebracht hatte, daß ich 
den Herren unter Thränen mein trau— 
riges Abenteuer ſchildern konnte.“ Hof— 
meiſter erhielt ſchließlich eine Arreſt— 
ſtraſe von 48 Stunden und wurde nach 
17tägiger Unterſuchungshaft in Frei— 
heit geſetzt. 


— Fatale Verwechſelung.— Ein in— 
telligenter junger Buchbinder will noch 


Lehrer werden und ſchreibt in derſelben 


Stunde an den Seminardirektor 


Schulrath K., dem er verſichert hat, er 


habe keineGeliebte, und an ſeine Braut. 
Leider verwechſelt er die Briefe. Welch 
ein Schreck, als ihm die Braut mit— 
theilt, ſie habe den Brief an den Semi— 
nardirektor erhalten! 


Seit 50 Jahren das befte 
Hausmittel gegen 


; "PARSE" 


mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
auf dem Bader. 


PREIS 25 CTS. 
in allen Apotheten, 


Keine Schmerzen. 
Sähne gezogen ohne Schmerzen. 


Anerfanııt als das leichteite und beite jhmerzloje Zahn. 
zıehen tıı Chicago. 


Die Kronen» und Brüdenarbeiz 


an meinen Zähnen in ben Bofton | 


Dental Pariors ift in jeder Bes 


- ziehung zufriedenitellend. Biibof | 
Samuel Jalows, D. D,. 267 Mouroe Str. | 


85 Gold Füllung auf von 81 

Beited Gebiß (S.5.W.) 88 Gilber- Füllung 50€ 

22:far, Bold. KHronen..85_ PBrüden-Arbeit .......85 
Keine Berechnung für Zabnziehen, wenn Zähne 
bojtellt werden. — Eine fchriftlihe Garantıe mit 

allen Arbeiten. do, ja.di,bw 


Boston Dental Parlors, .4!%ır. 


Offen big 10 Uhr AbdE., Sonntags den ganzen Tag. 


ein treuer Freund und weijer Ratbgeber für Alle, 
weldie au Geichlechts-Kranktbeiten und Berluft 
Yer Mannestrait leiden, ift das unübertreffliche 
deutihe Bub: „Der Retiungs-Anter”, 45. Auft,, 
25) Seiten mit vielen lehrreihen Bildern und einer 
Abhandlung über Frauer-Kraufheiter und finder- 
loie Eben, Unensbehrlich für junge Leute beiderlei 
Seihh:chht3, die in den Ebeftand treten wollen. 

Wird nah Eınpfang von 25 Gts. in Poftmarfen 
im einfaden Umijchlag jorgjam verpadt, frei zu« 
gejandt. Adreſſe: * 
DEUTSCHES HEIL-INST 


11 Clinton Place. W. 8. St., New York, N. Y. 


«Der Rettungs:Anter* ift au au baben in Ghica: | 
eo, 3E8., bi SG has. Salger, 844 N.Halfted Str, | 


frei vertrieben. 
Dauerudgeheilt, 
Bahrfjinn verhindert Dur 
Dr. Kleines gzohen Nervens 
Wiederberftelier. Bofitive 
Heilung für alle Nerven 


tanı. Kerne frits oder Nerpöfität nad eintäuinem 
Gebrauch. Bebendlungd:Anweifung und 82 Ver 
Indhaflaiche frei für Tyitscleidende; fie haben nur 
heim Empfang die. Grprepfoften zu zableır. 
Schreibt an Dr. Kleine Ltd., Bellevue Surektute of 


French 
Specific 
beiltiie 
mer alle 
b Kranfheis 
ten und unnatürlice Entleerung der Sarn: Organe. 
Beide Beihlehter. Bolle Anweiiungen mit jeder 
lajihe: Preis 21.00. Berfauit von €. 2, Stabi Drug 
0. oder nah Empfang ded Preiie® per Erprek ver 
jandt. Ndreffe: E L Stahl Drug Company, 
Tan Buren Straße und 5. Avenue, Chicage 
Alinois. Saddili 


Beulfhe Hebammen-Schule. 


Gröffuung dcd 26. Scemeiterö am Dinftag, 
den 7. Debiner 1899. —8 nk 
lid oder werden jcht enge: 
nommen Dr. 


über den | 
| Hilferuf aus der Kifte Jo in Schred ge= 

tathen, daß er eilends davonlief and | 
und Gtationächef | 
Ehe diefe aber famen, hatte | 


ih Ichon das Bemußtiein verloren... | : 
Ihon Das Bi] un | Hr 3044 304.040 3041 304:30 1300704 PO 


wifcht zu haben und Sie fünnen fich | WORLD’S MEDICAL 


aber nicht eben zärtlich | 


ehe mich der herbeigerufene | 


' Eperation, 


| grates, der Beine und Füße 
' 2e., in reihhaltigfter Au 


ı nabe 


® 


Krantheiten. Hits, Epilepjie. Krämpfe u. Beiid- | 


—————— 


BR OLOL OR & LOL . α 


Asar | 
vernichtet den 


Rheumatismus 


und die 


ir waljogaB Hıuaay anıı ag 
“gig uagug uamıtıgayk 34% 


. De Den On dr D 10 De 00 OH OO 


“ri es 

AGAR Nıltat 10 
gründlid. 

Die beiten Aerzte einpfehlen Agar. 

Agar enthält nicht die ihadlihe Salyziliäure. 

3u haben in Ylaien zu 506, $1, 82. 
ANTI GOUT & RHEUMATISM COMPANY, 
Zimmer 513, 58 big 60 Iuabajh Ave. 

Apotbefer werden Euch die Medizin bejorgen. 

„Adtet auf die Schugmarfe“. 


nd 


Ar ara a La La EL LOL LLC 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Herzte diejer Anftalt find erfahrene deutihe Spes 
—— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
tmenichen jo jhnell als möglich von ihren — 

zu heilen. Sie heilen qründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Maänner, Frauen⸗ 
leiden und Menftruationsitörungen ohne 
Hautfraufheiten, Folgen vom 
Gelbftbeiledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Eperationen don eriter Klaife Operateuren, für rabie 
tale Heilung von Brüden, Kreb3, Tumoren, Varicogels 
Modenkrantheiten) 6. Konjultirt uns bevor Ihr beis 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Ratienten in unfer 
Grivathoipital. Frauen werden vom fFrauenaxzt 


| Dame) behandelt. Behandlung, intl, Wedizinen, 


nur Drei Dollars 


| den Monat. — Schneidet Died aus. — Stunden: 


9 Uhr Morgens bi3 7 Uhr Abends; Sonutag® 10 bı3 
12 Ubr. bio 


BE , Bruͤche. 
F Mein neu erfunde⸗ 
I nes Bruchband, von 
——— deutſchen 
rofeſoren enpfob · 
len eingeführt in der 
{ deutigen Armee, ift 
e ein jeden Bruch gu heilen da8 befte. Keine falihe 
eriprejungen, keine Giniprigungen, feine Elektri ⸗ 
zität, feine Unterbredung vom Geipäft; Unterfuhung 
tt frei. —5* alle anderen Sorten Bruchbüuber, 


Bandagen für Nabelbrüdhe, 


Reibbinden für fchwaden 
“Auterleib, Miutterichäden, 

erfrummungen deö Rüd« 
wahl zu SFabrifpreifen porräthig, beim. gebbten deut» 
{hen Habrıtanten Dr. Rob’t Wollertz, 60 Fifth Ane., 


DHängebaud und tette Neutte, 
Gummiftrümpfe, Grade 
andolph Str. Gpezialift für Brüche und Der 
le pofitine 


alter und alle Apparate für 
dr. Damen 


wachſungen des Körpers. mn jedem 
Seilung. Yung Sonntags offen bis 12 
"werben bom einer Dame bedient. 


ul INES), 


N . | 
STELLT TIL 
| BT u Erw 777 Pr 417773 
Für Rheumatiömus, Giht und Neuralgie, 
Schlägt nie fehl. Werzte verordnen eb. 
Dr. has. Pague, 204:5 IntersOcean B’dg., Chicago, 
fchreibt: „Ach fenne Schrage’s Rheumatic Cure jeit 


| mehreren Jahren und batie Gelegeubeit, die Wir: 


tung Diejes Heilmittel in fchweren und bartnädigen 
Rheumatismus- und Gichtfällen zu beobachten. ch 
glaube, daß e3 das beſte von allen jegt offerirten 
Mitteln ift. Schidt für Zirkulare und Beugniffe. 
Verfauft bei Apothefern oder bei no,mmj? 
Frank Schrage. Pbar., 977 R. Glart Str., Ebicage. 


Dichtig für Männer u, Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nit kuriren! Ges 
fchlechtäfrantheiten jeder Wrt, Gonorrhoea, 
Samentluß,. verlorene Mannbarfeit, Monats 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Hautausichla 
jeder Urt, Sppbilis, Rheumatismus, Rotblau 
u. j. w. — Bandwurm abgetrieben! — 
Undere aufbören zu Puriren, garantiren wir 34 
Suriren! fFreie Ronfultation mündl. oder priell. 

Stunden: 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Ubenbs, 
— Brivat:Eprehjimmer. — Spreden Sie in ber 
Upotbete vor. 

Eunradi’3 Deutihe Apotheke, 


441 ©. State Str., Ede Ped Court Chicago. 





DR. J. YOUNG, 


Deutſcher Spezial⸗Arzt 
fur Augen-, Ohren⸗, Näſen⸗ und 
Halölriden. Behandelt dirjeiben gründlid 
u. ihhnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos und 
nach unüberttefflihen neuen DMetboden. Der 
hartnäckigſte Naſenkatarrh und Schwer: 
hörigteit wurde kurirt. wo andere jte 
erfolglos bheben. Künstliche Augen. Britz 
angepagt. Unterfuchung und Yath frei, 
Klinıt: 265 Lincoln Uve., Stunden: 
81Hr Vormittags bis 8 Ahr Abends. Som 
taq3 8 bis 12 Bormittage. 


— — —— — — — — — — — 
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& Comp, E. ADAMS STR. 


Optiter. 
Genaue linteriuchung von Augen umd Mupaflung 


| vom Gläferu für alle Mängel der Sehfrait. Raufınitart 


uns bezüglich Eurer Augen 


BORSCH & Co., 103 Adams 51, 
gegenuber der Polt:Offtse 


N. WATRY, 
98 E. Randoiph Str, 

Deutiher Optife 

Briten und Hugengläfer eine Spesintitäs. 


| KSodatd, Gamerad u. photseraph. Material. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite yuperlä 
a 


suarzt, jest 250 


tr., na ohbabn-Station. fFeine 


hne 35 und aufwärts. x ne ihmerziod gerogen. 
obue Platten. Gold» und E:lber-yällung 
Preis. Uleirbeiten garantigt. Sonntags * 


— — — 


Me! J. KUEHN, 
6 Aikenz-Üxgt in Berlin) 
f tt 


— — — — 





> mAdEndpoft«, Ghicago, Samftag, 


‚ 
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Was fommt nun? 
Ein Sunch für 5 Cents. 


Ein geiunder, nahrhafter, hungerftillender Lunch für einen 
Wickel! 

Uneeda Biscuit die neue Brodipeile. 

Direft aus dem Ofen! 

Der Dorzug der Hnusperigfeit und Kocerheit erhalten ın 
einer Iuftdichten, gegen Staub und Seuchtigfeit geichüßten 
Verpackung. 

Und nur 5 Cents! 

Holt Euch Uneeda Biscuit noch heute. 

Geht früh zum Grocer, damit Ihr der Erſte in der 


Reihe ſeid! 


— * — — Fe | — = 
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[R. (DriginalsKorreipondenz der „Abendpoft.“) 


New Yorker Blaudereien. 


Von Barney Dennis, dein Heinen Gvangeliften. — 

ie e8 ihm erging, als er New Por „retten“ 
i wollte. — Patriotismus und Kunft oder: Kobens 
f grin in Euglifh, gejungen von Mmerifanern im 
I »Umierican Theatre”. — O’Connor, der Dieter. 


h New York, 12. Jan. 1899. 


€3 gibt brei Köder, auf die jeder 
& in Amerifa unbebingt anbeißt. 
Senjationalismus, Patriotismus und 
Humor. Auf den erften diefer Köder 
Biffen unfere guten New Morter diejer 
Zage an, als fie hörten, daß Barney 
Zaurence Dennis, ber Epvangelift in ber 
 Meftentafhe aus Atlanta, im Staate 


Beorgia, hierher getommen jei, um 


ganz New Hork zu befehren. Nicht ala 
95 wir nod) niemals einenEvangeliften 
ejeben hätten. E3 ift noch gar nicht 

nge ber, daß Moody bei uns mar, 
und durch die Leichtigkeit, mit der er 
Zaufende von Dollarö ben hervorra= 
genbiten Geizhälfen abtnöpfte, den blaf- 
Be Rn Neid jeiner Kollegen erregte. Aber 
“ Moody war ein ehrenwerther Mann, 
Der ernft genommen fein wollte, wäh- 


rend Dennis zur Kategorie der foge- 


aannten Wunderfnaden gehört. Er ift 
“ erit fünf Jahre alt und dazu das Kind 
non Schwarzen. Als es daher befannt 
= purde, daß der Kleine in der „Mount 
rDlivet Baptift Church“ in der 53. 
” Siraße zum erjten Mal vor das New 
 MDMorker Publitum treten würde, mar 
hie Kirche bis zu ihrer äußerſten Faſ— 
E Fongstraft gefült. Wie man fi er- 
= zählte, hatte Dennis im Süden wahre 
Wunder vollbradt. Natürlich hatten 


> ih eine Unmenge Schwarze eingefun- 


2 Ben, die immer bereit find, wenn ein 
E Maflengenoffje al3 außergewöhnliche 
Berjönlichkeit von ich reden macht, fich 
am Ruhme deffelden zu fonnen. Zur 
Feltgefehten Stunde, e3 war Nachmit- 
= Aagd um vier Uhr, erichien der Kleine 
Sauf ber Tribüne. Er hatte ein langes, 

mweibes Kleid an. Sein Gejicht war 
entschieden hübfch zu nennen, Der Ne: 
ger-Typus fehlte vollflommen, fhon in 


Her Farbe, die das Gelbliche der Quab- 


zonen hatte. Auch war jein Haar nicht 
polig, jonbern hing in langen glatten 
tähnen um den Kopf. Ganz wie ein 
machjener trat der Snabe vor bas 
blitum, ruhig und mit einer Würde, 
von ber man nicht wußte, ob fie einjtu- 
- piek war oder nicht. Jedenfalls wirkte 
fie lomifh. Dann erhob er feine Hand, 
ie da8 die öffentlichen Redner thun, 
en fie Stilljehweigen verlangen, und 
Eberte bie Verfammlung auf, einen 
Bhoral zu fingen. Nachdem bied ge= 
eben war, wurbe angefündigt, daß 
Mnirp8 bereit fei, irgend welche 
igen zu beantworten, die man aus 
litum heraus an ihn richten 
Das lieh ji das Publitum 
ameimal jagen. „Was ijt Erlö- 
{ gie Jemand. „Erlöfung?“ 
meinte ber Sleine, ver daftanb, bie 
ihen ber außgejpreigten Finger und 
ume gegen einander gepreßt, „i 
" weih niet. Erlöfung — Erlöfung i| 
‚ehe ı Erlöfung.“ manb war mit 


ee — — —— — — — — — — — ——— a ——— —— — — 
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York?“ fragte ein Anderer und erhielt | bracht, Patriotismus und Kunft zu 


bie Antwort: „Das Evangelium zu 
predigen und zu verfuchen, Euch vor 
ber Hölle zu bewahren.“ Dann richtete 
Jemand eine Frage an den Knaben, bie 
auch für den gebildetiten Geiftlichen eine 
harte Nuß gemwefen wäre. Der Kleine 
ſah zu feinen Eltern hinüber, bie nicht 
weit bon ihm auf der Tribüne faßen. 
Der Vater oder die Mutter mußte ihm 
wohl aus der Noth geholfen haben, 
denn er eriwiderte gleich darauf: „Das 
ift eine dumme Frage!“ Alles Tachte 
und ber fleine Dennis war darüber fo 
erfreut, daß er nach Kinderart in bie 
Hände Hatjchte und vergnügt auf ber 
Zribüne bin und ber lief. Als ber 
Lärm der Anmefenden immer größer 
wurde, rief der kleine Evangeliſt ärger— 
lich: „Ruhe!“ und als dann ein Vorwi— 
tziger fragte: „Wohin kommen die 
Sünder?“ erwiderte er gereizt: „Natür— 
lich in die Hölle. Uebrigens ſeid Ihr 
Alle hier in der richtigen Verfaſſung, 
augenblicklich in die Hölle zu kommen.“ 
Das erregte wieder Heiterkeit und aber— 
mals klatſchte der Kleine fröhlich in die 
Hände und ſtampfte auf der Tribüne 
herum. Sein Benehmen machte einen 
wenig erbaulichen Eindruck und ſchien 
dem jugendlichen Köpfchen mühſam 
eingepaukt. Es ſah wie Theater aus, 
nur daß der Kleine die ſchönſten Effekte 
zerſtörte, da durch all' das Eingetrich— 
terte die naive Kindlichkeit immer wie— 
der hervorbrach. Zuletzt wurde das 
arme Kerlchen ganz verwirrt. „Alle, 
die da gerettet fein wollen, mögen auf 
jtehen!“ rief er auf einen Wint hin, den 
er bon den Eltern erhalten hatte. Der 
Mint mußte wohl etwas Anderes be- 
deutet haben, denn die Eltern mwinften 
in aufgeregter MWeife nochmals und 
nun rief der Kleine, jo laut er fonnte: 
„seder hat einen Quarter zu bezahlen!“ 
Die kuriofe Zufammenftellung der Er=- 
rettung und bes Quarter3 erregte laute 
Heiterkeit, worüber ji) Dennis wieder 
ungeheuer freute. Was die Eltern an 
betraf, jo jchienen fie ber Anficht zu 
fein, daß e3 Zeit fei, aufzubören, denn 
fie händigten dem Söhnen ein Pad 
Photographien de3 Kleinen ein und 
diefer begab fich Damit vor der Tribüne 
unter da3 Publilum, wo er fie das 
Stüd für einen Quarter zum Verlauf 
ausbot. Wenige kauften bie Bilder. 
Darüber erbojten fich die Eltern ber- 
maßen, baß fie die Sache für beendigt 
erklärten. Die Mama fchimpfte mie 
ein Rohrjpaß über die Aniderigfeit des 
Publitums und erflärte, New York für 
einen Ort, der reitungslos in ben 
Klauen be3 Teufels läge. Dann nah: 
men fie ben fleinen Evangeliften bei ver 
Hand und verfhmanden mit ihm burch 
eine Geitenthür in der Gafriftei, be- 
gleitet von Aeußerungen wie Qumbug! 
Gelbmaderei! Das arme Kind follte in 
eine Anftalt gebracht mwerben!, und 
ähnlichen Bemerkungen. 


Mehr Glüd hatte das „American 
Theatre“ mit feiner Spefulaiion auf 
den Patrivtiemus. Das „American 

* hat dab. "fertig ges 


1 
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verfchmelzen. Noch mehr, es bejchum- 
melt das PBublitum damit, Belannter 
Mafen wird in unjerm ejegneten 
Lande alle Kritif mit dem Patriotis- 
mus fortgefchlagen. Darauf baut 
ba® ganze „American Theatre” auf. 
Geit geraumer Zeit gibt dort die „Eajtle 
Square Opera Company” aus Phila- 
delphia Vorftellungen von wahrhaft ta= 
vellofer Mittelmäßiafeit für billige 
Preife. Nach und nach, fo fagte fich 
die Direktion, könnte ſelbſt unſer Pu— 
blifum, das Gott fei Dan den Trou= 
badour für das Höchfte in der Opern 
Literatur hält, hinter unfere Mittel- 
mäßigfeit fommen. Alfo würzen wir 
Alles mit Patriotismus, tränten mir 
e3 damit, parfümiren wir es mit Pas 
triotismus! Zunächſt muß aljo bie 
Gejelnihaft in einem Theater jpielen, 
das mit amerifanifchen Fahnen, diefem 
eivig wirffamen und fo unendlich billi= 
gen Dedmantel für alle Schafsköpfe 
und Stümper hierzulande, deforirt ift 
und „American Theatre“ heißt. In den 
Anzeigen erjcheint ebenfalls, fei eg auf 
Plakaten oder in den Zeitungen, bie 
amerifanifche Flagge. Das Lächerlichite 
leijtete jich aber die Geſellſchaft, als ſie 
neulich „Rohengrin“ aufführte und diefe 
Unverfrorenbeit wie folgt anfündigte: 
“Sung in English, by American 
Artists.” Das follte ein Hieb fein auf 
die große Oper, wo fie „Lohengrin“ 
“Sung in Dutch, by Dutch 
Artists” aufführen. So eine Fredh- 


| beit! Und natürlich 30g der gefhmad- 


lofe Uppel an ben Patriotismus. 
Wann hätte der noch nicht gezogen? 
Das Bubliftum ftrömte in Schaaren 
herbei und bejubelte eine geradezu jlan- 
dalöje Verhungzung des feligen Richard, 
nur weil „Zohengrin“ in Englifch bon 
amerifanifchen Künftlern — und was 
für melden! — gefungen — und mie ge= 
fungen! — wurde. Ein Wunder, daß fie 
auf dem Programm aus Richard Wag- 
ner nicht Did Wagner gemadt haben. 
Ich möchte wiffen, wie oft fich der Leb- 
tere darüber in feinem Grabe herumge= 
brebt hat. Ein Dutendmal menigjtens. 
Sp gejhehen Anno Domini 1899 in 
Nerv Hort, von dem eine an dem übli- 
hen National-Düntel leidende Schreib- 
tante im „MuficalCourier“ dieferTage 
fhrieb, daß e8 in Kürze das größte 
Kunft-Zentrum der Welt fein würde. 
Ach nee, die Kunft ift bei und noch im= 
mer rein außerlih. Gemiffe Leute tra 
gen fie fo ungefähr mie einen fchönen 
Mantel oder Hut, weil fie ihnen „gut 
fteht,“ wie zum Beifpiel die Edelften der 
Nation in den Zogen bed Opernhaufes. 
Das ift Alles. 


* * 


Nicht minder humorvoll al3 der Lo- 
bengrin“ im „American Theatre — 
Hip, Hip, Hurrah! — war die Vorftel- 
lung, die T. D. O’Connor neuli im 
Polizeigeriht gab. D’Eonnor: ift ein 
unverbefjerliher Irtinter und mar mes 
gen Iruntenheit verhaftet worden. Zu 
feinem Glüd ift er aber ** noch 
bumoriftifcher Dichter ober bichtender 


* 


| Richter hörte, dad D’Connor dichte, 
meinte er, daß er in einer wenig poeti= 
fchen Umgebung jei. Worauf O’Con- 
nor ermwiderte: 
Indeed I am, my dear kind Sir, 
Upon my name I want no slur— 


Back to nıy home I want to go, 
For where I'm at, ıny friends don’t know, 


Der Richter Yächelte nur und machte 

ihm Vorwürfe wegen feines Irinfens, 

| D’Connor feufzte, fuhr fi durch Die 
Haare und fagte: 


I looked upon the wine when it was red 
Not wisely, but too well, poor head, 
To err, is human, to forgive divine — 
T'li drink no more, contrition ’s mine, 


Seht mußte der Richter lachen. „Sie 
find entlaffen!“ jagte er zu dem 
Reuigen. Sofort jprang D’Connor 
abermals auf den Pegafus und reimte 

| freudejtrahlend: 
| Thanks, kind judge, for your great favor, 
In good intent I never shall waver. 


I’ı] now say good-bye, your honor, 
With thanks from your T, D. O’Connor. 


Damit ritt ervergnügt zum Gerichts 
| faal hinaus. Der Humor hatte jelbjt 
die geftrenge Themis befiegt. 
H. Urban, 


Die Stange in Perfing. 


In den Haupt» und Gejchäftsitra- 

| ben Pefings hat, wie fonjt in den dhi- 
nefifchen Städten, jede3 Haus einen 
Laden, und jeder Laden tft ein Haus. 
Die Häufer find in einer Art erbaut, 
die man nirgend3 mieber 
| fieht. Peking hat feinen eigenen Stil. 
Als architektoniſches Hauptelement 
und Grundmotiv iſt die Stange ver— 
wendet. Sie ſteht nicht blos vor den 
Häuſern, ſondern auch in den Häuſern 
ſelbſt. Die Stange iſt hier ein Theil 
und Glied des Hauſes. Dieſe Bau— 
werke fangen unten als Häuſer an 
und endigen oben als Stangen. Oder 
vielmehr: Peking iſt eine Stadt von 
Stangen; und zwiſchen die Stangen 
iſt immer unten wie eine Schublade 
das Haus hineingeſchoben. Die Stan— 
gen überragen das Haus etwa um zwei 
Drittel ſeiner Höhe. Das Ganze alſo 
hat den Anſchein, als ſei es zu zwei 
Dritteln aus Luft gebaut. Fabelhafte 
Stadt, wo die Einwohner in ihren 
Häuſern und zugleich in ihren Luft— 
ſchlöſſern logiren! Auch in das Haus 
ſelbſt iſt ſo viel Luft als möglich hin— 
eingebaut. Die Baluſtrade über dem 
Dache iſt vielfach durchbrochen; aus 
dem vorderſten Dachbalken ſpringen 
Sparren hervor, die in Drachenköpfe 
auslaufen; ein Vorhang von Schnitz⸗ 
werk hängt in den oberen Theil des 
Laden-Eingangs herunter, der nach 
chineſiſcher Sitte keine Thür hat. Die 
Spitzen der Stangen haben Blech oder 
Goldfappen; auch Baluftrade, Balten- 
föpfe und Schnigmwert find oft vergol- 
det. Wenn das Haus neu ift, jo fun= 
felt e& in der Sonne, wie ein wunder 
fames goldenes Spielzeug. Zumeiſt 
aber hat der graue hinefifhe Schmuß 
die Häufer überzogen und bat in den 
Farben ben orientalifhen Glanz und 
I ben Htmen bie Seiätget un 
razie verw & ze m 
Mann ift je, der in 


it mit Gefchäften bejebt. 
in china ı it Gefchäften bejet 


bäude die meiften Stangen befißt. Der 


- 


ben, bis fie gefroren find. Die Euro- 


Mittelftand läßt fih’S mit zwei Stan- | päer finden, daß fie nad wälltiger Po— 


gen genügen; aber im Viertel der rei- 
chenLäden gibt es auch ſechs- oder acht— 
fache Stangen-Protzen. Wenn eine 
Stange vor dem Hauſe ſteht und ein 
ſteinernes Fundament und ein aus 
Drachen geformtes Emblem an der 
Spitze hat, ſo bedeutet das ein Pfand— 
haus. Das Drachen-Emblem iſt 
häufig in den Geſchäftsſtraßen. Es 
ſcheint für den chineſiſchen Kaufmann 
unentbehrlich zu ſein, daß er ein 
Pfandhaus in der Nähe hat, wo er 
ſeine Kleider verſetzen kann. Oft ſind 
Stangen über die Straße geneigt, 
glei Schlagbäumen, und an ihrer 
Spite baumelt daS Ladenzeichen. 
Hier ift vielleicht der Urfprung der gan- 
zen Bauart zu fucdhen. Manche Ber: 
fehrsadern von Beling haben, mie 
Thon erwähnt, die Dimenfionen von 
Heerftraßen. Diefe Straßen find fo 
breit, daß der Kaufmann gleichjam mit 
Stangen nad) dem Kunden langen 
muß. Die Stangen, die zuerft ein 
Gejchäftsbehelf waren, find jchlieglich 
bon den Arditelten als Zierrath für 
die Häufer jelbjt verwendet worden. 
Die breite Hauptjtraße der Chine- 
fenftabt, die von Hastasmen (der fai- 
ferlihen Burg oder Stadt) in gerader 
Richtung nad dem Bahnhof zuführt, 
Die ſchön⸗ 
ſten Läden aber findet man in den Sei— 
tenſtraßen, namentlich wenn man, von 
Ha-ta-men kommend, zur Rechten in 
die Chineſenſtadt einbiegt. Den reich— 
ſten Schmuck haben, wie gewöhnlich, 
die Medizinläden. Es iſt erſprießli— 
cher, von den kranken Menſchen zu le— 
ben, als von geſunden. Auch die Sei— 
fenläden fallen durch ihre luxuriöſe 
Ausſtattung auf. Die Chineſen ſchei— 
nen alſo viel Seife zu kaufen. Da ſie 
aber nicht die Gewohnheit haben, ſich 
zu waſchen, ſo bleibt es unbegreiflich, 
was ſie damit machen. Vielleicht ver— 
wenden ſie ſie als Schreckmittel für die 
Kinder: „Wenn Du nicht artig biſt, 
ſo wirſt Du gewaſchen!“ Vielleicht auch 
als Nahrungsmittel. Die letztere Ver- 
ſion gewinnt dadurch an Wahrſchein— 
lichkeit, daß die Seifenläden häufig 
den Kuchenläden benachbart ſind. Die 
ſchmucke Einrichtung der letzteren be— 
weiſt, daß es auch den Konditoren in 
Peking gut geht. Auf die Torten ſind, 
ganz wie bei uns, ſinnige Sprüche aus 
Zucker gegoſſen. Sonſt ſehen die Tor— 
ten nicht ſehr verführeriſch aus. Die 
chineſiſche Grundfarbe, das Grau, hat 
ſich auch auf ſie erſtreckt, und es ſcheint 
wirklich nicht unmöglich, daß ein wenig 
Seife vom Nachbar miteingebaden  ift. 
Die Dbfthandlungen fprechen eher ven 
Appetit an. Die Körbe find zumeift 
mit dem Herbftobft von Peking gefüllt, 
das Schi-tje heit und einer etwas ab- 
geplatteten Orange gleicht. Weberall 
fieht man um diefe Jahreszeiten in ben 
Gärten der Stadt die Schi-tfe- Früchte 
goldgelb durch da3 Laub der Bäume 


| 
| 


I ür die Chi d fieei 
ge Belt, namentlig Dean Te | 
Jo Aage-am ben. Dicken, gefangen Da 


made fchmeden; aber das tjt ‚vielleicht 
gerade der Grund, weshalb fie den Ehi- 
nejen jo föftlich erfcheinen. Schöne 
duntelblaue Weintrauben find in ans 
deren Körben aufgehäuft. Sogar Kir- 
chen fann man noch befommen. Auf 
der Straße vor jeder Obithandlung tft 
ein Eleiner Badofen aus jchmwarzem 
Stein errichtet, der oben in eine fegel- 
formige Spite ausläuft. Im Winter 
werden da Kaftanien gebraten. Diefe 
und die andern Defen in den Stuben 
werden mit Torffügelchen geheizt. Die 
Bemohner derStadt jegen allenthalben 
ihr Feuerungsmaterial in Stand, in- 
dem fie e& auf der Straße zum Trod- 
nen auäbreiten. 
den Beginn der Winterfaifon daran 
erfennen, daß die Kleinen jchmarzen 
Iorffügelchen draußen vor den Häu- 
fern liegen. 


— Kindlid. — Der Yährige Alfred 
fragt: Water, Konjervative, das find 
mohl Leute, die viel Konferven effen? 


Finanzielles. 


COMMERCIAL 


National Bank 


OF CHICAGO. 

Südoll:Ecke Deachorn und Monroe Sfr. 
Gegründet 1864. 
Kapital....... $1,000,000 
Veberichuf;....$1,000,000 


Allgemeines Dankgejcjäft. 


Kreditbriefie, 
Wedhjjel:, Kabel und Poitzahlungen 


nah allen Plägen in Deutfhlaud und 
Europa zu Tageskurfen. 


anlın 


Anzkunft in deuticher Sprache gern ertheilt 
I 


zu verfeißen auf ENt- 
cago Gruudeigenthum. 
GELD Eon 
Beite Bedingungen. 


In Peking fann man | 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eidoft-Cde La Salle und Madilon Str 
SKapits! . . S500,000 
Veberihuf . 500,000 


BEDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Rize-Präfibent 
GEOR@E N. NEISE, ARaiffirer. 


Allgemeines Bant » Geihäft, 


Konto mit Firmen und Privat 
verſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. im 


A. Holinger, E. Hildebrand, 
Schweizer. Konful Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 
Hupothekenbank, 


165 Washington Str. Tel. Main 1191. 
Wir bieten folgende vorzügl:che, in Gold bezahidare 
erite Snpothefen zum Derfauf am, mit Zinſen zu 
| 6 und 6% Prozent. 
| 8275 — 400 — 600-700—1000—1200— 
| 1 EZ 1600-2300-2500—3000—4000 
Wir haben einen Spesialiond von 8200,000, 
in Beträgen von 85000 aufwärts auf befonders gute 
; Sicherheit zu 5 Prozent zu verleihen. biboja,bıw 


| 5 ————— 


RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220108 fe Gaßr Sir. Weatssamälte. | 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLESTR. ° 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verlaufen. 


ER HAASE:Co. 
m. BR.SM 84 La Saile Str. 
| Zupoihekenbank, 


Berleihen Geld auf Gruudeigenthum 


in ber Etabt und Umgegend zi: den niebrigften Marks 


Allgemeines Bantgeidhäft. — Eparbaut. | Hate, Erte Onpeikein »3 Arc Baplisionlagen 


Western State Bank 


©.:8.:@de 2a wen. und ng Etr. 
Erſte heiten en. 
— * * Uma miiaꝰ 


Iu EHicags feit 1856. Kal: 
KOZMINSKI & CO., 
73 Dearborn a ' 
ad rn 


thet ts d zum Berkauf. 
zu Dediel —* ami lilij 


By 


a 
u Be TONE&OO. 


rıefe. 
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| Stocks & 


Kr der Stadt und 


en 
„ine se Boreh Jome Friednofs, 


Weare 
Commission 
Company, 


Room 427, 
Stock Exchange 


Crain, Provisions, _ 





